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Mit der Wochenschrift
«Die Pyramide " Vadifche Morgenpost
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120« Jahrg . Sonntag , den 5J0* Mai I9 &8 Mr. 138.

JJfingfffeffes wegen kommt die nächsle
^unimer unseres Blattes Dienstag mittag zur

. Ausgabe.
Ä >. Anzeigen -Annahme für diese Kummer erfolgt
Z spätestens Dienstag 8 Uhr vormittags.
% ..—
| Durch.

Ach träume nicht von alter Zeiten Glück:
" w breche durch und schaue nicht zurück!

Ulrich von Hutten .

>0»

S

Aehe. ich mache alles neu.
Von D. Karl Hesselbach» .
war von jeher das Fest der Mensch-

j.
^ sehnsucht . Und heute ist es das mehr als

Ii» ^ ist unter den Ernsten und Nachdenk-
$ £* unseres Volkes — und nicht nur unseres
IJu

eS < sondern aller Völker des unseligen
^ ropa —. hex nicht Tag und Nacht nach einer

euerung des ganzen Geisteslebens unserer
, - verlangte ? Als vor unseren Augen alles
4n . l0 <fj' was wir hatten durch unserer Hände
out Un,erer Köpfe Werk entstehen sehen und wir
toi* m riesigen Trümmerfeld standen , flog es

unser Herz wie ein großes Erwarten :
N ^ t kommt die neue Welt !" Und bei aller

$.
e um den Tag mit seiner Not priesen sich

s.
° Tapfere « unter uns doch glücklich . Denn sie

hA^ i : ,LSir erleben eine völlig erneute Mensch-
S " Vor allem die Jungen unter uns riefen
f. f - die wir trauerten um vergangene Herrlich -

Zu : „Macht euch das Herz nicht allzufchwer
3;

le6t kommt unsere Zeit . Wir bauen ein
Uft» & Und das Haus , das dann aus Schutt
lein ?^°der ersteht , wird ein leuchtender Palast

g in dem zu wohnen Seligkeit sein wird !"
#J Uc Zeit kommt , so verkündigten die Pro -
»iC^ ne der großen Welwölker . Vom Ueber -
(Iii* des Kapitalismus , deS Menfchlichkeits -

sangen die Siegespsalmen aus Rußland ,
iij. . Völkerfrieden , der die Geißel des Krieges
kttnmer zerbrechen werbe , jubelte die Bot -

des amerikanischen Präsidenten , der für
Völkerbund kaltherzig unser deutsches

«ab opferte , und unter unseren eigenen Reihen
^ Begeisterte , die meinten : ,^Vir wollen

di,f Märtyrertum eines leidenden Volkes gern
Zst̂ us nehmen , wenn dafür die Befreiung der
d»Lchheit kommt . Und das deutsche Volk wird' ' " in Leiden erkämpfen , was es durch seine

nicht erreichen konnte : die Zukunfts -

t

sein Leiden erkämpfen , was es durch feine
nicht erreichen konnte : die Zukunfts -

i»^MHeit der geeinten und befriedeten Völker -
•W & In der Dichtkunst , in der bildenden

in der Musik waren Stürmende am Werk ,
ttS sagten : „Wir werden wieder Kinder ,

Cunserer Kindesseele die neuen Offen -
iilsjKQett quellen , die der Menschenwelt die Ge-
^ ert Seligen deuten !" Im Wintersturm des
Ii» >.^ eschehens hörten die Propheten schon die
dj. J

-t Lüste des Frühlings wehen und schauten
lls^ bue ^ lnr , auf der die Blüten eines himm -

Lebens erstehen ! „Neue Zeit kommt —
wer ihren Morgen erleben darf . Es ist

größte , was in der ganzen Menschheits -
wtt» erlebt worden ist !" Und wir Alten
'Wa Botschaft und durch unsere Seele flog

mie Heimweh nach diesem Menschheits -
i„ ^ en , j>et über der grauen Nacht tagen werde ,
§M X » tr gingen , und wir spürten in unserer
Ii», e den Wunsch: Daß unser Leben nicht hinab -
'
Sir möchte , ehe diese neue Welt sich erhebt .

»Gilten gern Lasten tragen und das Brot
«t. ^ wut essen , wenn dafür nur noch die ersten

, en dieses Morgens unser Auge berühr -
»beiV 1et es auch , daß unsere Haare inzwischen

U^ Ieworden wären !
£ jetzt ? Es ist sehr still geworden unter

s»»a7leihen derer , die diese Zukunftslieder ge -
''eit wden - Wie einst in der jungen Christen -
,(W W den jugendlichen Enthusiasmus ,

Christus in des Himmels Wolken wi
- iah , die schmerzliche Erkenntnis so. .. . . .
£ err verzog zu kommen! " und auf das

kam

der
wieder -" n, «. rn oes Himmels Wollen imeoer -

- s^^>- die schmerzliche Erkenntnis folgte :
f err verzog zu kommen !" und auf das

'Huts tmörten die lange und harte Zeit der
kam — so ist es uns gegangen : die neue

»ist rommt nicht durch unser Hoffen und Seh -
läßt sich leicht ein leuchtendes Bild

l̂tet Zukunft malen , aber die Wirklichkeit
^ ders . Sie sagt : Zusammenbruch ist vor

>!t xj
'

^ en — Zusammenbruch . Das Aufbauen
?»z o .^ ug , das Jahrhunderte braucht , während
M ^ brechen in ein paar Jahren vollzogen ist.

bekamen Ohren für die Warnungen
w ^ ° le uns gesagt hatten : Auch ein bausälli -

\ u8 ist besser als ein Leben ohne Dach
StH * m Kopf . Und es ward uns schmerzlich

9« Weltkatastrophen nicht ohne wei-
.̂ ^ j.^ elterneuerung bedeuten .

A, 5o6 ettn überhaupt es eine uralte Wahrheit
°>idx . f. kroße Heimsuchungen nicht Gesundungs -

qv' '" d, sondern Weltgerichte , und unier
$1« cyft

e " öeri (ht zu fallen , ist Jammer . Nichts
'V a S " 1 Wir hatten uns gedacht, eine">veit. die durch diese Schrecken des Welt -

krieges und der Weltrevolution hindurchge -
gangen ist, ist damit schon ohne weiteres auf
einen anderen , neuen Grund gestellt. Aber wir
mußten erkennen , daß eine Erneuerung nicht
durch ein Verwandeln der Geschicke geschieht ,
sondern durch eine Verwandlung der G e s i n -
n u n g , durch eine vollkommene Umkehr und
Neugeburt des ganzen inneren Menschen . Es
geht nicht von außen her , sondern von innen
heraus . Und die Schicksalsfrage heißt , wie sie
immer geheißen hat : „Haben wir die Kraft und

den Mut zu einer solchen vollkommenen inneren
Umgestaltung ? Wollen wir wirklich den Welt -
bankerott als einen Bankerott unseres ganzen
geistigen Lebens ansehen , nicht als einen Ban -
kerott unserer Behaglichkeit nnferes äußeren
Lebensstandes , unserer greifbaren und sichtbaren
Weltverhältnisse ?

Aber eben das scheint mir nicht eingetreten
zu sein. Im großen Ganzen ist die Klage , die
wir erheben , nicht eine Klage über uns selbst ,
sondern eine Klage — über die Anderen .

Neue Wege in der Reparations -
frage ?

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge»
drahtet :

Innerhalb der Reichsregierung haben Sams -
tag vormittag wieder Besprechungen über die
Reparationssrage stattgefunden . Irgendwelche
Beschlüsse sind , soweit Mitteilungen amtlicher
Stellen vorliegen , noch nicht gefaßt ivorden . In
politischen Kreisen ist in den letzten Tagen viel -
fach davon die Rede , daß die Entschlüsse der
Reichsregierung eventuell auch zu einer ganz
neuartigen Formulierung einer Lösung des
Reparationsproblems führen könnten , zumal
auch , offenbar unter Einfluß ikir- r Regierungen ,
in der englischen und französischen Presse in den
letzten Tagen neuartiae Pläne zur Erledigung
des Reparationsproblems erörtert iverden . Man
hält , dem „Tag " zufolge , in politischen Kreisen
es für nicht ausgeschlossen , daß die Reichsregie -
rung bei nüchterner Beurteilung der Lage sich
dazu entschließen wird , den Plan einer inter -
nationalen Anleihe auszugeben , zumal Frank -
reich von diesem Gesichtspunkt aus das Repa -
rationsproblem ganz besonders mit der Gewalt -
Politik verknüpft hat . Daneben läßt sich natür -
lich nicht verkennen , daß Deutschland auf jeden
Fall ohne langfristiges Moratorium zu irgend -
welchen Barzahlungen überhaupt nicht in der
Lage ist.

Es scheint festzustehen — und man müßte
einer solchen Tatsache ' in Berlin Rechnung tra -
gen — , daß Frankreich und England den Ge -
danken einer anderen Lösung der Rcparations -
frage in den Bordergrund gebellt haben . Nach
einem .Pariser Bericht der Londoner „Times "
wendet man sich in französischen politischen Krei -
sen jetzt ganz von dem Gedanken einer großen
Anleihe Deutschlands ab und neigt mehr dem
Plane zu , daß Deutschland einen Teil der La-
sten der französischen Staatsschulden überneh -
inen soll, und zwar nicht allein der äußeren
Schulden , sondern anch der inneren Schulden .
Frankreich muß von seinen Staats -inkünsten ,
die auf ungefähr 23 Mill " ' ^ ranken ge -
schätzt werden , fast 13 Milliarden für Zinsen und
Tilgung verwenden . Die deutschen Repara -
tionszahlungen sollen nun nach dem neuesten
Plane dazu benutzt werden , durch regelmäßige
Jahresraten einen Teil der Gesamtverpslich-
hingen des französischen Staatsschatzes abzu -
lösen . Hieraus sieht man , wie die Pariser Re -
gierung versucht , eine englische Anregung zur
Ablenkung der Revarationspolitik von nner -
reichbaren Zielen schleunigst in französischem
Sinne umzudeuten und auszubeuten .

Das Todesurteil aufrecht¬
erhalten .

Düsseldorf . 19. Mai . Das Düsseldorfer
Revisions ^ericht hat den Antrag auf Revision
des Urteils gegen den am 8 . Mai zum Tode ver -
urteilten Schlagetter und gegen den zu lebeus -
länglicher Zwangsarbeit vernrtellten Sadowski
verworfen .

Berlin , 19 . Mai . Ein vor kurzem von den
Franzosen im Ruhrgebiet angeschossener Berg¬mann namens Bolz ist als 53. Opfer des Ruhr -
Unternehmens seinen Verletzungen erlegen .

Die Beutezüge .
Essen, 1» . Mai . In Dortmund beschlag-

»ahmten die Franzosen gestern morgen auf dem
Stadthause 15H Millionen Mark . — Die feitdem 25. März besetzt gewesene Zeche „Rhein -
baben " ist , nachdem die Franzosen sämtliche
H a l d e n b e st ä n d e abtransportiert haben,von ihnen wieder geräumt worden . — In Hör -
neburg (Kreis Recklinghausen ) beschlagnahmten
die Franzosen 700 Zentner Ammoniak .

Brüssel wünscht Verhandlungen .
Paris , 19. Mai . Der Brüsseler Berichterstatter

des „Petit Parisien " schreibt über die Haltung ,
die die belgische Regierung den Alliierten zu der
zu erwartenden deutschen Note einzunehmen
empfehle : In Brüssel wünsche man , daß
ein Meinungsaustausch zwischen den verschiede-
nen Kabinetten nach Eingang der deutschen No-
ten stattfindet . Die Antwort an Deutschland
solle dann nicht mehr eine ausschließlich sran -
zösisch-belgische sein, sondern , so.weit wie irgend
möglich, eine gemeinsame Antwort der
Alliierten darstellen . Auf alle Fälle solle sie aber
von Frankreich , Belgien und Italien gemein -
sam erwogen werden .

Kriegsgerichtsurteile .
Mainz , 19. Mai . (Drahtber . ) Wegen Ver -

längerling bezw . Begünstigung des Eisenbahner -
streiks im besetzten Gebiet durch die Auszahlung
von Geldern , die als Streikunterstützung an -
zusehen seien , wurden vom französischen Kriegs -
gericht verurteilt :

Der Eisenbahnbedienstete Weitzel aus Bibrtch
zu 6 MonateN Gefängnis und 3 Millionen Mark
Geldstrafe , Heinrich Fehl aus Bibrich zu 6 Mo -
naten Gefängnis nnd 4 Millionen Mark Geld¬
strafe und der Frisenr Georg ErHardt aus Bib -
rich , der sein Lokal zur Verfügung gestellt hatte ,
zu 8 Monaten Gefängnis und 5 Millionen Mark
Geldstrafe . Der Eisenbahnarbeiter Sassenwoth
in Niederolm , bei dem eine Liste mit der An -
Weisung , an bestimmte Eisenbahner je IM 000
Mark auszubezahlen gefunden worden war ,
wurde zu einem Monat Gefängnis und 2 Mil -
lionen Mark Geldstrafe verurteilt . >

Verhaftung eines deutschen Verteidigers.
Essen. 19 . Mai . (Drahtber .) Rechtsanwalt

Dr . Klinkhardt , der sich seit Beginn der Ruhr -
besetzung um die Verteidigung der von der Be -
satznngsbehörde angeklagten Deutschen allge-
meine Anerkennung erworben hat , wurde heute
vom Polizeigericht in Werden nach mehrstündi -
ger Verhandlung zu einer Gefängnisstrase von
3 Monaten und einer Geldstrafe von einer Mil -
lion Mark verurteilt . Die Anklage bant sich auf
eine im April gefallene Aeußeruug auf , die er
gegenüber dem französischen Gerichtspersonal
gemacht haben soll, die ihm als strafbare Hand -
lung ausgelegt wurde . Es wurde sofort Be -
rufting eingelegt .

Die täglichen Ausweisungen .
Münster , 19 . Mai . In Düsseldorf fordert die

Biesatznnssbelhbrde Sie Eisenbahner in einem
Anschlag auf , binnen 24 Stunden ihren Dtenst
wieder aufzunehmen . Bei Nichibefolgnng ^ des
BcheWs wird Entlassung und Ausweisun « der
EisenbaWer samt ihren Familien angedroht .
Alis Lünen -Süd wurden weitere 10 Eisenbahner
mit Familien ausgewiesen . In Bochum sind
10 Eisenbahner aus unbekannten Gründen ver --
haftet worden . Wie aus Trier gemeldet wird ,
sind aus den Orten Ehrang und Biewer m c h -
rere hunbert EisenbahnerfaMilien
mit zusammen 830 Köpfen ausgewiesen wor -
den.

*
Amerika und Rußland.

London . 19. Mai . (Eig . Drahtber .) Die
„Morningpost " erfährt aus Washington , daß die
halbamtlichen Beziehungen zwischen den Ver -
einigten Staaten und Sowjetrußland abgebro -
chen worden sind.

And es bricht wie Alnt über die Dämme
Deutscher Liebe lohende Kraft,
Volk an der Ruhr , Stamm aller Stämme ,Das uns ein einiges Deutschland schafft ! M -n-ta Wewand-Vssen.

Helft einig dem Bolk an der Ruhr und Rhein in seinem stumm-ingrimmigenAusharren vor Not . Hunger und Glend durch Gaben zum

Deutschen Volksopfer !
Spenden nehmen die bekannten Stellen an ! Auch unser Verlag nimmt Spenden an !

Ueber die Feinde , über die Brutalen , über die
Unversöhnlichen , die uns das Wenige , das uns
zum Leben geblieben ist, nicht lassen mögen , son -
dern uns noch die Luft zum Atmen rauben wol -
len . Oder es ist eine Klage über die Schlauen ,die es geschickter gemacht haben als wir , und
die aus dem Schissbruch ein paar Planken ge -
rettet haben , während wir in den Wellen hernm -
geworfen werden , uns vergeluich gegen das Er -
trinken wehrend . Was wir hören ist die Klage
über die Ratlosigkeit unserer Weisen und
Staatslenker , die keinen Ausweg wissen aus der
Not und uns elend verderben lassen, latt uns
die Hand zu reichen. Was wir hören ist die
Klage über die Gedankenlosigkeit der vielen ,die noch nicht die Not des Volkes erkannt haben ,sondern nur um ihr „Huhn im Topfe " sich weh-
ren und beim Spiel oder beim Sport die große
Aufgabe vergessen, die jedem Einzelnen gesteckt
ist.

Was wir nicht hören , und was doch die Haupt -
fache wäre , das ist die große Frage : „Wie ganzanders müßte ich selbst fein , um dieser schwe-
ren Zeit gerecht zu werden , damit iie nicht bloß
eine schwere, sondern eine — große Zeit
werde ?" Denn die schwere Zeit kann wirklich
eine große Zeit werden , wenn sie uns selbst groß
macht, das ivill sagen , wenn sie nns zu den Tie -
fen alles wahren Lebens führen würde ! „Mich
führt alles in mich selbst zurück !" hat einst Goethe
von sich bekannt Man hat dieses Bekenntnis als
einen grandiosen Egoismus bezeichnet, als jenes
Selbstgenügen des stolzen Geistes , der Welt
Welt sein läßt und nur seinem hohen Geistes -
slug nachsinnt . Aber dies Wort kann zu einem
Lebensprogramm der Demut und der wahren
Besinnung werden , wenn es recht verstandenwird . „Alles führt mich in mich selbst zurück"
heißt dann : Alle Weltschicksale sind erst dann in
ihrem tiefsten Sinn erkannt , wenn sie mir die
Gewissenssrage stellen, wirst du durch sie größer
oder kleiner , getröstet oder verzweifelt , ruhig
oder verworren , tapser oder mutlos ? Erst dann
haben wir unsere Zeit nicht bloß miterlebt ,
sondern erlebt , wenn sie nns zu der Entschei-
dnngssrage führt : Was hast du und was bist du,wenn all dein Glück, das du bisher dein eigen
genannt hast, in Scherben vor dir liegt ? Was
gibst du dem Leben , wenn es dir alles nimmt ?
Was ist der Quell , aus dem du schöpfest , wenn
die Wasser , die von de« Erdenbergen rinnen ,
versickert sind?

Das ist die Sprache , die heute Pfingsten zu
uns redet ! Geschieht jetzt das Gvtteswunder
an unserem geistigen Leben , auf das wir so lang
— schon in schönen Friedenstagen — gewartet
haben ? Werden wir jetzt hinausgehoben über
das Vergängliche ? Wird uns jetzt das Ewige
wertvoll und groß ? Bekommen wir Augen , die
hinausreichen über das Spiel des bunten Ta -
gcs mit all seinem Auf und Ab, seinem Hin nnd
Her , seinem Wechsel zwischen Hoffnungen und
Enttäuschungen ?

Neue Zeiten : die komiuen nur durch neue
Offenbarungen . Durch eine erneute Got -
tessprache , für die aufmerksame Ohren da sind.
Und das ist es , ivas mir unter uns allen zu
fehlen scheint . Die Gottessprache ist da . Sie
redet mit Posaunen . Sie tönt durch das Zer -
brechen und das Zerschlagen . Sie rüttelt an
den Gewissen : Menschheit , du mußt vergehen ,wenn du dich nur auf dich selber stellst , auf dein
Können und dein Wissen, auf deine Technik und
deine Gewerbekunst , ans deine erdumspannende
GeisteSklugheit , statt — auf dein Gewissen .
Aus ein Gewissen , daK von der heiligen Macht
Gottes zu Leben und Klarheit und Wahrheit
erweckt worden ist !

Wer lebt aus diesem Gewissen heraus ? Mir
ist , als ob die ganze Menschenwelt aus der Lei-
denschaft und aus der Lüge lebe . Aus dem . was
man sich vormacht und vortäuscht . Größer war
noch nie . seit die Welt besteht, die Macht der
Phrase . Sie hebt Welten auf und stürzt Wel -
ten in den Abgrund . Aber die einfache
schlichte Wahrhaftigkeit ist ausgestor -
ben . Der Mut zur Wirklichkeit , die Frendig -
feit , die Dinge zu nehmen , wie sie sind , und sich
in sie einzuordnen , ist verschwunden . Wir
stecken in einem ungeheuren Reich des Selbstbe -
trnges . Da heraus müssen wir kommen . Das
ist die Grundbedingung des Neunzerdens . Dies
Wachwerden des Gewissens , das Gottes Willen
zu vernehmen vermag nnd sich unter diesen ewi-
gen Willen einfach beugt , sei es gegen die ganze
Flut der öffentlichen Meinung , sei es gegen
das Geranne und das Geschrei des Tages , sei
es gegen die eigenen Wünsche und Sorgen .

Es geschieht eben nichts von unten her . Aus
dem menschlichen Willen ist noch uie etwas Gvv-
ßes ^ geboren worden , sondern immer ans den
Tiefen der Wenigen , die aus Gottes ewigem
Lebensschoß schöpfen konnten und dann quer
durch die Welt schritten , einfach geleitet von
diesem Gottesgeift der uuüberwindlicheu Wahr -
heit .

Das ist es , was wir aus dem Rauschen der
Pfingststürme hören : „Siehe , ich mache alleS
neu !" Und darum wird gerade unser Volk mit -
ten in Plage und Not nicht herauskommen ohne
die alte Psingstbitte : Heiliger Geist , kehr bei uns
ein und laß uns deine Wohnnng sein !
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vpferbereilschasl.
Begeistere das menschliche Geschlecht,
Erst für die Pflicht , dann für das

Recht.
Gneis ? na ».

Wenn man in Dortmund in Westfalen , den
Bahnhof verlassend , das Stadtinnere betritt ,
bleibt der Blick auf einem uralten Baum das-
ten . der sich dem Empfangsgebäude gegenüber
seinen Platz auch in dem wirren Treiben der
modernen Zeit in dieser westfälischen Großstadt
bewahrt hat . Es ist die berühmte D o r t m u n -
der Femlinde . unter der einst wie an ande -
re« Orten des Westfalenlandes von der kernigen
und von gesundem Gerechtigkeitssinn durchdrun -
aenen Bevölkerung Gericht gehalten wurde .
Femgerichte hießen jene Aburteilungen im 11.
und 15. Jahrhundert , die bis sunt Ewigen Land¬
frieden als Strafgerichte fungierten . Gleich den
germanischen Gerichten waren sie noch mit
Freien besetzt , leiteten ihren Gerichtsbann direkt
vom König ab und zogen Strafsachen aus dem
ganzen Reich an sich . Den Borsitz führte der
Freigraf , die Aufsicht über alle westfälischen
Femgerichte der Erzbischof von Köln als Stuhl -
Herr.

Solcherart sind die geistiges» Ueberlieferungen ,
unter denen die Bevölkerung der „roten Erde "
durch die Jahrhunderte gegangen ist , sie bilden
das Fundament und den Ausgangspunkt der
rechtlichen Begriffe und des Rechtsempfindens ,
die Westfalens Volk beseelen . Und dieses Volk
steht heute in einem über viettnvnatigen Kampfe
gegen einen Feind , der , um seine machtpoliti -
schen Ziele zu erreichen , jedes Mittel anwendet ,
jede Rechtsverletzung für gut hält , und sich vor
allem über die heiligsten und ehernsten Grund -
lagen der menschlichen Gesellschaft hinwegsetzt :
die Gesetze einfachster Menschlichkeit. Was Wun -
der , wenn solchem Treiben gegenüber ein Volk
den Kopf immer höher richtet , die Zähne immer
fester zusammenbeißt und die Faust immer
drohender ballt , das gerade auch für das Mensch-
sein im Herzen der Kultur des alten Europa
zu arbeiten und zu fordern lernte . Wenn auch
die Zeit , in der wir leben , uns in den Mittel -
punkt der größten , geistigen und materiellen Um -
wälzungen gestellt bat . so findet der Feind doch
nirgends ein Verständnis dafür , wenn er die
Errungenschaften dieser neuen Zeit in einer auf
sein Empfinden und seine Geistesrichtung beson-
ders eingestellten Art auszunutzen bestrebt ist .
Das ist das erbärmlichste wohl an dem ganzen
Kampf , der heute sich auf unserem Boden ab-
spielt , daß er so ganz des hohen sittlichen
Schwunges und jener Ideale entbehrt , die allein
in der Geschichte der Vergangenheit die Tugen -
den weckte , um derentwillen die größten Man -
ner aller Zeiten Kriege als die unumgänglichen
Reiuigungsprozesse im Leben der Völker bezeich -
neten . Was heute das Kampffeld zeigt , ist ledig-
lich die Fortsetzung der Betätigung niedrigster
Instinkte , wie sie in einem über vierjährigen
Waffenringen ausgelöst wurden , es ist der Ver -
fall in seiner krassesten Form , der uns zeigt ,
wie arm wir alle , die wir uns in dickleibigen
Büchern mit dem Untergang des Abendlandes
beschäftigen, ohne ihn doch wahr haben zu wol -
len . geworden sind . Auf der einen Seite Völ -
ker. die in zielbewußter Fortsetzung der Politik
ihrer Länder , in ihrer Sucht uach Macht und der
Erreichung weltimperialistischer Ziele vor keinem
Verbrechen zurückschrecken oder zuschauend ver -
brecherisches dulden , auf der anderen ein Volk ,
wie das nnsrige , das zwar über eine nicht minder
kehrreiche Geschichte und über gleich wertvolle
Traditionen verfügt , das aber bar jeden ge -
schichtlichen Sinnes und verständnislos gegen-
über den Ueberlieferungen des gemeinsamen
Vaterlandes noch immer nicht die Forderungen
erkannt hat , durch die wahres Gemein »
fchaftsgefühl ausgelöst und betätigt wirb
Zwar nennen wir uns Deutsche im Norden wie
im Süden , im Osten wie im Westen , doch sind
wir von deutschem Denken und deutschem
Fühlen im Sinne unseres großen Vaterlan -
des noch so weit entfernt , daß wir noch immer
nicht durchweg die Größe unserer Aufgabe er -
kannten , die ja wohl darin liegt , in der eigenen
Sache auch die der Allgemeinheit und in der des
Vaterlandes auch die eigene zu sehen und zu

verteidigen . Wäre dem so . dann wäre es doch
andererseits unmöglich , daß noch , während wir
mitten in einem erbitterten Abwehrkampfe
stehen, schon mit einer inneren Abrechnung be -
gönnen wird , aus deren Bilanz sich erweisen
soll , wem der größte Lohn gebührt . Es wird
heute so viel von Opfermut und Vaterlands -
liebe gesprochen, jener Liebe zum großen
Deutschland , die vor 75 Iahren zwar die Besten
unseres Volkes im alten Frankfurt zusammen -
führte , die aber auch sie unverri ^ eter Dinge
auseinandergehen ließ , weil die , so dort zu-
sammengekommcn waren , sich als polltische Kin -
der erwiesen , die mit dem anvertrauten Gut
nichts anzufangen wußten .

Patriotismus besteht ja wohl nicht nur in
dem Kasse gegenüber anderen Völkern , fondern
in erster Linie in der Liebe zum eigenen . Aus
diesem Empfinden heraus sollten wir heute , da
die Natur in ihrer Malenpracht von neuem
standen ist , derer gedenken , die in Ost und West,
im Norden wie im Süden auf der Wacht für
uns stelle » , und die nicht zuletzt auch hier im
ständig bedrohten Baden die deutsche Sache zu
verfechten haben . Wir leben in einer neuen
Zeit , über deren Eingang vor fünf Iahren die
Worte von den Rechten und der Freiheit
des Volkes gesetzt wurden . Man hat diese Zet -
chen so groß über die Tür geschrieben, daß für
das Wort von der Pflicht kein Raum mehr
übrig blieb . Nur die Pflichten aber sind tS , die
uns heute in festestem Zusammenschluß die Zu -
kuust verbürgen , Pslichtauffassnnqen , die in
treuestem Zusammenstehen jedes Opfer *flr ftte
gemeinsame Sache zu bringen bereit sind . Ge-
wiß sind wir alle verarmt . In welchem Maße
aber , das wissen wir heute noch nicht. Das
wird uns auch erst klar werden , wenn die ganze
Schwere der Zeit sich auszuwirken beginnt .

.Wehe dem Volk , das in solchen Zeitläuften ver -
sagt und nicht jedes Opfer zu bringen sich bereit
findet für das höchste , um das es für uns
heute geht : das Reich . Was uns die -
fes Deutsche Reich ist und sein soll , das hat kein
anderer als der sozialdemokratische Reichstags -
abgeordnete Sollmann -Köln ausgesprochen , der
angesichts des Heindes in seiner rheinischen Sei -
mat die ganze Wucht deS nationalen Gedankens
bis in seine Tiefen erfaßt hat . Er sagte :

Müde Skeptiker und armselige Zyniker mögen
fragen : „Was ist uns daS Reich?" Wir geben
zur Antwort :

Es lebt in den lodernden Hochöfen am Rhein
und auf den Almen der bayerischen Berge , es
lebt auf den holsteinischen Marschen und . in der
Schwäbischen Alp , es lebt im .Hafen zu Hamburg
und in Münchens Galerien , es lebt in unseren
Bergwerken und in unseren Hörsälen , es formt
sich in seinen Parlamenten und in seinen Par -
teien , es leuchtet in deutscher Wissenschaft und
strahlt in deutscher Kunst , es klingt in unserer
Musik und singt in unseren Liedern , es ossen-
bart sich in unserer Sprache und schafft an tau -
send Stätten unserer Wirtschaft und unseres
Geistes seine deutsche Kultur . Dieses Reich
— wie immer wir e s künftig gestal -
ten wollen — ist des Kampfes aller
Deutschen wert . Dieses Reich grüßen wir
am Rhein und Ruhr in Treue für die Gegen -
wart und im Glauben an seine Zukunft , wenn
ein Wort vor allem andern in uns glüht :
Deutschland !

Diese schlichten Worte schließen die Ueberzeu -
gung und das Gelübde einer nationalen Opfer -
bereitfchaft in sich, die keine Bedingungen und
keine Forderungen auf die Zukunft kennt . Was
wir auch mit unseren schivachen Kräften und
Mitteln zu geben vermögen , es wird niemals
das aufzuwiegen und gutzumachen sein , was
beute am Rhein , an der Saar und an der Ruhr
geduldet und getragen wird . Trum ist Opfer -
bereitfchaft Vaterlandsdienst und Dienst am
Nächste » , drum begeht Verrat am Baterlande ,
wer sich ihr nicht freudig und unbegrenzt unter -
wirft . Wehe dem. der heute der starren Ein -
heitsfront der Abwehr den ersten Stein entzieht .
Wehe auch jenen Pazifisten Deutschlands , die sich
nicht scheuen , als Wanderprediger aufzutreten
und warnend zu verkünden suchen : Nur keinen
Einheitsbrei , meine verehrten Herrschaften !
Solche Leute gehören in dieser Stunde genau so
gebrandmarkt , wie jener sogenannte Volksver -
treter . Professor des Staatsrechts und Lehrer an

der Hochschule für Politik in Verlin . der nicht
laut genug im Aue ---» im Hinblick auf unsere
Lage die Lehren vom internationalen Recht ver -
künden zu können glaubt . Römisches Recht!
Internationales Recht ! Ucber ein deutsches
Recht die Welt zu belehren , das fällt diesen
Herren nicht ein und doch glauben sie . als Hrie -
dens - Apostel ihre beglückenden Theorien an den
Manu draußen bringen zu müssen.

Opserwilligkeit ! Worin besteht denn diese heute
im wahrsten Sinne doch nur so selten geübte
Tugend ? Doch wohl nicht darin , daß ich .mich
von diesem oder jenem alten und nicht mehr
benötigten Gegenstand oder einer der Geldent -
wertung angepaßten mehr oder weniger hohen
Summe trenne , sondern darin , daß die Hand -
lung für jeden persönlich und wirklich
ein Opfer bedeutet . Wie das im einzelnen ge -
schehen kann , ist Sache eines jeden , es zu prü -
f-n . Dahin dürste aber auch gehören , daß wir
dem Ernst und der Würde des Tages und der
Stunde Rechnung traaen und daß wir »uch im
täglichen Leben das Schauspiel vermeiden , un -
sercn Mitmenschen Beispiele von Handlungen zu
geben , die von kleinlichen Motiven und engsten
Gesichtspunkten getragen sind , und durch die das
Ansehen des einzelnen wie die Würde des Stan -
des und deS Volköganzen nur Schaden erleiden
und die so dem Urteil der Lächerlichkeit ver -
fallen .

AlleS was wir leisten und tun . muß in dieser
Stunde geschehen und erleichtert werden durch
daS bedenken an die Menschen und Pro -
vinzen , für die wir es tun und leisten
sollen, weil sie heute für nnS bis zum Weiß¬
bluten t r a g en und dulden . Erfolgt dieses
Tun und Leisten in einem Grabe , der eigenes
Entsagen fordert , so ist damit jener Grad
von Opferbereitschaft erreicht , der heute im
höchsten Sinne Dienst an den Mitmenschen und
am Vaterlande ist.

Das Ziel des Feindes ist beute der Rhein .
Ihn zu besitzen , uns auch von seinem rechten
Ufer zu trennen , ist sein heißes Streben , es zn
erreichen ist>ihm jede Freveltat recht. Und doch
rauschen und fluten die Wogen dieses deutsche -
sten aller Ströme seit ungezählten Iahrhunder -
ten durch urdeutsche Lande . Von seinen Ufer -
rändern grüßen deutsche Städte und Dörfer , in
seinen Wassern spiegelt sich der Dom der „wun -
verschönen Stadt "

, das Worms der Niebeluugen ,
das .goldene Mainz " und das „heilige Köln ",
in seinen Tiefen hüten seine Töchter den Schatz
der Nibelungen , von seinen Felsen bereitete die
Lorelen dem liebesbetörten Schiffer ein frühes
Wellengrab . Und wie die Märchen und Sagen
sich über dieses Rheinland spinnen , so folgen sie
auch den Pfaden der Mosel und Saar , ja wir
finden sie nicht minder an den Ufern der Wup -
per und der Ruhr , wo auch eine neue Zeit Altes
nicht völlig zu verwischen vermochte . All dieses
Land ist „heiliges Land "

, denn es ist deutsches
Land . Ihm unsere Hilfe ! Ihm unsere Opfer -
bereitfchaft ! Ihm die Rettung ! Auf fremde
Hilfe harren ist irriges Gebot . Wir müssen uns .
ehe wir die Hilfe anderer anrufen , der eigenen
Kraft bewußt sein , die in uns schlummert , dann
nur kann fremder Beistand zu gegebener Stunde
zu wirklichem Nutzen für uns werden . Bis da-
hin aber wollen wir es mit den Worten Sim -
rocks halten , die für dieses Pfingstfest geschrie -
ben scheinen :

Soll sich das Vaterland erbeben ,
So braucht es „freien deutschen" Sinn .
Die Freiheit wird mir nicht gegeben .
Wenn ich ein Knecht mit Willen bin .

. v. 2.

Aufruf der Gewerkschaften.
Hamm . 19. Mai . Die Vertreter der Verbände

des Deutschen Gewerkschaftsbnnbes nahmen in
einer Konferenz in Hamm Stellung zu der
augenblicklichen Lage . Nach eingehendem Ge-
dankenaustaufch wurde einmütig folgende Ent -
fchließnng angenommen :

Gewalttaten , die jeder Menfchlichkeit Hohn
sprechen, kennzeichnen die augenblickliche Lage in
dem von fremden Gewalthabern besetzten Gebiet .
Selbst vor Todesurteilen schreckt man nicht
zurück. Zahlreiche Familien werden brutal von
der Heimatscholle vertrieben und ihrer Habselig -
keiien beraubt . Die Opfer dieser Gewalt sind

uns Vorbild unserer Pflichterfüllung .
reich soll wissen : Jede seiner Gewalttaten st '" ,
den Willen und die Kraft des Volkes an Ä
Ruhr zum Widerstande , bis Recht und Frcw
wieder Geltung erlangt haben . Von der d ^
schen Regierung erwarten wir , daß sie mit fItC
rer Hand und ohne Schwäche bei den sich Ö.

®l
bahnenden Verhandlungen die LebensnotwelM
leiten und die Freiheit des Volkes und Reicks
zu wahren weiß . Der rückhaltlosen Unterst«,
zung der Bevölkerung an der Ruhr darf hier -"]
die Regierung nach wie vor sicher sein.

Bon der Bevölkerung im unbesetzten
biet erwarten wir nach wie vor den
Geist hingebender Treue . Alle seeliM
und materiellen Kräfte gehören in diesem 2lue£ .
blick allein dem Vaterlande . Am OpfermM.
eines einigen deutschen Volkes werden alle
sichten Frankreichs zerschellen.

poincarss Phantasten .
Esten , 19 . Mai . PoincarS hat in den StiiS i^if,

sen «des Parlaments die Ergebnisse des
einfalls in den rosigsten Farben geschildert,
behauptete , daß alles ausgezeichnet funktio «? .
Zu liefen Phantasien wird aus gut insorV"'
ten Kreisen des Ruhrgebietes bemerkt :

Der Bericht Poinearts «tibi ein durchaus
zutreffendes Bild Her gegenwärtigen Lag« '
Einbruchs,geriet . Man gibt sich Hier keiv '
Täuschungen Au . Jedoch ist sov-iel M,
daß die FranMsien bis jetzt «die Besetzung «n
Ruhr nicht produktiv zu gestalten verwA
ten . Absolut unsinnig ist die Behauptung ,
die Köhlen - und Koksmengen , die von den ^
den abbefördert werden , zurzeit die Tonnen «
erreicht hätten , die Teutschland vor der »
setzung lieferte . Außer dem Abtransport ^
Haldenbeständen wird im übrigen das
biet französische rseits ausgebeutet durch die
nähme von staatlichen Geldern und P r
vatgeldern der Reichsbank . sowie £
Lohngeldern der großen Werke . Zu A
Raub von Erze umrissen einzelner Fabn ^
kommt die Wegnahme von Waren , die lv«?
Nichtentrichtung der Einfuhrzölle in fafttiMz
Hände fielen , die wtllMrliche Beschlagnahm « ?
K raftwage n , die Eintreibung der von
Kriegsgerichten verhängten Geldstrafen
'der den Gemeinden und Zechen «mferM
Sühnezahlungen , sowie die Einbehal ^
des Hansrats der Ausgewiesenen . Di« :,
hauptung Poincarös , daß durch die sranzÄN?
Maßnahmen im Rlihrgebiet eine Periode
Stabilisierung erzielt worden sei , entsprich'
keiner Weise den Tatsachen . Richtig ist dagess
daß in der gegenwärtigen Periode die ur
,hosen im Begriffe find , die bisherige P
losig kei t ihrer Maßnahmen durch ein '£
biwiertes System M ersetzen, in dem voM
und wirtschaftliche Druckmittel gleichzeitig \
mit aller Schärfe zur Anwendung kommen '
len . Die Gewalt maßnahmen » «5
keineswegs unterschätzt. Der Druck der
ist Kr jeden Einzelnen fühlbar gewô '
Dementsprechend wird jetzt auch die fried^
Waffe der passiven Abwehr von jedem ein# 1.

1,
sinngemäß angewendet . Das kombinierte
der französischen Gewaltmittel hat eine ver»'
terte Abwehrsront der gesamten Beoölkel»
zur Folge gehabt , die durch 'die französischen •
strengungen nicht erschüttert , sondern flcfc '1
worden ist .

planmäßiger Warenraub .
Paris . 19. Mai . Die Agentur Havas 8j^

aus Koblenz , die franMiich -belgische Eisens
regie werde die Waren , die bei »er Bahn ^
Versagen des deutschen Personals stehen
ben seien, zum Verkaufe bringen . ReklawA.
nen wegen dieser Waren seien vor 'dem 10.
an das französisch« Reklamation samt in "
baden zu richten . Nach diesem Tage würden
Waren verkauft werden . Den Eigentum
werde eine Frist von einem Jahr gewährt A
den , während welcher Zeit sie sich den VerkA,
preis erstatten lassen könnten . Für den ®
den, den sie durch die deutsche Verwaltung M .
litten hätten , werden ihnen den Letzteren 0"
über die Rechte vorbehalten .

— —

dem Romantiker Brentano zu reden , wenn *
der Iuaend gedacht, das Herze weint , das
lacht. Dann geht es eben nicht ohne Rück-
Umwege . s

Gegen sieben Uhr morgens versammelte » ,
in kleiner Uniform lfchwarzer Lüsterroa <
Mütze ) die Pompiers . Einige Frauen
viele Kinder waren auch dabei und nick»̂

vergessen der Vereinsdiener mit vollbelao ^ ,
Handkarren . Mit Trommeln und Ouerpfe ' i

Die »Pyramide*
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer (201 folgende Bei¬
träge : Das Straßbnrger Münster . Bon Karl Staats -
mann . Professor am Staatstechnikum . — Zwei Gedichte,
von Wolf Amstowski , — Das Lieb . Bon Magda
ftuhrmann . — Erkenntnis . Bon Karl Kapvler . Samt -
llt ? w Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Jukundus Bruttler .

Pfingstsahrt in Karlsburg .
Karlsburg ist eine altersbertthmie Stadt mit

einer reichen und vielbewegten Vergangenheit ,
in der sich die Geschicke unseres ganzen Bad -
nerlandes in allen Entwicklungszeiten getreulich
spiegeln . Karlsburg war sogar mal viele
Jahre die Residenz der Markgrafen von Baden -
Durlach gewesen . All das ist im Strom der Jahr -
hunderte versunken , nur der ehrwürdige Turm -
berg hat sein historisches trutziges Gesicht be -
halten . Im Uebrigen darf der wahre Name
von Karlsburg nun nicht lveiter erratbar gc -
macht werden , denn ivas hier zu erzählen ist ,
konnte sonst ein« wilde Schar Schwarzbückel
veranlassen , mit de»! ortsüblichen Handgewaffen ,
der ehrsamen Mistgabel , die « ue Residenz zu
berennen » um dem losen Schreiversmann uach
vorausgehender , überaus höflicher Rede , in der
die « arlsvurger seit langen Zeiten mit Recht
bertwmt sind, ein paar Gehörige zu versetzen.
D»« verstehen sie besonders gut : üben sie sich
doch schon iu der « chulzeit , wenn die Volks -
schüler mit den Snppenlateinern ihre regel -
mäßigen Schlachten und Klassenhändel im Ritt
vert . aus dem Lerchenberg, beim Grötzinger

Steinbruch oder auf dem Exerzierplatz aus -
tragen . Glücklicherweise haben die Karlsburger
aber außer sotaneu streitbaren Eigenschaften
einen ausgezeichneten Humor und schonen als
kluge Leute in ihrer nie rastenden Spottlnst sich
selbst am wenigsten . Zu aller Sicherheit spielen
unsere Erinnerungen an dem Pfingstmontag
vor über einem Menfchenalter und die aktiven
Blteiligten , soweit sie nicht hinter dem Basler -
tor in ewiger Ruhe liegen , fühlen sich nicht nur
nicht verlebt , sondern bedauern gleich dem Plau -
derer sicherlich , daß es mit den trunksrohen nnd
sorgenleeren Psingstsahrten verschollener Tage
in den heurigen Iammerzuständen nichts mehr
ist.

KarlSbnrg hat den hohen Ruhm , die erste
Freiwillige Feuerwehr als Vorbild für ganz
Deutschland gebildet zu haben . Der wackere
Mann , dem dieser große und fruchtbare Ge -
danken eutfprang , hieß Hengst , und er hat in sei-
ner Vaterstadt am alten , längst verschwundenen
Blumentor sein verdientes Denkmal errichtet
bekommen . Die Feuerwehrleute , die sich aus
wirklich allen Schichten der Einwohnerschaft
frenndestatkrästia zusaminensei ' ten . hießen
bei den Karloburgern , diesen echten Siiddeut -
schen, denen die französische Nachbarschaft von
alterSher auf der Zunge liegt , Pompiers , sprich
Bommbjeeh . Zu meiner Jugendzeit waren sie
ungemein volkstümlich und boten gerade
uns Buben eine nie versiegende Ouelle von
Vergnügen . Da waren vor allem die Bommb -
jeehproben - Sie fanden jeweils am Spätnach¬
mittag eines Montags statt und schenkten hoch-
willkommene Kurzweil . Man marschierte mit
der Musik vorneiau ^ und pfiff den von dem
Dirigenten ler hieß d,~U! i >3 We' tct 'fi — ■
im Hoftheater zu KarlSrubc de » Trompet « ? uo»
Säkklngen und andere schöne S chen , O-i ( aber
ein tragisches Ende genommen , d v u n
schauerlichsten B '/benerinnenincie ! n
vermögen mich noch s??i' !e
der Pfinz neu - - cm •
suchen , wenn ans iV-

vcii t)iUoe ^i ^ uiUi .i(v/ iuvui, ■ i iii ■ ,

hing bewundernd an der kleinen Rolliertrom -
mel , die aanz aus gleißendem Messing war und
die man gerne für sämtliche Briefmarken ,
Schmetterlinge , Steine und Münzen samt allen
Schulbüchern eingesnggert hätte . Nachdem die
Psinzvorstadt durchschritten war , wurde nahe
beim Westausgang der Stadt auf der Wiese mit
dem hohen Tteighaus die Keuerweh ^übung ab-
gehalten . Während die Wafferftrahlen zischten
und sprühten , galt es für uns Karlsburger
Lausbuben , seine Rivalen dergestalt ins Gras
zu zerren und hinzuschmeißen , daß der Unter -
legene von den Spri ^ üssen patschnaß wurde .
Aus einem nie aufgeklärten Grunde wurde diese
schnöde Handlung mit dem Kampfruf begleitet :
„Leg' Dich vor Dein ' Batter hin !" Beim Ab-
marsch war man natürlich wieder bei der Musik -
kapere ^lnd bedauerte nur , daß der gold-
blinkende und sauber bewehrte , tadellos auSae -
richtete Zug nach Beibringung der Geräte ins
Spritzenhaus beim Baslertor alsbald in irgend
einem der zahlreichen Wirtshäuser , in der Krone ,
der Blume , dem Pslua , dem Amboß usw . ver -
schwand. lWas der Amboß ist , weiß nur ein
autochthoner Karlsburger : die Hergeloffenen
nennen das Wirtshans hinter dem Saumarkt
nnd neben der alten Töchterschule „Weinberg " ) .
In den Wirtsstuben wnrden weitere sachgemäße
Löschübung«» veranstaltet . Wir wären fltwii ?
auch gerne dabei gewesen . Aber das gab eS nicht.
Unterdessen hatte die Betglocke gelautet und die
verscheuchte uns von den Gassen . Auch der alte
Möffler , der gestrenge Polizist , ans den man
nach einer bekannten Melodie einen harmlosen
Spöitvers der Wi " thansi >bersitzcr („Wir bleiive
fi ' - e wir bleiw .' sitze , bis daß der liebe , gnte
"'

. r hatte fingen hören , war
V.YiA rcf-v tfeffs veftfet

i:
' • ; v i :: '; c ?' c 't war es auch uns

><* i fclch offenbar löb-
. . .

"~ " vt dabei ?,n sein .
• i ?? ' ch einem nnge -

'i a . i' en fand an
' v " ? " ' picrS

' nr ' er
. . . ü . Aber , mit

getön und dann mit einem Marsch der
Musik gings lustig über den Schloßplatz ^
die geordnete Kolonne in den RittnertlveS ;
mündete , steckte die Kapelle ihre Jnstru ^
weg , und glücklich der Schüler , der ein K
den steilen Weg neben ,^ er " Dürrbach 1% ,
schleppen durfte . Nach einem knappen & U
lein erreichte man den sommergrünen und
gewölbten Wald . Der Wahrheit die Eh ^ v
Mannen waren nahezu erschöpft vor Duily
schwitzten beträchtlich , zumal man am Bora ,
den Ausflug im „Ochsen" ausgiebig besp >\
und in den maßgebenden Teilen gewi ^ v
vorgeprobt hatte . Es war darum auw,5
wohl vorgesehen . In einem kühlen
schnitt stand der mächtige Bierbrauerei
vom _ Delckerkarl mit mehreren , naw ^ -
Stückfaß Karlsburger Gerstensaft und tlL -
Waschkorben voll Sernvellahketten lind '
weißen , langen Wirtshaus,brot , das in
Romben -form abgeschnitten wurde und
deru natürlich besser schmeckte als i»as
krästiqe Kornbrot . Der Vereinsdle -ner
für die Iuaend Fastebreqle , Psefferminz - «i
b?lz . Bockshorn lgloich Fohannishrot ) , ^
dreck fßileich Lakritz » und unglaublich lr J >
Lebkuchen aus . Wohlig lagerte man sich (
Boden und aß uivd trank , als hätte
Tage bittersten Hunger gelitten . Nur «!
war die Musik ; u bewegen , einen Vor
Besten zu geben . Sie hatte allerdings >
Zeit dazu , denn eS dauerte immer eine
Weile . Ns die hohen , ganz glatten , zylindl (
einen halben Liter fassenden Bierg >lÄs«r vt
füllt waren , daß etwas müderes drin M fi
war als gelblich aufquirlender Schaum .
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Beschießung harmloser
Passanten in Mannheim .

Mannheim . IS . Mai . I » der Nacht vom
18. anf 19 . Mai kurz vor 1s Uhr eröffnete die
französische Wache an der Friedrichsbrücks ein
regelrechtes Schützenfeuer auf vorübergehende
Passanten. Es wurde blindlings nach allen
Richtungen geschossen. Wie verlantet . wurde

Feuer gegen einen vollbesetzten Strafen -
bahnwagen gerichtet . Mehrere Geschosse fchlu -
ge» gegen die Häuser der Max Josef -Straße
u « d Schimperstraße und gegen den Weinheimer
Bahnhof. Soweit Augenzeugen berichten , fie¬
le» etwa 120 bis 150 Schüsse . Bis jetzt witrden
zwei Schwerverletztc in das Krankenhaus ein-
geliefert. Die Namen der Verletzten find Adam
Rösch und Karl Rühl . Der Gruud der ge-
^adezu verbrecherischen Schießerei ist unbekannt.
Wie wir noch erfahren , haben vier Schüsse die
elektrische Bahn getroffen - Ei» Schub schlug
'« den Motor , sodaß der Wagen «»brauchbar
Beworben ist.

Zu der nächtlichen Schießerei der Franzosen
wurde uns noch weiter berichtet : In der ver -
Langenei: Nacht spielte sich am hessischen Bahn -
vof eine ähnliche Schießerei ab , wie in der
kruppschen Fabrik in Essen, nur daß glücklicher-
weise weniger Schaden angerichtet wurde . Es
Dien , als ob die Franzosen durch die Affäre am
-vormittag in einen Zustand der Aufregung ge -
raten wären , die sich durch irgend einen Anlaß'» eine wilde Schießerei auflöste . Es wird ver -
wütet , daß auch ein Maschinengewehr in Tätig -
reit gesetzt wurde . Ein Maschinengewehr war
über eine Bank mit Benutzung eines Balkens
*ut Aufstellung gebracht . Die Schwerverletzten
Und Kaufmann Adam Rech und Bankdiener Karl
^iühl . Zur Zeit des Vorfalls sammelte sich auf
oein diesseitigen Ufer des Neckars lStadtzen -
trum ) eine größere Menschenmenge an , Sie sich
>n begreiflicher Aufregung befand .

Ein Augenzeuge schildert den Vorgang der
Schießerei : Ein junger Mann wartete an der
Haltestelle der Straßenbahn , die in nächster Nähe
des von den Franzosen besetzten Bahnhofs" eckarvorstadt liegt . Der in der Nähe stehende
französische Posten legte plötzlich ohne Beran -
>assung und ohne eine drohende Haltung auzu -
nehmen an und gab einen scharfen Schuß auf
l »m ab , der ihn am Kopf verletzte . Die franzö -
s'sche Wache , die auf diesen Schuß herbeieilte , gab
sofort Feuer auf die des Weges kommenden
Passanten und auf die Straßenbahnwagen , ohne
*taß sich irgendwelche Menschenansammlungen
gebildet hatten . Die Passanten stoben vielmehr
oavon , um sich vor den französischen Kugeln in
Sicherheit zu bringen . Die von der Innen -
Itadt kommenden Straßenbahnwagen wurde »
von den Franzosen angehalten und die Insassen
zum Verlassen der Wagen aufgefordert . Sie
durften nur mit erhobenen Händen die Brücke
vaffieren . Als der Führer eines Straßenbahn -
Wagens, der von der ganzen Situation keine
Kenntnis hatte , noch eininge zehn Schritt weiter -
nll,r , schoß die französische Wache in den voll-
besetzten Straßenbahnwagen hinein . Durch diese
Schießerei wurde eine Anzahl Fahrgäste ver -
letzt. Auch auf ahnungslos aus dem Stadt -
Innern kommende Passanten wurde geschossen .
Die Schilderung zeigt , daß die Tat durch die
Nervosität eines französischen Soldaten veran¬
laßt worden ist.

Zur Verhaftung im Karlsruher Rheinhafen .
Der von den Franzosen verhaftete Karlsruh -r

^olizeibeamte Brugger ist am Freitag wieder
freigelassen worden .

Truppenverstärkung .
Paris , 19 . Mai . lDrahtber .1 Nach dem „Ma -

n«" hat die französische Regierung die Entsen -
°ung weiterer französischer Verstärkungen nach° em Ruhrgebiet beschlossen . Die dortigen
gestände sollen durch neue Truppen in den näch -
Uen Tagen aus dem Innern des Landes , uin
" wa lg ovo—20 000 Mann verstärkt werden .

Die Verwerfung der Revision im Srupp -Proze ^.
Düsseldorf . 13 . Mai . Nach Verlesung des Ur -

teils erklärte der Verteidiger Dr . Grimm -Essen,
das Verfahren vor dem Kriegsgericht weise im
ganzen Mängel auf . die zur Aufhebung des
Urteils führen müßten . Das Gericht in Werden
sei unzuständig gewesen . Ferner enthielten die
beiden Eröffnungsbeschlüsse nicht Tatsachen ,
welche zur Strafverfolgung führten . Außerdem
seien von 20 geladenen Zeugen nur 16 vernom¬
men worden . Die ausgesprochene Strafe von
IS Jahren Gefänanis sei unzulässig , da sie nicht
mit dem französischen Gesetzbuch in Einklang
stände . Die Höchststrafe des französischen Ge-
setzes tMilitärstrasgesetz ) sxi aber fünf Jahre
Gefängnis . Professor Moriaud - Genf
folgte im wesentlichen der von Grimm gegebenen
Rechtsbegründung , die er durch neue Aus -
führunge » erweitere . Darauf ergriff der Be¬
richterstatter des Kriegsgerichts , vocteur en droit
und Major im Generalstabe Habert das Wort .
Er beantragte Verwerfung der Revision mit
Ausnahme der von Müller eingelegten .
Moriaud - Genf betonte dann , wenn das Gericht
der Ansicht sei , daß die Revision gegen Müller
begründet sei , müsse das ganze Urteil kassiert
werden : das Urteil bilde eine Einheit . Der
Berichterstatter bestritt dies und kielt seinen
früheren Antrag ausrecht . Der Gerichtshof zog
sich alsdann zur Beratung zurück und verkündete
das bereits gemeldete Urteil .

Berlin , IS. Mai . (Drahtber .) Nach einer
Blättermeldung ist gegen die Verwerfung der
Revision im Kr u p p - P r o z e ß Rekurs beim
Kassationshof in Paris eingelegt worden .

Beschlagnahme der staatlichen Bergwerke .
Paris , lg . Mai . Das „Echo de Paris " meldet

aus Mainz : Auf Grund des Beschlusses der
RheinlandkomMissron , die staatlichen Bergwerke
in den Rheinlanden zu veschlagnahnwn , fei oer
Forstdirektionsausschuß mit der Uebernahme des
Betriebes betraut worden .

Forderung auf Slickslofflieferung.
Paris , 19 , Mai . Die Reparationskommission

hat in ihrer Sitzung vom 11 . Mai mit Mehr -
heit beschlossen , die Lieferungsmenge von Stick-
stoff auf SO 000 Tonnen für das am 1 . Mai be-
ginnende Jahr festzusetzen.

Neue Sprengung .
Krefeld, 19. Mai . Auf der Eisenbahnstrecke

Krefeld —Münster ^ Glad -beck wurde durch Explo -
sion einer Bombe das Geleise auf 20 Meter auf -
gerissen . Bon einem die Explofi ?nsstelle
passierenden Zug entgleisten die Lokomotive und
ein Wagen . Menschenleben wurden angeblich
nicht vernichtet .

Mobilisierung der belgischen Eisenbahner .
Brüssel , 19. Mai . Die Kammer hat im An -

schluß an eine Interpellation über die Mobili -
sierung der Eisenbahner mit 103 gegen 4 bei
57 Stimmenthaltungen der sozialistischen Abge-
ordneten eine Tagesordnung angenommen , in
der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird . ^

Kommunistische Provokation .
Dortmund , 19. Mai . iDrahtber .) Im An -

schluß au eine Versammlung der streikenden
Bergarbeiter kam es gestern zu Angriffen gegen
Polizeibeamte . Dabei wurde ein Zivilist schwer
verwundet . Auf den vom Streik betroffenen
Zechen sind die Belegschaften heute nur zum
kleinen Teil eingefahren . Eine Fuuktionärver -
sammlung der Verbände soll beraten , ob sich die
übrigen Verbände den kommunistischen
Forderungen anschließen , oder ob die Ar -
beit am Dienstag wieder aufgenommen werden
soll . Die Morgenschicht der Eisen - und Stahl -
werk Union erschien heute nicht zur Arbeit und
demonstrierte vor dem Verwaltungsgebäude .
Die Verhandlungen mit der Delegation blieben
bis jetzt erfolglos . Der Streikbeschluß ist bis -
her noch nicht gefaßt worden .

Der Feldzug gegen die deutsche
Jugend .

Berlin , 19. Mai . Der französischen Regierung
wurde von dem deutschen Geschäftsträger fol-
gende Note übergeben : Uebereinstimmcnde Ge -
rüchte aus dem Ruhrgebiet weisen auf die über -
aus großen Schädigungen des Bildungswesens
hin , welche durch die starke Inanspruchnahme
der Schulen durch die Besatzungstruppeu hervor -
gerufen wurden . Infolge dieser Maßnahmen
kann der Unterricht teilweise überhaupt nicht,
teilweise nur unvollkommen erteilt werden . So
sind im Regierungsbezirk Münster 39 Schulen
mit 266 Klassen , im Regierungsbezirk Arnsberg
60 Schulgebäude mit 323 Klassen , in der Stadt
Essen 16 Volksschulen mit 156 Klassen besetzt .
Allein in der Stadt Düsseldorf waren neben den
schon im vorigen Winter in Anspruch gcnomme -
nen Schulräumen 327 Klassenzimmer befchlag-
nahmt . In Mecklinghausen sind von 4800 Schü¬
lern der Altstadt 3900 , also 81 Prozent aus -
quartiert . In den einzelnen Gemeinden gingen
die militärischen Stellen sogar soweit , sämtliche
Schulräume zu beschlagnahmen . Es bedarf kei-
ner Ausführung , in welchem Maße die heran -
wachsende Jugend Schaden leiden muß , wenn
fft « die Erziehung und den Unterricht von Zehn -
taufenden v "n Kindern nicht mehr ausreichend
gesorgt werden kann . Da die angeführten Miß -
stände geeignet sind, bei der Bevölkerung den
Eindruck zu erwecken, daß die Besatzungsbehör -
den planmäßig die Erziehung und
Bildung der deutschen Jugend zu
unterbinden gedenken , entstand in allen
Schichten der Bevölkerung eine Erbitterung , der
die deutsche Regierung mit ständig wachsender
Besorgnis gegenübersteht .

Im Auftrage meiner Regierung lege ich Ver -
wahruug gegen die zahllosen Uebergriffe der
Besatzungsbehörden in dem Bereich der Schule ,
gegen die Massenbeschlagnahme von Schul -
Häusern ein .

VLrschieöeneDvahtmMlmgen
Die BeamlengehÄter .

b . Berlin , 19. Mai . Mg . Drahtber .) Die
Verhandlungen der ReichsregieruM mit den
Spitzenorganisationen der Beamtenschaft sind
heute ergebnislos abgebrochen worden . Infolge -
dessen wird die Reichsregierung — da inzwischen
der Reichstagsausschuß die Auszahlung der Zu -
schlüge in der von den Spitzenverbäudeu vor -
gesehenen Höhe genehmigt hat — selbständig
eine Vorlage einbringen , durch die die Grund -
g e h ä l t e r der Beamten neu geregelt werden .
Die neuen Teuerungszuschläge ergeben eine
Gesamterhöhung gegenüber der letzten im Fe -
bruar erfolgten Erhöhung der Bezüge um etwa
47 Prozent , wobei das inzwischen ausgezahlte
vierte Monatsgehalt für drei Monate unberück -
sichtigt ist . Mit Berücksichtigung dieses Monats -
gehaktes beträgt die Gesamterhöhung gegenüber
dem Februar rund 70 Prozent .

Die englisch -russische Spannung .
London , 19. Mai . Reuter meildet: Mit Rück-

ficht auf die Ungewißheit der Lage infolge der
englisch - russischen Meim,nMverschiedenheitcn
und aus die Möglichkeit , Haß vor dem Wiedel zu¬
sammentritt des Unterhauses eine ernste Wen -
dung eintritt , hat Ramsen Maedonald seine Ab-
ficht, zum internationalen Sozialist en>kongrcß
nach Hamburg zu fahren , aufgegeben .

Die Krankheit des englischen Minister .
Präsidenten .

London , 19 . Mai . Die gestrige Abendpresse
befaßt sich eingehend mit dem Befinden Bonar
Laws . Der „Star " will wissen, iwrft angeblich
Befürchtungen gehegt werden , «daß Bonar Laws
Kehlkopsbeschwerden ihn? nicht gestatte» würde » ,
nach de» Pfingstserien sein Amt wieder aufzu -
nehmen , und daß die Möglichkeit eines Wech -
s els in der Person des Premierministers ange -
» ommen werbe . „Evening News " sagt , es würde
nicht überraschend sei» , wenn Bonar Law ba d

. von Paris nach London zurückkehren würde .

Lunte Lkroni ?

KS Menschen bei einem Theaterbrand umgö-
komme« . Reuter meldet aus Clevelaud : Vor
einer Kindervorstellung in einem Theater brach
anf der Bühne durch das Umfallen einer Lampe
ein Brand aus . Das ganze Gebäude stand bald
in Flammen Hunderte von Männern , Frauen
und Kindern suchten sich über die enge hölzerne
Treppe ins Freie zu retten . Schließlich brach
das Gebäude zusammen . Die Zahl der Toten
beträgt 66 . Außerdem gab es viele Verwundete .

Drei Kinder verbrannt . Bei einem Brande
in Billwärder bei Hamburg , in einem mit Stroh
bedeckten Hause , wurden drei Kinder verbrannt ,
die in dem Bodenraum des Hauses schliefen.
Das Haus brannte vollständig nieder .

Schweres Fliegernnglück . Wie die Blätter
mitteilen , ist ein englisches Verkehrsflug -
zeug , das von Paris nach London flog , gestern
in der Nähe von Amiens abgestürzt und ver -
brannt . Die sechs Insassen , der Flugzeugpilo ^
der Monteur und vier Passagiere fanden öeifc
Tod . Ihre Leichen waren vollständig ver -
kohlt .

Räuberunwefen in China . Wie Reuter auS
Hankau meldet , ist in der Umgebung der Stadt
ertte Bande von etwa 1000 Räubern aus Huna »
erschienen , die als Preis ihres Abzuges ISO 000
Dollar und die Lieferung von Munition ver -
langt . Die Bewohner haben die Forderungen
der Räuber abgelehnt . Die Ausländer sind in
großer Sorge und erwarten Unruhen . Jeder
Zug der Strecke Peking —Haukau führt einen
Panzerwagen mit 40 Soldaten und Maschinen -
gewehren mit sich . Eine Reutermeldung aus
Hongkong besagt : Der Dampfer „Tarhuu " ist
auf der Fahrt von Hongkong nach Shanghai von
Seeräuber » überfallen worden . Den Räubern
fielen dabei 60 000 Dollar in die Hände . Sie
verließen am folgenden Tage das Schiff und
fuhren auf einem Fahrzeuge davon .

Das Schicksal deutscher Boxerinnen . Ein Ber -
liner Unternehmer suchte kürzlich die Erlaubnis
nach , mit einer Boxertruppe von zehn Mädchen
nach Sofia zu gehen . Die gleiche Erlaubnis
hatte er im Oktober 1922 erhalten . Während
die Polizei sich nun mit dem neuen Gesuch be-
schästigte, erschien bei der Berliner Kriminal -
polizei die Mutter einer der früheren Boxerin -
nen mit einem Briefe , in dem ihre Tochter ihr
herzerweichend schildert, sie fei in einer seelischen
Verfassung , daß sie sich das Leben nehmen möchte
und nur noch den Wunsch habe , ihre Mutter
wiedersehen .zu können . Dieser Brief gab Ver -
anlassung , auch nach dem Schicksal der anderen
im Oktober ausgereisten Mädchen zu forschen.
Es gelang auch , drei von ihnen zu ermitteln ,
und sie bekunden zum Teil haarsträubende
Dinge . Wie sie sagen , hat der Unternehmer
schon unterwegs versucht , die Mädchen , die nur
zum Teil im Boxen ausgebildet waren , zu ver -
kuppeln . In Sofia traten sie vierzehn Tage in
einer Singspielhalle als Boxerinnen aus . Nach
der Vorstellung hatten sie die Gäste zu unter -
halten , und der Unternehmer brachte sie beson-
ders mit bulgarischen Offizieren zusammen . Als
sie nach vierzehn Tagen Gage verlangten , er -
klärte der Unternehmer , er habe kein Geld . Er
ließ die Mädchen sitzen und verschwand . Sechs
Mädchen kehrten unter unsäglichen Beschwerden
nach Berlin zurück. Der Unternehmer , der vor -
läufig in Haft genommen wurde , bestreitet , was
ihm zur Last gelegt wird , und behauptet , daß er
die Mädchen vertragsgemäß nach ihrem Bestim -
mungsort gebracht habe . Was dort aus ihnen
geworden sei , lvill er nicht wissen und er will
dafür auch nicht verantwortlich sein.

■ fl Organo - H

Tohimbin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf wissenschaftl . Orundlage . Verl.
Sie nur „ Organophat " in der Hof -Apoth ., Kaiserstr . 201 .

und Atemtechnil . Beseitigung
0 noit Stimmstörunaen . V . Pai -iien

KarlSrulic , jebt Adierstrake
Svrechzeit Samst . nachm Tel . 141^

whe jch den behäbigen Kommandanten seinen
Schnauzbart behaglich , satt und wollüstig schnal -
^ rd . vom Bierschaum befreien und sehe noch"ew Helikonbläser wahrhaft kunstvoll in einem ,
unglaublich raschen Zuge das Glas austrinken ,
part horte das Bier förmlich in der Kohle schluck -
Z» und zischen . Als die Fässer geleert und die
^ erge von Wurst unb Brot vertilgt waren ,
Mnyiften die billigen Pfälzerzigarren aus , die

scharf rochen wie die beizende Lust am nun
w ' gst verschwundenen „Krapphaus "

, das wir
^ nben pausierten , wenn wir zum Schmetterling -

auf den Turmberg zogen . Der Bierwagen
Mte leer und schlitternd den Rittnertweg wie -
rp herunter , und wir jüngeren Teilnehmer
Arsten auf ihm mrückfahren , während die
^ iannichast und die Erwachsenen die P fingstfahrt
ZUnmehr leicht ächzend und stöhnend fortseien .

giug ein für allemal »ach Berghau,eu . Was
Nrt eigentlich geschah , erfuhren wiir Buben nicht.
A wußten wir , daß die Kolonne so geaen
' Uhr im Garten der ,Larls -bu.rg" zurück zu er -
harten war . Sie kam, auch Was war aber aus
!£ * stolzen Schar des Morgens geworden ! Sie
?»e» inzwischen einen äußerst schweren Strauß
^usgesochten zu haben . Die Musik schwankte

der Anstrengung des wcihl abermals gut
j

-nstündige » Marsches erschöpft einher und ver -
gvre einen Tonspektakel , der an Dissonanzen und
Mrophonien den Richard Strauß sowie schon die
Nnere Form , die Atonalität und den Expres -
Msmns der wahren und echten Kunst genta -
^ ch vorwegnahm . Ein Chargierter der Wehr
j
**« e sein silbernes Ehrenbeil am breiten G " r -

statt um die umfangreiche Hüfte um den ge-
steten .Hals hängen , weitere hatten den fwls
ftUt&rößt , viele Steiger und Schlauchmänner den
Mck ausgezogen und schwenkten übermütig die
Eutzen aus HasÄgerte ». Man pfiff .
jWIte , rief derbe Scherzworte und fünfte an
y Häuser hinaus , aus denen manche biedre
5«risfairgerin sdas ein reisiges Geschlecht und

der Gestalt der Marktfrauen auch in der Re -
£

®°nz bekannt , d . h . gefürchtet ist ) drohend nickte ,
etwa hieß : „No ja , waari norr . bis Du^ laniommst. alter Saufaus ! Du Si -öian musch

awmer aa überall de größte Balle Hamme !" Des
dräuenden Verhängnisses spottend löste sich
kein Einziger der trunikfesteu, violgeprüften
PfinW'tmanne » aus dem betrüblich lockeren
LandsknechtÄhaufen . Alle schwenkten oder bes-
ser schwankten mit einem letzten , doch ziemlich
mißlungenen Versuch, sich Haltung zu geben,
durch das Hoftor ,Hintere " in den schönen Karls -
burggarten . iEr trug zu meiner Zeit die schön-
sten und saftigsten Bergamottebirnen der Um-
gegend , die mir so gegen >den Herbst hin von der
Mauer an der Svfienstrnße aus allmählich weg»
sttpitzten.) Die Pompiers setzten sich an die
Tische und bestellten mit Ungediülld ein Bier und
dauu einen Käs« . Und « so Hub abermals eine
scharfe Trinikung an . Sie war für den billig
DenLenden wohlverdient , denn seit aller Herr -
gottsfnüh war man auf den 33einten und hatte
lediglich im Rittnert , in Berzhausen und in
Grötzingen eine .Kleinigkeit zu sich genommen .
Solch ein Psingstausflug ist eben dvch eine recht
üble Schinderei . Die Kapelle nahm mehrere
mutige Anläuse , ein Gartenlonzert zu geben .
Es fettete aber alle Anstrengung und aller guter
Wille nichts mehr : nicht einmal am Schluß kam
man zusammen , es hörte aus wie ein modernes
Drama , also mit einem großen Fragezeichen und
schreiender Diskrepanz . Mit dem Hereinbreche »
der Dunkelheit zerstreute sich endlich die Aus -
flugsgeineinschaft . Einige Fähnilein Aufrechter
gingen noch zum Stammtisch oder ins Vereins -

in der Keltergasse . Die Michfähi-gkeit war
wiederum zweifellos voll und ganz in glänzen -
der und augenfälliger Weise nachgewiesen wor -
den , und somit war es ein schöner und diuch'
aus erfolgreicher Tag gewesen . Nur mit der
großen Trommel hätte es fast noch ei » kostspie -
liges Malör gegeben . Ihr Virtuos bing beii*
späten Heimgang in bedenklicher und stolpern -
der Unsicherheit an ihr . Zum Glück kaui aber
sein Bawett und trug das kalHfellige Ungetüm
sorgsam ins HauS . wohin der Eheaatte gebrochen
und melancholisch den Kopf schüttelnd , nach '
trotteilte . . .

Kunst und Mssensctwst

Ei » Milliardenvermächtnis für die Universität
Heidelberg . Durch den Tod der Witwe des aus
Deutschland stammenden Industriellen Dr .
Mond , des Begründers der bekannten chemische»
Fabrik Brunner , Mond u . Co. in London , wer -
den erhebliche nach Deutschland bestimmte Zu -
Wendungen fällig . Die Universität Hei -
d e l b e r g erhält SO 000 Pfund Sterling , gegen-
wältig etwa 10 Milliarden Mark . Die
Akademie der bildenden Künste in München er -
hält 20 000 Pfund , der Magistrat der Stadt Kaf-
fei ebenfalls 20 000 Pfund . Eine Anzahl klei-
nercr Stiftungen geht ebenfalls nach Deutschland .
Die sehr wertvolle Sammlung von ehemaligen
italienischen Meistern wird der Londoner Ratio -
nalgalerie überwiesen .

Einweihung des neuen Auatonrifchen Justi -
tuts in Freiburg i. B . Aus Freiburg wird
berichtet : Am Samstag vormittag fand in feier -
lichem Festakt , dem als Vertreter der badischen
Regierung Finanzminister Köhler und der
Referent im Unterrichtsunnisterium , Ministe -
rialrat Dr . S ch w ö r e r beiwohnten , die Ein¬
weihung des neuen Anatomischen I n st i -
tuts statt . Der Wiederaufbau war notwendig
geworden , weil eine Fliegerbombe im Jahre
1916 den oberen Teil bes Anatomiegebäudes
zerstört hatte . Der Direktor der Anatonnfchen
Anstalt , Professor Dr . Fischer , gab> in seiner
Festrede einen Rückblick auf die Geschichte des
Wiederaufbaues und die Leistungen der Ana -
tomischen Anstalt feit der Kriegszeit . Weitere
Ansprachen hielten Ministerialrat Dr . Schwö -
r e r , der Rektor der Universität Profeffor Dr .
Spemann , und der Dekan der medizinischen
Fakultät Prof . Dr . Opitz . Ein Rundgang durch
die zahlreichen Räumlichkeiten der Anstalt zeigte ,
daß diese als eine der besteingerichteten ana -
tomischen Anstalten Deutschlands angesehen
werden kann — Nachmittags 4 Uhr wurden in
feierlichem Akt in der Frauenklinik das Radio -
logische Institut , eine Anstalt zur Verbin -

dung der Strahlenforschung mit ber Frauen -
Heilkunde, und die neueingerichtete thera -
p e u t i f ch e und diagnostische A b t e i l u ng
der Frauenklinik dem Betrieb übergeben .
Ansprachen hielten der Direktor der Frauen -
klinik Geheimrat Dr . Opitz , Ministerialrat Di '.
S ch w ö r e r , Prof . Dr . Walter Friedrich
und Prof . Dr . Eugen Fischer . Die Besichti-
gung der Neueinrichtungen zeigte , daß die aller -
modernsten Röntgenapparate in den Dienst der
Heilkunde gestellt find . Die in Freiburg erziel -
ten Heilerfolge anf diesem Gebiete gehören zu
den besten in ganz Deutschland

Ueber die Bad »er im Frankfurter Parlaureut
bringt Friedrich La u t e n fch l a g e r ixt feinem
wert volle» Buch „B o l k s st a a t und Ein -
Herrschaft " ^ ( W>ll heißen Republik und Mo -
narchie ) einen ausführlichen Abschnitt auf
Seilte 237 bis 344. Nach einer kurzen Einleitung
folgen die wichtigsten Reden unserer Vertreter in
jener bedeutsamen Versammlung rm Wortlaut .
Es ist bekannt , ein wie hohes Niveau allgemei¬
ner und politischer Bildung jene Aeußernngen
bekunden . Es kommen zu Wort : Bassermann ,
Mathy , Zittel , Kuenzer , Hagen , Mittermaier .
Wellcker u. a . Eine Reihe von Karikaturen aus
dem Pauls -Parlament , darunter der köstliche
Piepmener , gezeichnet von Adolf Schrbdter , geben
dem Buch einen besonders zeitgemäße » Reiz . —
I » de » übrigen Abschnitte» sind auch Schessel,
Gottfried Keller , K. Schurz usw. mit bemerkens -
werten Dokumenten vertreten .

= Die Gelb - Roten Bücher Bd . IV . Konstanz 1920.

Französische Propaganda -Ausstellung in Stock-
Holm. Der künstlerische Erfolg der vorjährigen
Ausstellung neuerer deutscher Kunst in Stock-
Holm, für die Professor Gustav Pauli , der Direk -
tor der Hamburger Kunsthalle , die Auswahl ge-
troffen hatte , ließ die französische Propaganda
nicht ruhen , und so ist jetzt an gleicher Stelle , in
Liljevalchs schönen Kunstsälen , eine große Aus -
stellung neuerer und neuester französischer
Malerei und Plastik gefolgt . Sie enthält nicht
weniger als 753 Nummern .
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Wrgerausschußversammlung .
Die aus Mittwoch , öen 23. Mai ös . Js . in Seit

groben Rathaussaal anberaumte Sssentliche Ver -
sammlung des Bürgeraussrdusses wirb hierdurch auf

Donnerstag , den 24. Mai ds . Js .
nachmittags 4 Ufte

verlegt . „ .Aus die Tagesordnung der Versammlung wirb
als weiterer Gegenstand gelebt :

10. Verlängerung der Wirksamkeit des Ge¬
meindebeschlusses über die Festsetzung der
Gebühren durch Stadtrat und Staotver -
orönetenvorstand (28).

Karlsruhe , den 19. Mai 1923.
Der Oberbürgermeister .

illloe « . Deutscher Lehrerinnenvereifl .
17. GeNMlMsWNllUNg vom 20. d . 23. mal

Oeffentliche Versammlungen :
Montag , de » 21 . Mai . nachinittags 4 Ubr :

Erönnung durch die Borsitzende .
Staatsbürgerkunde in der Schule .

Oberlehrer M . Treuge .
Staatsbürgerkunde in den Berufsschulen .

Math . Mauer , Berlin .
Dienstag , vormittags 10 >4 Übe :

Probleme '
Dr . med

Dienstag , nachmittags 4 Ubr :
Ausspräche über die Probleme der sexualvdda -

gogischen Erziehung .
Dienstag , abends 8 « bri

Bortrag von Se . ene Lange :
Wandlungen in der Aulsassung der Frau
von ihrer Kulturausgabe .

Sämtliche Borträge finden statt im Eintrachts -
saal , Karl -Friedrichstrasze 30

Karten sind am Eingang erhältlich . Preis 500 .# .

Galerie Jansen
Karl-Friedrichstr. 32 , neben Hotel Germania

Telephon 2331

Neue Ausstellung Karlsr . Künstler

Prof. H . Bühler , Prof . L . Dill , Prof .
Fr. Fehr , G . Haas , A . Luntz, K . Oertel ,
Prof . G . Schönleber f > ) ■ Schold ,

Prof . H . v. Volkmann u . a. m .

Akt . - Ges .
in Maximiliansau ( Rheinpfalz )*

Betr. Bezugsangebot von Mk. 3 500000 neue
Stammaktien vom 28 . April 1923.

Die Höhe des Anteils an der Bezugsrechtssteuer
beträgt Mk. 5680 für jede bezogene Aktie .

e. G. in . b . H.
Karlsruhe Lauterbergstr . 3

Eigene wertbeständige Weizen -
und Gold-Spareinlagen . >

IIIIIIIIIIIIIIII III! IlllllllllllllfllllllllllllllillllllllH

Bankhaus

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrlchsplatz 1, Eingang RltterstraBa
Fern Sprechanschluß für :

Stadtverkohr : Nr. 30, 4431 - 4438 .
Ftrnrerkabr : Nr. 4901—4806.
Devisen-Abtailung : 4438 —4441 .

I Ii

■ werdi
I J aco '

1 E

Pelzwaren
werden fachmännisch aufbewahrt
Jacob Neumann , Kürschner

Erbprinienstr . 3

« 5
wahrt I
Itner 8
'• I

Für Stadt u . Land !
Gut erhaltene Herrenkleider

teils jffr wie neu "9U
kaufen Sie sehr vorteilhaft in der

Badischen Kleiderzentrale
Zirkel 30 Karlsruhe Tel . 4120

Beginn neuer

Abend-Kurse
4 . Juni für Schreibmaschinen u. Stenographie .
Privatfiandelslehransttlt u. Töchtdrhandelschule

M a ■ If ■ ■ a ( l Karlsruhe
CI RM I Knrlstr . IS.

SD«e 2- 3 Mlilellllch«.
Drinalichkeitskarte vorhanden . Rcvaratur event
Umba « wird Übernommen . Angebote unter
Nr . 4845 ins Tagblattbüeo erbeten .

MMN « I! M
in auter Lage sofort gesucht , oder wer kann mir
solches abtreten ? Zeitgemäße Miete . Gefl . An-

IfeMiMlIUUMiiUiKfe iüüqii
QBMiiMSAMe * OIIHSTMtr 0 § N
UNIfEDAMSäKAM UHU INC

Nack

NORD - , ZENTRAL - UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billlas Beförderung Ober deutsche und
ausländische Häfon . — Hervorraaende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Er st Massige Salon - u. Kajütendauipfer

Etwa wSchentliche Abfahrten von
MAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachendurch
HAMBURG « AMERIKA LINIE
HAMBCJRO und deren Vertrater In :

Karlsruhe
E. P . Hieke , Zigarren-Import
Kaiserstr . 215, i>. a. Hauptpost. Tel . 767.
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr. 10 .

Vohiiuri4 $fau | <h

VertanscheschöneAZim -
merwobn . Nähe Heuvt -
Bahnhos , geg ^ ebensolche
Nähe Marktolav oder
Hauvtvost . Bnaeb . unter
Nr . 48/>Z i . Tagblattbüro '

UJahnungs - IausfL
Tausche meine 3- Zim -

merwobn « . 1. St ., eiekt.
Licht , Oststadt , geg schöne
2 Zimmerwobng . i . 2 . od .
,1 . St . gleich wo . Aug . u.
Nr . 4815 i. TagblaMüro .

WMMM
Zimmer leer u . möbl.

vermitt . s Lerm kostenl.
O- Schneider . Zirkel
Kinderloses Elievaar

mit Vordringlichkeits -
karte sucht schöneSZim -
merwohnnng . Ange-
böte nnter Nr . 4848 ins
Tagblattbüro erbeten .

Für
Zimmer

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabe
einer kleinen Anzeige im
, Karlsruher Tagblatt 1

Zimmw
Modistin sucht nettes ,

möbliertes Zimmer .
Angebote unter Nr . iSSl
ins Tagdlattbüro .

aui Stadt - und Landob -
jekte bis zu 30 % Zins
emvsiehlt kostensrei snr
Geldgeber

Aug . Schmitt,
Bankkommission ,

Hirs chstr . 4g. Te l . 2117 .
Welcher edeidentende

Mensch würde ig Handw.
z. GrüudNU ein . Existenz
bei anten Sicherheiten u.
günstiger der Äeldentw .
vollaur Rechnung tragen -
ber Rückzahlung

6 Monen
leihen ? Angebote unter
Nr . 4844 ins Tagblattb .

Besuchen Sie
meine Kunstwerkstätte weibl . Handarbeiten.
Sehenswerte Ausstellungs - Räume.

Fachkundige Bedienung .
Jedermann Zutritt ohne Kaufzwang .

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153. Fernsprecher 740.

FriedeniA
südl. bad. Schwarz'
Wald , 904 m Wald "'
u Höhenluftkurort
I.Rg. Kurhaus-Bes.'

Karl Baer .
Mittelpiaisa - Prospein -

Kdlltl
(Kreuziuchs ) . Finder hohe
Belohnung . Hanna Ro -
dega, Landestheater.

Verloren am Montaa
zwischen Douglas - und
Waldstrabc eine Brosche
(schwarz, mit Silberl .
Gegen hohe Belohnung
abzugeb. Douglasstr . Z
®
c
°ef/ AevekinMung

in nur bess.Kreisen,streng
reell und diskr . S . Dur -
lacher . Georg - Friedrich-
strabe 4 l .

Anzitae « . Paletot
werden angeiertigt und
gewendet od . zu Knaben -
kleider umgearbeitet I .
Hartmann . Schneider-
meister . Waldstr . 7L, Ht . ll

Ihr Patzbild
erhalten Sie schnellstens

Photogr . Atelier .Im
Herrenstrahe 38.

anzeigen - und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 5ö
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsrutierTagblatt

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photogr . Atelier
Rembrandt

Karl -Friedrichstr . 32.

Im Druck erschienen :

Lieder von
Clara Faißt

Du liebe Erde . Lied der Nacht .
Sehnsucht . Neue Liebe .
Herr Walter von der Vogelweide .
Ob der Reigen noch um die Linde geh
Mein Seele ist leiderprobt .

Selbstverlag
Zu beziehen durch die Musikalienhandlungen .

Freitag , 25 . Mai , 8 Uhr, Eintracht
Tanzabend %

Tischa Neilson
■

unter Mitwirkung von
Volkmar Flecken und Hans Müller I

(Violine) (Klavier)
Oft . Karten zu 3000 .—, 2500 .—, . 2000 .—

1500.— und 1000 .— bei
Kttrt Neufeldt , Waltistr . 39 . W ^

jM Samstag , 26 . Mai , 7 Va Uhr , Eintracht
8. Kammermusik -Abend

der Koniertdirektion Kurt Neufeldt BP

Rose - Quartett
W Beethoven : Streichquartett cls -moll, op. 131 ^

Schubert : Der Tod und dis Madchen.
Karten zu 5000 , 4000 , 3000 u . 2000 Jl bei

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39 . V

jjg Montag, 28 . Mai , 8 Uhr , GroßeFesthalle
Symphonie -Konzert

OM mit dem

Bad. Landestheater - Orchester
Gastdirigent : Emil Kahn ans Frankfurt a . M .

Solistin :
Therese Müller -Reichel

vom Landestheater in Wiesbaden .
Weber : Euryanthe -Ouverture , Mozart : Pagenarien
aus Figaro , Mozart : Serenade f. 2 Streichorchester
uud Pauken , Pfitzner : 2 Orchesterlieder , Mahler :

4 . Symphonie .
Karten zu 3000 .—, 2500 .—, 2000 .—

1500 — und 1000— bei

I I
Kurt Neufeldt , Waldstraße39.

Sonntag , den 20 . Mai 1923
Landestheater

5V?- 9 Uhr Sp . I 7000 Jl
In der Neueinstudierung und

NeuinszenierungAida .

Konzerthaus
7 bis gegen 91/« Uhr

Parkett I 4000 ^

Die fünf Frankfurter.
Montag , den 21 . Mai

Landestheater
6 >/a bis » ><2 Uhr

Sp. I 7000 Jl

Undlne

Konzerthaus
7 bis ValO Uhr

Parkett I 4000 M .Das Konzert
Lustspiel in 3 Akten vo»

Herrn . Bahr .

Die falkner auf Cindenhöhe

dl »

Roman von Reinhold Ortmann .
(Nachdruck verboten .!

Nichts von Ueberraschung über dies Gestand -
« i». lag in Erichs ruhiger Erwiderung . „Es
trifft sich gut , daß bei mir ein Zimmer frei ist .
Wir werden vor allem dein Gepäck vom Bahn -
hos abholen , damit du dich ^ noÄ) heute abend
häuslich einrichten kannst ."

„Hältst du das für nötig ? Ich möchte doch
schon morgen mit dem FriMnge nach Tiefen -
brunn weiterfahren .

"

„Darüber werden wir noch reden . Jedenfalls
scheint es mir zweckmäßig, daß du zunächst deine
Lachen holtst ."

Gerda widersprach nicht. Sie hatte den Bru -
der seit beinahe zwei Jahren nicht mehr ge -
sehen : aber sie fühlte schon in dieser ersten
Stunde , daß es zwischen ihnen noch genau so
stand , wie es seit ihrer frühen Kindhet gewesen.
Erich entschied, und sie gehorchte, obwohl alle an -
deren sich über den Mangel an Nachgiebigkeit
in ihrem Wesen beklagten . Sie hatte sich als
erwachsenes Mädchen manchmal selbst gefragt ,
wie das zu erklären sei . und sie fand nie eine
andere Antwort als die. daß sie Erich immer
in einem Maße vertraute wie sonst niemand auf
der Welt . Der Vater ftaird ihr zu hoch und zu
fern , um ihn mit Erich vergleichen zu können ,und ihre schwesterliche Liebe zu Achim war von
ganz anderer Art als ihr Verhältnis zu Erich.Die weichere, zärtlichere Natur des älteren
Bruders , sein Hang zur Gefühlsseligkeit und
zum Neberschwang der Empfindung brachten ihn
ihrem Herzen viel näher . Schon,als Kind war
ste häufig seine Bertraute und zuweilen sogar

seine Beraterin gewesen . Aber wenn sie sich
selbst nicht zu raten wußte , war sie doch immer
nur zu Erich gegangen . Er , der niemals aus
Schwäche irgend ein Zugeständnis machte, der
sich vor nichts fürchtete und nicht nur seinen
Lehrern , sondern sogar dem Vater zu trotzen
wagte , war für sie der Inbegriff männlicher
Kraft und die Verkörperung unbestechlicher
Wahrhaftigkeit gewesen . Sie wußte sehr wohl ,
daß er nicht die stets bereite Opferwilligkeit
Achims besaß und nicht seine Fähigkeit , fremdes
Leid bis zu eigener Verzweiflung mitzuemp -
finden, ' auf liebevolle Trostworte , wie sie Achim
so leicht fand , war bei Erich kaum zu rechnen,
viel eher auf schonungslose Vorwürfe . Aber
er wußte immer ohne Zögern den rechten Aus -
weg aus allen Nöten zu weisen . War es auch
nicht allezeit ein bequemer Weg , ein schnür-
gerader war es doch ausnahmslos und einer ,
an dessen Ende man erleichtert ausatmete , weil
man mit sich selber zufrieden sein durfte . Wo
sie sich einmal aus Feigheit weigerte , seinen
Ratschlägen zu folgen , belehrte die Wirkung sie
unfehlbar über das Törichte ihres Sträuben » .

Als sie in der Droschke saßen , erzählte sie
ihm von Erikas Brief und von der Herzens -
angst , in die er sie versetzte . Rnhig , mit ernstem
Gesicht hörte er ihr zu und erwiderte : „Das
gleiche schrieb sie vor zwei Tagen auch mir . Ich
setzte mich darauf telephonisch mit Doktor Ba -
renthin in Verbindung . Seine Auskünfte lau -
teten traurig : aber er sagte mir auch , bei der
Natur des Leidens würde sich die Wendung
zum Schlimmsten jdensalls einige Tage vorher
ankündigen . Dann will er mich unverzüglich
benachrichtigen .

"

„Und damit gibst du dich zufrieden ? Du
willst diese schreckliche Ziachricht abwarten , ehe
du nach Tiefenbrunn fährst '?"

»Ja .
"

„Das verstehe ich nicht. Für so lieblos hätte
ich dich nicht gehalten ."

„Bist du sicher , daß wir auf Lindenhöhe in
diesem Augenblick erwünschte Gäste sein wür -
den ?"

„Man hat uns doch gerufen . Glaubst du
nicht, das? Erika ihre Briefe im Einverständnis
mit dem Vater geschrieben hat ?"

„Solange sie es nicht selbst bestätigt , bin ich
vom Gegenteil überzeugt . Hätte er den Wunsch
gehabt , dich oder mich zu sehen, würde er keinen
Umweg eingeschlagen haben . Das ist seine Art
nicht."

„Du willst mich also abhalten , morgen zu
fahren ?"

„Du kannst tun , was du für richtig hältst . Ich
rate dir nur zur Ueberlegung . Damit , daß man
ihm unnötige Aufregungen verursacht , erweist
man einem Schwerkranken keinen Liebesdienst .

"
Die Besorgung des Gepäcks nötigte sie , ihr

Gespräch abzubrechen . Als Erich den großen
Koffer sah , sagte er : „Das sieht ja aus wie ein
richtiger Umzug . Wolltest du dich denn in Tie -
fenbrunn wieder ganz heimisch machen ?"

„Mein Direktor entlieh mich Knall und Fall .
Mein Urlaubsgesuch bot ihm den Vorwand da-
zu . Er war wohl froh , mich auf diese Art los
zu werden , weil ich seinen Erwartungen nicht
entsprach .

"
Es erleichterte Gerda , dem Bruder ihre ganze

Frankentaler Leidensgeschichte erzählen zu dür -
fen : aber er nahm sie gleichmütiger auf , als sie
erwartete .

„Das sind Ersahrungen , auf die du hoffentlich
nicht völlig unvorbereitet warst . Oder gl iubst
du . der Weg einer Schauspielerin sei mit eitel
Rosen , Lorbeeren und Tansendmarkscheinen ge -
pflastert ?"

„Nein . Aber etwas leichter stellte ich ihn
immerhin vor . Und das traurigste war . da»
Alleinsein . Namentlich in jenen bitteren <̂ t» » '
den , wo ich selber an meinem Talent zu verzwel '
sein anfing . Hätte ich nur wenigstens da eine«
Menschen gehabt , der mich aufgerichtet und W1 '
Mut zugesprochen hätte .

"

„Was wäre damit gewonnen gewesen
''

Selbstvertrauen , das uns erst von anderen ei» '
geblasen werden muß , ist eine schwache Stüv ^
Auch wirst du wohl noch öfter die ErfahrunS
machen müssen, daß wir in allen wirklich kri^
schen Augenblicken unseres Lebens immer aller"
sind ."

Gerda fühlte sich enttäuscht . So wenig übe*'
schwenglich ihre Erwartungen gewesen wäre »'
ans einen etwas wärmeren Ausdruck sein ^
Teilnahme hatte sie doch gehofft .

In seiner einfachen Behausung ließ der B *»'
der es nicht an freundlicher Ausmerksamkel '
fehlen . Er brachte sie in einem hübschen,
heimelnden Zimmer neben dem seinigen unter -
sorgte für eine bescheidene Abendmahlzeit i»W*
bediente sie ritterlich bei Tisch . Solange
Dienstmädchen ab und zuging , sprach er nur vo"
gleichgültigen Dingen , vom Verlauf ihrer Ren °
und anderen Nebensächlichkeiten, Als das &c'
schirr abgetragen war , fragte er : „Und was Sc '
denkst du jetzt zu tun ?"

„Nach Hause möcht' ich ."

„Wie ein Kind , das vorwitzig in die Welt
ausgelaufen ist und sich ängstlich wieder hiid %den heimatlichen Ofen flüchtet , sobald es auf
Gasse zum ersten Male verprügelt worden ist -

lFortfetzung folgt .)
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Pfingsten.
Der 50. Tag »ach Ostern lalUiochdeutsch sinn -

chu'stin, mittelhochdeutsch Pfingsten oder phingeften
auch phingestag , phinxtae ) ist das dritte .Haun -
jahressest der Christenheit . Sein ältester Vor -
gänaer ist das israelitische Pfingsten . das Fest der
Evstlin « e. Der Wischen Da -ukfeier für Hie Erst -
linge der Natur entspricht das christliche Tanl -
fest für die Erstlinge des Geistes . Röm . 8.23 . Ur -
sprünAlich bezeichnete der Name Pentecoste den
gangen 50tägigen Zeitraum vom 1 . Ostertage bis
zur Feier der Ausgießung des Heiligen Geistes ,
seit 350 nur den 50. Tag . Doch wurde früft ' ettig
Sie g-anAe Pfingstwoche festlich began.gen . später ,
'seit 79g, wurde di-e Feier mit dem Donnerstag
beendigt , «dann mit 'dein Mittwoch , 948 , dann , 1094,
mit dem Dienstag und schließlich Wieb eine nnr
zweitägige Feier . In England heißt Pfingsten
wegen der Sitte , weiße Kleider zu tragen , der
Weiße Sonntag . Im Nüttelalter waren ver -
Wedene symbolische Darstelllungen in Her Kirche
üblich : Sieg der Taube Wer den Adler , Herab -
senkung einer Taube vom OwivMbe der ^ - "che ,
Fliogenlaffen von feurigen Kugeln . Das Herab -
fallenlassen von Rosen nach Avostelgesch . 2, 2 ff.
war eine besonders in Sizilien beiliebte kirchliche
Mtte . Zweiselhasten Urspru -ngs ist die mittel -
alterliche Sitte . Are Kirche an Pfingsten mit grü -
nen Birkenreisern , Maien oder Meien genannt ,
zu schmücken , und stammt wohl von einem alten
Frühlingsfest . Sinnbild von Pfingsten ist das
Licht und Feuer , das wärmende , belebende , rei -
nigenöe , und wirksam alls 'das „innere Licht".

L. M.
*

Theaterjubiläum . In diesen Tagen waren
70 Jahre seit der Einweihung des Badifchen
Landestheaters ( früheren großherzoglichen Hof-
theaters ) verflossen . Am Sonntag , den 38. Fe¬
bruar 1847 war noch vor Beginn der Borstellung

' imS Hoftheater abgebrannt und hatte 73 Per¬
sonen unter seinen Trümmern begraben und
6 Jahre später wurde das nach den Plänen des
Oberbaudirektors Hübsch in den Jahren 1831 bis
1853 erbaute neue Haus mit einer Aufführung
der .Lungfrau von Orleans " seiner Bestim -
mung übergeben . Dem Schillerschen Schauspiel
war ein von Eduard Devrient , dem langjährigen
hervorragenden Leiter der Karlsruher Bühne
verfaßtes Festspiel mit der Musik von Josef
Strauß , dem damaligen Opernleiter , vorange -
gangen .

Jubiläum . Ein seltener Anlaß hat am Sams -
tag vormittag die Beamten der Stadthauptkasse
zu einer einfachen , aber herzlichen Feier ver -
einigt . Sie galt dem Stadtrechnungsrat Ludwig
Schütz , der an diesem Tage sein Mjähriges
Dienstjubiläum feiern konnte . Einige Kollegen
und Musikfreunde ließen es sich nicht nehmen ,
die Feier mit entsprechenden musikalischen Dar -
bietungen zu umrahmen und so begrüßte denn
den Jubilar beim Eintritt in sein Amtszimmer
der von einem verstärkten Hornquartett vor -
getragene Chor : „Die Himmel rühmen "

, dem
ein durch ein Doppelguartett in ausgezeichneter
Weise zu Gehör gebrachter Gesangsvortrag
folgte . Danach ergriff der AmtSvorstand der
Stadthauptkasse . Direktor Ankenbrand , das
Wort zu einer die Pflichttreue und Unermüdlich -
keit des Jubilars würdigenden Ansprache und
überreichte namens der Kollegen ein praktisches
Geschenk . Weitere Glückwünsche ließen das ftäd-
tische Rechnungsamt sowie der Vorstand des
Vereins städtischer Beamten überbringen . Aus
allen Reden klang die Werff ^ tzung und An -
erkennnng , deren sich Herr Schütz bei Borgesetz-
ten und Kollegen zu erfreuen hat . Herr Schütz,
den diese Ehrung sichtlich überraschte , dankte mit
herzlichen Worten , worauf die Feier mit noch -
maligen Musik - und Gesangsvorträgen , darunter
der machtvolle Chorsatz von Mehul : „Hör uns
Gott , Herr der Welt " schloß . Wie viel Arbeit
und Mühe schließen diese 60 im Dienste der
Stadthauptkasse verbrachten Jahre ein : wie man -
chen Lehrling hat der Jubilar „eingedrillt "

, wie
manche Rechnung hat er „ausgeputzt " und wie
all die Jahre her steht er heute noch mit alt -

gewohnter Schaffensfreude und ttnermüdlichkeit
auf seinem Posten als der treue Ekhart der
Stadthauptkasse . Möge ihn eine gütige Bor -
sehung noch lange erhalten und ihn die Erfolge
seiner treuen Arbeit im Dienste der Stadt Karls -
ruhe schauen lassen. Kr .

Stiftm .gskonzcrt des Jnstrnmcntalvcreius .
Zu dieser Veranstaltung entsendeten der er-
wähnte Verein und die Gesellschaft „Eintracht "
ihre Mitglieder : trotzdem war der Saal der Ein -
tracht lange nicht besetzt . Schon ans rein akusti-
schen Erwägungen heraus war daS nicht gerade
erfreulich . Aber auch wegen der Notwendigkeit ,
daß gerade heute das Bestreben , ernsthafte und
gute Musik zu pflegen , breiteste Unterstützung
verdient , wäre dem Verein tatkräftige Förde -
rung zu wünschen . ES wird mit Liebe musiziert ,
und wenn einige kritische Ausstellungen gemacht
werden , so geschieht es nur , um in der Wahl der
Aufgaben weiseste Mäßigung und jene Selbst¬
kritik zu empfehlen , ohne die man auf falsche
Wege gerät . Es ging zu weit , daß man die
„Eroica " ins Programm aufnahm . Selbst , den
günstige » Fall angenommen , daß jedes einzelne
Instrument voll zufrieden stellen würde , so
wäre eine den Anforderungen einer anerkann -
ten Musikstadt genügende Aufführung doch schon
deshalb unmöglich , weil das Vereinsorchester zu
wenig homogen ist . Es kann deshalb nur die
Hingabe und die Mühe anerkannt werden , ohne
daß dazu ermuntert werden soll, gerade in dieser
Richtung fortzufahren . Die Wiedergabe der
Ouvertüre zum „Sommernachtstraum " konnte
im großen und ganzen befriedigen . Direktor
Münz , der die Veranstaltung leitete , war den
Ausübenden ein recht verständnisvoller Führer .
Es war manche bemerkenswerte Einzelleistung
festzustellen . Die Solisten des Abends , die Gei -
genkünstlerin Elisabet N e u m a n n , spielte
Mozarts A- Dur -Konzert mit Orchesterbeglei -
tung . In außerordentlicher Klarheit leuchtete
aus ihrem Vortrag die ganze Sonnenhelle Mo -
zartscher Tongedanken . Jugendfrisch , stellenweise
von überraschendem Impuls getragen , bewöl -
tigte die Künstlerin ihre Ausgabe . Man freute
sich an dem herzhaften Mareato , dem innigen
Portamento und an der ganz verblüffenden
Bogenökonomic , die das Merkzeichen der Reife
ist . Sie wußte das ungeteilte Interesse für ihr
beseeltes Spiel zu beanspruchen , das sie in lang -
anhaltendem Beifall und in einer Blumen -
spende belohnt sah . Man darf den Weg der be-
gnadeten Künstlerin mit Aufmerksamkeit ver -
folgen . Schon ihre persönliche Leistung hätte
einen besseren Besuch des Abends gerechtfertigt .

Weitere Behinderung des Verkehrs . Die
Bahnhöfe Siegburg und Hennef lSieg ) find er -
neut besetzt worden . Zwischen Beßdorf und
Blankenberg lSieg ) ist ein Pendelverkehr ein -
gewichtet mit Personenzügen Betzdorf ab 4.10,
Blankenberg an 5.43 vorm . . Blankenberg ab 7.52,
Betzdorf an V.35 vorm .. Betzdorf ab 2.52, Blau -
kenberg an 4 .20 nachm. , Blankenberg ab 6.04,
Betzdorf an 0 .37 nachm., Nendorf ab 0.67 , Blan -
kenberg an 8 .38 nachm . und Blankenberg ab 9 .08,
Betzdorf an 10 .38 nachm . Die Schnellzüge
Re n ch e n—K a r l s r u h e—S i e g b u r g enden
und beginnen bis auf weiteres in Betzdorf . Betz-
dorf an 6.00 vorm ., Betzdorf ab 1 .37 vorm . Der
Personenzugverkehr auf Teilstrecke Gießen —
Betzdorf und Siegen bleibt unverändert .

Die Psingstbotschast der Franzosen . Die
Rheinlandkommission teilt mit . daß die Verord -
nnng 102 entgegen anderslautenden Meldungen
ab Samstag , Mitternacht , in Kraft trete , nach
der aller Verkehr über hie Rhein -
brücke zwischen LudwigShafen und
Mannheim den Bewohnern des lin -
ken Rheinufers verboten ist . Die
rechtsrheinischen Deutschen bedürfen entweder
einer Einreiseerlaubnis vder im kleinen Grenz »
verkehr lalso auch Mannheim ) eines besonderen
Vermerks auf der Ausweiskarte .

Die Frist ftir die Abgabe der Gewerbesteuer-
erklärungen für 1923. Amtlich wird uns mit« -
teilt : Infolge technischer Schwierigkeiten konnte
die vom Finmigm iniste rinnt bereits unterm
19. April ds . Js . auf 22. Mai !ds . Js . festgesetzte

^ Zweites Matt

lvon Goethe übersetzt ).
Nach mehr Geist und Kraft . Liebe und Wahr-

^ verlangt jeder Menfch , wenn er zum Nach-
, uien Wer sich und seine Umgebung gekommen

Mehr Licht , mehr Leben , mehr Klarheit
ftpt. jeder haben . Aber woher ? Staunend

?en wir vor der Pfingftgeschichte . Wie der
^ rine Frühlingsregen , der alle schlummernden
in.

'Ule zur Entfaltung bringt , manchmal von
In «

Utt^ Donner begleitet , die Erde befruchtet .
über die Welt der neue G e i st und

jJJh einen Geistesfrühling auf Erden , eine
Demütige Begeisterung , eine alles über -
i.^ nde Hoffnung , wie die Welt sie noch nie ge -

ein neues Leben in den Einzelnen , in den
Mern , in den Städten , so innig und zart , so
iu . .£ und so frei , daß man staunte über diese
^^ iteswunder . Es war der Geist , der Gvtt
tar Menschen , den Unendlichen und das Ge-

des Staub es wie Vater und Kinder mit -
. ^ nder verband : der Geist der herzlichen Liebe,

. .alle Menschen vor Gott gleich macht : der
w ". öer sozialen Gerechtigkeit , der den Star -
$ lagt, daß sie nicht dazu da seien , die Schwa -

äit bedrücken , sondern ihnen in Liebe auf -
I-Msen , nicht Lasten aufzulegen , sondern sie

zu machen : der Geist des Friedens , der
5,

'lchttt dem Heiligen und der entarteten
z. "Mheit einen neuen , ewigen Bund herstellt :

Geist , der eine neue Erde und neue Mensch-
jJ '

,' chwf. So alt und veraltet er vielen der
Zeit vorkommt , er hat doch das in sich,

w uns , zumal in der Gegenwart , bitter fehlt ,
. was wir haben müssen , wenn uns soll
fef 'eu werden . Und dieser Geist tvird sich noch
ziKr erweisen , als die Zwietracht der Völker .
C « die Elektrizität und Erfindungen oder

ldMerfluß sind das letzte Wort der Völker
^. Mnder : der Mensch lebt weder vom Brot
etw das Brot allein , wir sind einander
Ws anderes schuldig : Teilnahme , Hilfe , ja

Und das wird uns angeboten in dem
»ttl von oben kommt und nach oben zieht

einkehrt bei dem , als ein inneres Licht und
j^ et , der ihn nnd feinen Quellpunkt redlich

- ^ ohl suchen viele diefen Geist im Wissen, in
des Denkens , in den Leistungen des

sie suchen diesen Geist bei den Geistes -
und das Pfingsten , das sie meinen , ist

(J - geistige Anstoß , der von diesen Männern
Î sangen ist . Gewiß , das alles ist groß und
C £ <

' wert , daß man dem Geber aller guter
zMt dafür dankt , aber so groß und stark der
si^ chengeift sein mag , heiliger Geist im Voll -
yHft er nicht wir merken es ja an unsern
ty

^wen und am eignen Volk . Und doch brauchen
ŝ diesen höheren Geist , um getrost Gemein -

zu erlangen mit dem Lenker unseres
^ Mals und um in ein wohlwollendes Ver -
k̂ is z« «nseren Mitwanderern treten zu"Uen .
tJ &ci das wird nicht erlebt in Haft und Un -

Ludern »wenn ihr stille würdet , so würde
id.? geholfen ? dnrch Stillefein und Hoffen
"tot ftark fein." Was die alten Ger -
iiiit erzählten von einem Jungbrunnen . Mi -

genannt , daß , wer hineintauche , in s chöner
ta£enöfriiche wieder emporsteige , das ist in
8e

'
itprr

et Weife von dem neuen Geist in Aussicht
,/durch ihn wird alles neu gemacht".

C » tt möchte den Entfaltungen des Geistes
Zj^ ^ renze stellen ? Der Geist , der unbegrenzte
lifcf- in sich trägt , hofft anch da , wo scheinbar
tot?»

8 SU hoffen ist, gibt Kraft und Mut , wo
^ rer Geist verzweifelt .

AmWM«
Das Stadtnotgeld.

Wr einigen Zeiten durch die gewaltige
itii- Wertung eine Zahlungsnot eintrat , hat
Ich Moße Reihe rwn Städten eigene Stadt -
^ ausgegeben , um diese Not .zu beheben .
^ ^ becheutend vermehrte Neuausgabe von

1,^n'0* en ist es gelungen , den Zahlungs ^
tsu 6®* in allgemeinen ZahlungSsormen zu-
ttzMbringen , so daß hierdurch die vielen in Zir -

befiiMichen StoMfcheme keine Zweckent »
UmbaufMerechtigung mehr haben : sie

W . ba auch nur als Notbehelf gedacht . Außer -
t̂ . vffl&ett wir auch von unseren Notenbanken
Q . u?e , if,0 ,5^ aller Anlaß dazu vorhanden ist ,

Vieilig>estajltigkeit und Bielfa -rbigkeit nnfe-
'cW .

'^lung 'smittel im Interesse des Reiches
wie möglich eingeschränkt wird . Ein bal -
Einzug der noch in Umlauf befindlichen

^ scheine , die dadurch , daß sie nicht an allen
ohne weiteres anbringlich find , teilweise

»ilji„ LrAh>emmend wirken , kann daher nur er-
fein . l.

Dünsche der Ruhegehallsempfänger .
Einreihung der Stadt Karlsruhe von

^ 1.
' « wach Stufe IV evhöHtcn sich vom 17 . Ja -

Js . an die den Beamten aus ihren
der^ ?^ezirgen zu errechnenden örtlichen Son -

Schläge . Während die wktiven Beamten de -
Mär » ds . Js . in den Besitz der

+ »
n Bezüge kamen , warten die Ruhege »

^ « ». ^ ^ vfänger und die Hi nt e rü i eb e -
»« t» Aktiver Beamten ivun bald drei Mo -

^ s Hie Aus ^ hlung der ihnen noch zu-
©ettöge , und die zuständigen Behörden

c8 nnr dem Umstand zuzuschreiben
■ daß sie nicht tägilich um AusKahlung er-

„ wevden. weil die meisten Bezngsberechtig -
M f n

m wissen . .wa>s sie anzusprechen haben . Und
»et ihnen bei den so häufigen Aenderungon
^W" " >chl!iWgen Bestimmungen und den vielen
iie Ä°»lnngen nicht verübelt werden . Wenn
^ r^ KaAnn « noch vor etwa 4 Kochen erfolgt

' ^ tte man mit dem Golde
' etwas ansangen

„Wir haben empfangen nicht den JSeist der I
Furcht , sondern des Mutes , der Liebe und der |
Zucht :
Neue Zeit heischt neues Leben .
Neuerstehen aus dem Dämmern .
Vorwärtsschauen , Auswärtsheben .
Neuer , voller Taten Hämmern .
Du allein willst weltfern weilen ?
Streck empor dich, greif dein Werk an ,
Wahren hilft und wehren , heilen :
Dann hast etwas , etwas du getan ! (Schirmer ) .

L . M .

Aus VoSen
— Pforzheim , 19. Mai . In der gestrigen Ab-

stimmung der Vertrauensleute und Betriebs -
räte der Arbeitnehmer wurde der am Dienstag
vom örtlichen Schlichtungsausschuß gefällte
Schiedsspruch angenommen , wonach die
Löhne um 16 Prozent bezw . weitere 5 Prozent
erhöht werden . Auch seitens der Arbeitgeber
wurde der Schiedsspruch angenommen .

- Hüsiugeu bei Donaueschingen. 19. Mai . Der
Gendarmerie ist es gelungen , den Friedhofschän -
der , der in der Nacht die Grabsteine umgewor -
sen hatte , hinter Schloß und Riegel zu bringen .
Es Handelt sich um einen 27jährigen Gärtner
aus Hüsingen . der im Hosgarten zu Donaue -
schingen beschäftigt war . Der durch ihn angerich -
tete Schaden belauft sich auf rund vier Millio -
nen Mark .

w . Schloß Bürgel « ( A . Müllheim ) . 19. Mai .
Für den Schloßhos Bürgeln wird die Stadt
Müllheim einen sehr schönen Brunnen stif-
ten . Der Brunnenstock stammt von dem früher
auf dem Moltkevlatz aufgestellten Brunnen , des-
sen Schale während des Krieges von einer Flie -
gerbombe zerschmettert wurde . Die Schale wird
jetzt durch iene eines früher an der Volksschule
aufgestellten Brunnens ersetzt werden .

w . Snggental , lg . Mai . Als am Donnerstag
abend hier die Dampfwalze weMhr , sprangen
einige Kinder hinzu , um sich an Ä« Walze zu
hängen . Das vierjährige Sö 'inchen des Schmieds
Hermann Hug kam dabei zu Fall , und daZ
Hinterrad der Walze ging ihm sv unglücklich über
den Kops, daß Her Tod aus der Stelle eintrat .

Aus üemSwötkrei/e
Kraft. Mut und Zuverficht .»

Worte für das Deutsche Volksopfer (Ruhr und
Rhein ) von Wilhelm v. Scholz .

Wir werden Zweifler und Pessimisten sein,
solange wir täglich den wolkenumlagerten Hori -
zont nach einem Stück blauen Himmels , einem
Strahl Sonne absuchen und immer wieder nur
die gleiche undurchdringliche und drückende
schwarze Wand finden .

Aber wir werden plötzlich Kraft , Mut und Zu -
verficht in uns entdecken, wenn wir aus dem
rasch vergehenden Heute an die geschichtliche
Zeitspanne denken, von der unser Leben nur ein
Bruchteil ist : wenn wir daran denken , welcher
Sturz in der Geschichte immer auf den Ueber -
mut , das Uebermaß folgt , wie furchtbar tief der
uralte Friedensbrecher Europas , der uns heute
vergewaltigt , stürzen wird .

Welchen Weg das Völkerschicksal dazu gehen
wird , weiß niemand . Aber jeder sei sich bewußt ,
daß Opfermut , Treue , Kraft und Wille zu dul -
den auf die Dauer stärker sind als zügellos ge -
wordene Macht , die keine Scham fühlt , wenn sie
Menschen, ein Volk vergewaltigt .

*
Spenden für das Deutsche Volksopfer nehmen

alle Banken , Sparkassen , Postämter usw . an .
Auch unsere Geschäftsstelle nimmt Spenden an .

'

können , sio ist aber den Anspruchsberechtigten
durch diese unverantwortliche Verzögerung in -
folge der fortschreitenden Geldentwertung ein
ganz erheblicher Schaden erwachsen. Wer kommt
'dafür aus ? Bielleicht der Herr Finanzminister ,
der in erster Linie berufen wäre , nach dem Rech¬
ten zu sehen. Wir wollen hoffen , 'daß diese Aei-
fen den Herrn veranlassen , über die Feiertage
sich zu überlegen , wie diesem Mißstand schleunigist
ab ^uhelsen ist . —s —

Zur Neuregelung der Ferien .
Das Unterrichtsministerium hat in diesem

Schuljahre eine Neuregelung der Ferien an -
geordnet . Die wesentliche Aenderung in der
Ferienverteilung besteht in der Verlängerung
der Osterserien von 14 Tagen auf 3 Wochen.
Ein entsprechender Ausgleich an der Gesamtheit
der Jahresferienzeit ist durch den Wegfall der
früheren Psingstserien getroffen . Für die Ver -
längerung der Osterserien spricht vor allem die
Tatsache des vorangehenden Schuljahrschlusses ,
vor welchem in allen Abteilungen der Schulen
ein intensiveres Arbeiten der Schüler im all-
gemeinen zu beobachten ist . Die Zeit einer
längeren Ausspannung scheint danach notwendig .
Ich bin der Meinung , daß die Gesamtzahl der
Ferienzeiten genügend hoch bemessen ist , so daß
der erwähnte Ausgleich seine Berechtigung hat .
Aus mancherlei Gründen jedoch würde eine Ver -
kürzung der sog . großen Ferien angebrachter
erscheinen als der Wegfall der 8 freien Tage
nach Pfingsten . Zunächst dürfte bei 5—0 Wochen
Ferien im Herbste mitten im Schuljahre die
Streichung von einer Woche geeigneter sein als
an Pfingsten , da einerseits hierdurch eine mehr
oder minder bessere Erholung im allgemeinen
nicht in Frage zu stehen kommt , andererseits die
Einwirkung auf den geistigen Besitzstand der
Schüler in Beziehung aus das im Schuljahre
Erlernte nicht ungünstiger sich gestalten würde .
Anders dagegen an Pfingsten . Der Zeitrantn
von Ostern bis Herbst umfaßt 3—4 Monate sdie -
ses Jahr sogar darüber ) , und es dürste außer
jedem Zweifel stehen , daß hier der EinsÄub
weniger Ferientage für unsere Kinder , welchen
Alters sie auch seien , eine wohltuende Entspan -
nung auf geistigem Gebiete bedeutet , ohne jenen
erwähnten Besitzstand dadurch zu gefährden.
Zwei bis drei Feiertage können den Wert dieser

schon zur alten Zeit erprobten Regel nicht er -
setzen . Und es war nicht alles schlecht und ver -
besserungsbedürstig , was ehemals war . In einer
Zeit , in der erschreckende Tabellen auf den man -
gelnden Gesundheitszustand unserer Kinder tag -
lich hinweisen , dürfen wir mit körperlicher Er -
holungsmöglichkeit nicht sparen vder dürften
wenigstens eine rationellere Verteilung vor -
nehmen . Da ich der Ueberzeugung bin , daß die-
ser Vorschlag für unsere Jugend sichere Vorteile
in sich birgt — denn jeder Arzt wird sich zu die-
sem Standpunkt bekennen müssen —, möchte eine
nochmalige Prüfung der Ferienfrage am Platze
sein . B . G.

Karlsruher, wach auf»
Mit einem hörbaren Gepolter prallten letzt- -

hin wiederholt die Ansichten der Fürsprecher der
Hundesteuererhöhung und deren Gegner aufein -
ander . Gegen den Einsender des neulichen Mai -
käfersammelartikels fuhr eine „Publikum "-
Stimme mit gewisser Nervosität auf : „Hier " sagt
man Buben und nicht Jungens . Ein dritter
meint lächelnd still für sich : „man " sagt weder
Buben noch Jungens . sondern entsprechend den
Schulgebäudeaufschritten richtig deutsch „Kna -.
ben".

Recht haben alle miteinander , einer rechter
als der andere . Wozit aber die . wie im großen ,
so auch hier wieder im kleinen , echt deutsch -
michelhafte Uneinigkeit ! Wie ost ist in den letz-
ten Monaten in den Zeitungen die alte prächtige
Fanfare : „Seid einig , einig , einig !" den Lesern
vortrompetet worden . So seid es doch, liebe
Karlsruher Bürger , und zwar in Fragen , in
denen es sich — entsprechend unserer durch die
Notlage bedingten , leider so materiell eingestell -
ten Lage — auch wirklich nnd fühlbar für jeden
einzelnen lohnt .

Man hätte meinen sollen , daß der Artikel „Die
Gas - und Strompreise " in Nr . 103 des „Tag -
blattes " unter den Lesern einen Sturm der Eni -
rüstung hervorrufen würde . Ward doch durch
diesen Artikel eriviesen . daß Karlsruhe hierin
eine der teuersten Großstädte Deutschlands ist .
Danach betragen in Stuttgart , München , in
Königsberg in Ostpreußen die Gaspreise etwa
nur die Hälfte wie in Karlsruhe , in München
das elektrische Licht noch nicht den dritten Teil
und in Breslau und Hamburg etwas nur die

Hälfte so viel wie in Karlsruhe . Merkwürdig !
Wachsen doch z. B . in München , in Stuttgart
oder Königsberg ebenso wenig billige Kohlen
wie in Karlsruhe . Der Karlsruher Bürger
aber denkt : Ha jo , da kann man eben nichts
machen.

Es gibt in unserer ehemaligen Residenz aber
auch noch vielerlei andere Dinge , deren Teue -
rung gegenüber anderen Städten einem ebenso
unbegründet erscheinen muß . Würden die Bcr -
liner Verkehrsmittel z . B . ebenso teuer sein
wie die Karlsruher Straßenbahn , würde man
dort nicht weit kommen bezw . die Geldschein-
lasche nicht weit reichen . Zudem hat man in
Berlin noch die . namentlich im Winter , große
Annehmlichkeit , in der Straßenbahn aus gevol -
sterten oder zum mindesten mit Stoff über -
zogenen Sitzen zu fahren , während der arme
Karlsruher Bürger seine abgeschabten Kleider
auf den harten Holzbänken noch vollends blank
reiben muß . Warum ? Weil die Berliner
Straßenbahn von einer Privatgesellschaft be -
trieben wird , während die hiesige Straßenbahn
durch die Beamtenkörperschast der Stadtverwal -
tung betrieben wird . Warum wachsen im ge -
lobten Lande Württemberg oder gar im Dorado -
Mutterland Bayern die Eier so unvergleichlich
viel billiger , als sie in Karlsruhe verwuchert
werden ? Kann sich da niemand darum küm-
mern ? Müssen die armen ausgehungerten Bür -
ger , die Kleinrentner usw . täglich von neuem
ausgeplündert werden ? Ebenso wie es gar nocli
viele andere , namentlich zur täglichen Ernäh -
rung notwendigste Dinge gibt , die in unserer
Stadt unverhältnismäßig viel teurer als anders -
wo bezahlt werden müssen.

Alles in der Welt hat seine Gründe . Auch
die beregten Mißstände werden ihre Gründe
haben . Darum , Karlsruher Bürger , wachet
ans ! Rückt Euch die Zipfelmütze ein wenig von
Eueren Augen und Ohren ! Laßt Euch nicht
weiter unnötig ausplündern nnd aushungern .
Macht Front gegen den Wucher , wie auch gegen
die übermäßig hohen Preise der städtischen Ein -
richtnngen . Seid einig , einig , einig ! Und for -
dert und setzt durch Verbilligung der notwen¬
digsten Lebensbedingungen , wie sie in anderen
Orten besteht, um in diesen üblen Zeiten ein
etwas erträglicheres Dasein fristen zu können .

G . M

Zum Psingstfest .
Kourm'. heiliger Geist , du Schaffender ,
Und alle Seelen suche heim !
Mit Gnadenfülle segne sie,
^ ie Brust , die du geschaffen Haft !
^-u heißest Tröster . Paraklet ,Des höchsten Gottes Hochgeschenk ,
^ebeudigier Ouell und Liebesglut
und Salbung heiliger Geisteskraft !
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ßffl&ifrtft für Hie Abgabe Her tz>ewerbesteuererklä -
runigen für öas RechnuwgsjuHr 1928 von mehre¬
ren Finanzämtern erst in den legten Twaon
öffentlich bekannt flw &ent werden . Da Me Er -
WimmgAfrist hiernach wider Erzvarton knapp
sewovden ist , haben Hie

'
FwanMmer Weisung

erhalten , daß sie von denjenigen Steuerpslichti -
gen , öie iHre st>ewerbesteuerlkbüruna >en spätestens
bis znm 81 . Mai ds . Js . abgeben , einen Zuschlag
für verspätete Abgabe 'der Stenerklärirn « nach
den Borschriften Her Reichsabgabenordnuna nicht
erhöben .

Grotzhändlerpreise Mitte Mai 1S23. An-
schlutz an die Steigerung der Devisenkurse hat
sich das Niveau der Grofchänölerpreise nach der
Berechnung des Statistischen Neichsamtes von
bem 6188fachen des Friedensstandes vom 5. Mai
auf das 7»4Sfache oder um 13 Prozent am 15.
Mai erhöht. Von den Hauvtgruppen stiegen
gleichzeitig die Lebensmittel von dem 4802fachen
auf das 57S8fache oder um 19,g Prozent , die In -
Huftrieftoffe von dem 8779fachen auf das 9463-
fache oder um 7,6 Prozent . Ferner die Inlands -
waren von dem S364fachen auf das 6005facfie
oder um 13,7 Prozent und die Einfuhrwaren
von dem 10 3v9fachen auf das 11306fache oder um
14,5 Prozent .

BürgeranSschukversammlnng . Die auf Mitt¬
woch , den 23. Mai d . I . in den großen Rathaus -
faal anberaumte öffentliche Versammlung des
Bürgerausschusses wird auf Donnerstag , den
24. Mai d . I ., nachmittags 4 Uhr , verlegt .

Der Sommertaaszua im Stadtgarten mutzte
wegen des ungünstigen Wetters verschoben wer -
den . Die Veranstaltung soll nächsten Samstag
stattfinden .

Die deutsche Zeltmiss,on hat seit 6 . Mai hier
auf dem Schmiederplatz bei der Mathy - und
Karlstrahe ihr großes Missionszelt aufgeschlagen ,
in dem sie täglich zweimal , nachmittags 4 und
abends 8 Uhr , religiöse Vorträge ver -
anstaltet . Die Zeltmission arbeitet seit 1902 in
selbstlosester Weise an der sittlich- religiösen He-
bnng unseres Volkes : sie gehört keiner besonde-
ren Religionsgemeinschaft an , sie will auch keine
neue Kirche oder Gemeinschaft gründen , sondern
sucht hauptsächlich in den großen Städten in
volkstümlicher Weise an die bem Christentum
entfremdeten Massen heranzukommen . Daß sie
damit einem Bedürfnis entgegenkommt und auch
hier die ihr gestellte Aufgabe erfüllt , beweist der»
stets wachsende Besuch. Auch über die Psingst -
tage und die ganze Psingstwoche hindurch bis ein¬
schließlich Sonntag , den 27 . Mai , wird sie ihre
Veranstaltungen fortsetzen , deren Besuch auch
deshalb empfohlen werden kann , weil die Bor -
träge stets zeitgemäße Gegenstände behandeln.

Unfälle . Am Eingang zur Gepäckabfertigung
am Hauptbahnhof hier stieg ein verheirateter
Betriebsassistent von hier auf ein Glasdach , um
einen auf das Dach gefallenen Gegenstand
herunterzuholen . Er brach jedoch durch die Glas -
scheiden durch, stürzte aus 5 Meter Höhe ab und
erlitt einen Rippenbruch . Er fand Aufnahme
im städtischen Krankenhaus . — Am Samstag
früh gegen 2 Uhr stürzte ein in der Moltkestraße
wohnender Kaufmann auf dem Wege nach seiner
Wohnung die Treppe ab und zog sich erhebliche

Kopfverletzungen zu . Er wurde durch Polizei -
beamte nach seiner Wohnung gebracht , wo ihm
ein Notverband angelegt wurde .

Feuer war gestern mittag nach 2 Uhr in einem
Stall der Pserdehandlnng Baer ausgebrochen .
Es war Großfeuer gemeldet worden , weshalb
ein größeres Löschaufgebot ausrückte . Das
Feuer konnte aber von der Feuerwache in kur-
zer Zeit gelöscht werden Der Schaden ist nicht
groß .

Festgenommen wurden : ein Konditor von hier
wegen Hehlerei und unerlaubten Handels , weil
er Diebesgut auskaufte und damit Handel trab ,
ein Taglöhner von Landshut wegen Verdachts
des Diebstahls , weil er Wäschestücke mit sich
führte , deren Herkunft er nicht nachweisen konnte .

Chronik der vereine .
Volksopser . Die Deutsche Volksvartet , Orts¬

gruppe Karlsruhe , hatte für Freitag abend Oberstudien -
dircktor Dr . O st - Essen zu einem Vortrag gewonnen ,
in dem der Redner in ebenso sachlich-gemäßigter wie
inhaltsreicher Form über die Verhältnisse im Ruhr -
gebiet sprach . Die auschliestend eingeleitete Sammlung
ergab den schönen Betrag vonWI 050 M zugunsten unse¬
rer bedrängten Volksgenossen . Ein erfreuliches Zei¬
chen menschlichen Mitgefühls und tätiger Anteilnahme .
Wir werden aus den Vortrag selbst noch zurückkommen .

Di « Jugeudgruppe der D .V .P . kann auf einen wohl -
gelungenen Abend zurückblicken . Anläßlich der Wieder¬
kehr ihres Stistungstages hatte sie auf Samstag , den
12. Mai , ihre Mitglieder und Freunde sowie den gan -
zen Ortsverein zu einem „ Deutschen Abend " in den
großen Saal des ffrolodils eingeladen . Der zahlreiche
Besuch bewies , wie das Interesse an der Jngendbewe -
guna aus unserer Partei hier in Karlsruhe in stetem
Wachsen begriffen ist : auch von auswärts waren
Freunde herbeigeeilt : die Vertreter der Jugendgruppe
Heidelberg . Der Vorsitzende der Jugendgruppe Karls -
ruhe , Kunstmaler A . Hosmann , wies in kurzen ,
markigen Worten auf die Bedeutung des Tages hin
und legte die Ziele der deutschvolksvarteilichen Jugend -
bewegung klar . Nicht die Jugend in das komplizierte
Parteileben hineinzuziehen gelte es , sondern sie zu er -
füllen mit nationalem Geiste , ihr die Augen zu össnen
über die Not unseres Volkes , und sie einzuführen in
deutsches Wesen und deutsche Kultur . Eine Reihe
Vorführungen musikalischer und literarischer Art , vor -
getragen ausnahmslos von Mitgliedern der Jugend -
gruppe selbst , füllte den ersten Teil des Abends . So
konnte man , um nur das wesentliche zu nennen , einen
Schwank von Hans Sachs und einen von Cervantes
über die Bretter gehen sehen , das Ohr an den „Deut -
schen Tänzen " von Schubert und das Auge mit alten
Volkstänzen und Reigen erbauen . Der Vorsitzende
der D .V .P . , Landtagsabgeordnetcr Wilser , dankte
im Namen des Ortsvereins und wies in kräftigen
Worten auf die Bedeutung deutscher Erziehung und
deutschen Rückgrats - gerade im gegenwärtigen Augen -
blick hin . Noch lange blieb das junge Volk bei frohem
Spiel beisammen , wobei Fritz Romeo in besonders
liebenswürdiger Weise sich zur Verfügung stellte , um
durch heitere Vorträge aus feinen Werken die An -
wesenben zu ergötzen .

Veranstaltungen.
Psiugfte » i« Stadtgarte « . Winterstürme sind dem

Wonnemond gewichen . Mögen auch die drei gestrengen
Herren Servaz , Pankraz und Bonifaz in trauter Ge -
nieinschaft mit ihrer unlicbenswürdigen Schioester
Sophie in den letzten Tagen noch mit naHkalten
Schauern gedräut haben : Mit der Herrschaft des Win -
ters ist es vorbei ! Wer heute den Stadtgarten . dieses
Schmuckstück hochentwickelter , mit der Natur innig ver -
bundener Gartenkunst durchwandert , wird dies freudig
bestätigen . Aus allen Zweigen ist das maicnsrische
Grün entsprossen , in allen Hecken tiriliertS und jubelts

srühlingsfroh . Blumenkelche , leuchtend weiß oder in
buntesten Farben , neigen sich zur Sonne . Viel zu
wenig beachtet , erfüllen in den Schauhäusern exotische
Pflanzen und Blüten die Lust mit schweren Gerüchen .
Der Rosengarten nähert sich täglich mehr und mehr der
vollen Blüte . Tausend und aber Tansend dicker
Knospen , schon leise duftend und zur Entfaltung be-
reit , hängen an den Sträncheru . Kenner behaupten ,
das ; ihre halberschlossene Schönheit köstlicher sei, als die
vollgeösfnete Blüte . So rüstet sich der Stadtgarten ,
Pfingsten festlich zu begehen . Bei schönem Wetter wird
eine grobe Menge dem Garten zuströmen . An jedem
der beiden Feiertage wartet die Stadt mit zwei arohen .
Festcharakter tragenden Konzerten aus . Sie finden st ^ tt
nachmittags von %4 bis 6 Uhr und abends von ^ 8 bis
IOV2 Uhr . Das Nachmittagskonzert des ersten Pfingst -
tages wird die Feuerwehrkapelle unter der Stabführung
ihres neuen , hier bereits bestens eingeführten Diri -
genten Emil Jrrgang , früheren Musikdirektors in Bad
EmS , bestreiten . Das gewählt zusammengestellte Pro -
gramm weist die besten Namen deutscher Tonkunst auf .
Es hat überragend klassischen Einschlag . Am Abend
wird Rudolphs treffliche Musikerschar einen vergnüg -
lichen Streifzug durch die alte und neue Operette unter -
nehmen . Strauß , Suppö , Millöcker werden mit belieb -
testen Melodien vertreten sein und von den neueren
Operettenkomponisten , die zu Gehör kommen , feien nnr
Löhar und Fall genannt . Am Pfingstmontag vormit -
tag von 11 bis 12 Uhr findet das übliche mustkzuschlag -
freie Promenadekonzert , ausgeführt von der Schüler -
kapelle . statt . Nachmittags wirb die Kapelle des Musik -
Vereins Karlsruhe uyter Leitung des Herrn O . Leon -
Hardt jr . konzertieren . Der „ Melodienftrauk " , den sie
bereit hält , ist gebunden aus Werken von Gluck , Klo -
tow , Menerbeer . Wagner . Montag abend wird die
Harmoniekavelle zum 10 . Todestag von Adolf Boettge .
Karlsruhes unvergessenem Musikmeister , ein großes
historisches Konzert ansführen . Herr Rudolph , der
Schüler Boettaes , wird Melodien versunkener Zeiten ,
von Boettae ausgegraben und neu instrumentiert , er -
klingen lassen .

Psingftkouzerte im Kühlen Krug . Dieses Jahr finden
wieder Konzerte statt . Der Direktion ist es gelungen ,
die so beliebte Harmonie -Kavelle zu gewinnen , die für
reichhaltige Programme Sorge tragen wird . Bei un -
günstiger Witterung finden die Konzerte im großen
Saale statt .

Tanzabend Tisch « Reils » » . Am Freitag , 26. Mai .
wird sich im Eintrachtsaal eine hier noch unbekannte
Tanzkünstlerin vorstellen . Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt hat die Vorbereitung übernommen .

Galerle Jansen . Die neue Ausstellung der Galerie
Jansen zeigt Werke Karlsruher Künstler . tS . Anz .1

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 18 . Mai : Auguste Freiin v . Stengel .

Prtvatiere , ledig , alt 70 Jahre : Mathilde Weber ,
Hanvtlehrerin . ledig , alt 50 Jahre : Elisabeth EiIin -
g e r , ledig , alt 52 Jahre .

Schule unb Kirche
Wegfall der Psingstferien . Einer Verfügung

■itä Un ter richtsministeriums zufolge kommen an
'den badischen Schulen Sie PAmMerien in Weg-
fall . Der Unterricht ist am Mittwoch , den
23. Ma -i , wieder aufzunohmen .

Gernsbacher Pfingfttonferenz .
Vom 22. bis 2-l . Mai wird in Karlsruhe

bie sogenannte GernSbacher PfinMkanferenz ab -
geha.lt cu werden . Auf öer Da^ eSordnuug stehen
folgende Borträige : Kar -l Barth jPsarrer Hauß
von Nöttingen ) , Theorie un>d Praxis Her kirch-
lichen Noiliksmiffion (StaHtviikar Urban mm
Pforte im) . Wie werben wir für unsere Kirche?

iWarrer Dr . Schwaab von Oeschelbrô
Grund 'lcge unH Ausgabe der Pressearöeit (®lW
Förster von Karlsruhe ) .

ösrikkwstml
Zum Tode verurleiü .

- Mosbach , 19 . Mai . Gestern wurde vor ^
hiesigen Schwurgericht unter großem 9lnM <: ,
über den Raubmord in Großrindersseld <5
handelt . Angeklagt ist der verheiratete Tag>°
ner Georg Friedrich Geiger aus Großriu ^
seid . Die Anttaae legt iHm zur Last, am 25 . if *
1922 in der Nähe von Großrindersfeld ;
20jMrigen Joseph Herrma n u , den er u »
einem Vorwand Horthin bestellte , beraubt »'
erschlagen zu haben . Geiger n«'hm dem
mann , nachdem er i>hn getötet hatte , 800 Mk.
geld , Hie Kleider , Rucksack und ein Fahrrad ^Dann flüchtete er . Das Verbrechen wurde t
am 10 . Juli entdeckt , der Täter a>ber nicht M
darauf verhaftet . In der gestrigen
lung , die 'den ganzen Tag über andauerte . ^nete der Angeklagte , den Hertmann getötet '
f'aben . Er will an jenem Tage gar nicht _
ihm zusammen gewesen sein. Die StUeW -J
stücke und das Fahrrad will er von einem tf1!
ren gekauft haben . Bei seiner ersten
mrntig hatte er über diese wichtigen Punkte
andere Aussagen gemacht. Die Geschwor« ''
kamen zur Bejahung der biden Schuldsr«^
Muff Grund ihres Spruches wurde Geiger W«
Raubmordes zum Tode verurteilt .

Tagesanzeigeo
Psingftsountag , den 20. Mai 1923.

Bad . Landestheater : „ Aida "
, abends V&

„Di - fünf Frankfurt
g Uhr .

Stadt . Konzerthaus
abends 7 bis gegen VAO Uhr .

Stadtgarten : Konzerte , vormittags 11 bis 12
nachmittags VA bis 6 Uhr , abends 8 bis Hll ,j

C 0 l 0 sseum : Bauerntheater , nachmittags 4
abends 8 Uhr .

Wein ft übe zur neuen Pfalz : Konzert . ,
Wiener Hos : Frühschoppen - und Abendkonze ^
Caf « des Westens : Konzert . , j
Kühler Krug : Volkstümliches Konzert , tt«®

tags Vii Uhr . ilt
K .F . V . I gegen Germania Frankfurt a . M ., naw"

tags VA Uhr , Hochschulsportplatz .
Pfingstmontag , de« 21. Mai 1923. ,

Bad . Landestheater : „ Undine " , abends
bis ¥M llhr .

Stadt . KouzerthauS : . „Das Konzert " ,
7 bis %10 Uhr .

Stadtgarten : Konzerte , vormittags 11 bis 12
nachmittags %4 bis 6 Uhr , abends 8 bis ^
mit bengalischer Beleuchtung der Anlagen . ,

Coloffeum : Bauerntheater , nachmittags 4
abends 8 Uhr . , ,

Liederhalle Karlsruhe : Tanzausflug ! ,
Teutschneureut . Abgang 3 Uhr . Linkenheiwer »

Kühler Krug : Volkstümliches Konzert .
tags VA Uhr .

Weinftube zur neuen Pfalz : Konzert .
Wiener Hos : Frühschoppen - und Abendkonze ^
Cafs des Westens : Konzert .
K .F .V . I gegen Stuttgart - Feuerbach I . uachlN^

y*4 Uhr , Hochschulsportplatz .

Wer
Wanzen

?̂ !>» ie beste n . bill . Art
« I " vernichtenwill,lasse

das neue A. 8 .-Ver -
' " P r en im altbewährten«-vczialhaus D .V .G .U .

AntonSpringerlÄ?
kostenlos vorsühren .

Offene Stellen
SeMWiDiv

für erstklassige Küche an
den Bodensee sof . gesucht .
Näheres Lefsingstr . 34 I
bei Ra « Sback . zwischen
II und 1 Uhr vormittags .

Alleinmüöchen
nnv erfahr , znverläss ,
d . gut kocht, ges . Zeitaem .
Hoher Lohn , gute Ver -
vileguna . Angeb . unter
Nr . 1818 i - Tagblattbüro

ZMttm Möwe«
das selbständig kochen
kann , zum baldigen Ein -
tritt gesncht : 5kriegstr . 35,
parterre .

, ; >i » eriässiqe >, Mäd -
djcn nach Freibura zu
jungem Ehepaar gesucht .
Lohn bis 3il000 Ji Zu
melden Hirschstraße 84 II

Eisenlmhn - Direktor
LchellcuS .

mit gründlichen
Branchekenntliissen
in Kurz - , Weift -
» nd W -.' llwaren »
sowie guten Emp -
fehlungen , von hte -
fiaein Svezial -Ge -
schäst für dauernde
Stillung per 1. Juli
gesucht . Angebote
unter Nr 484t) ins
Tagblattbüro erbet .

« llcintteftende ältere
Frau , sehr gute

Köchin ,
in allen Teilen des
SauShalts erfahren , sucht
gestützt aus gute Empseh -
luiigen , i elbständigen
Posten in gröberem oder
kleinerem Kuchenbetrieb .
Aus UntcrknnstsmSglich -
kett «eigene Möbel vor -
handeni wird hauptsäch -
Iirfi Wert gelegt . An¬
gebote unter Rr . 4888
ins Tagblattbüro erbet .

Von der Reise zurücK
Zahnarzt Dell .

Sind beauftragt , für großen Konsumenten -
Konzern

leistungsfähige Fabriken' " sieund Grossisten
zwecks Jnterefsenaemeinschast als Danerliefera « -
ten zu snchen . Offerten unter M . M. 559 an Aia -
Maasenstein & Vogler , Mannheim .

Erste kaufm . Traft
absolut bilanzsicher , erwhren in Finanz - , Bank - und
Sieuerwesen , unermüdliche Arbeitökrast , in der
Industrie iahrzebnte in gehobener und leitender
Position , prima Zeugnisse und !>!eserenzen

sucht dauernde Position .
Angebote unter Nr . 4347 ins Tagblattbüro erb .

Verkäufe

Häuser
I it . Ges «hiifte stets zu
Iverk . , teils sos. bezb .

EQwein & Itashardt ,
Kaiserftrahe 132, II .

Tel . 1650.

rtott nuhbaum vol ., mit
•Uni Robbaarmatr .,Keil
u . Rost gut erb ., aus gut .
Fam preiswert abzug .
Adre sse zu erfr . t . Tagbl .^ '

Tische , Stühle , Kissen -
bezüge , Äiähmafchincli .'.' ' orhänge , Bettsedern ,
Älavieistuhl und anderes
verkauft „ .Ra » & Scädjil ,
Kronenstr . r. 4 Tel . 4752,

BÜRO -
Möbel und
Maschinen

Geschäftsbücher

Eugen Langer
Am Mühlburger Tor
Fernr , 5031 u . 5269

I. Buchhalter
bilanzsicher , für eine Aktien - Geselllchaft aelncht , der
durchaus an selbständiges Arbeiten aeiviihilt ist » nd
Organilativnstalent besitzt . Lebensstellung wird
zugesichert . Angebote von nur ersten Krästen er -
beten unter Nr . 4SS0 ins Tagblattbüro .

Flügel
und

£
Große

Auswahl
erster

Fabrikate -

Maurer
Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße.

Trichter ! ., wenig gew

Grammaphoii
mit Platten , sch goldene
Damen » !»«: m. Sprung -
deckel im Auftrag zu ver -
kaufen :
Pensi on Amalienstr . 18.

« illia ah,naeben : 2
neue Bettüberzüge , weiß
u . rosa aeblnmt . 2 leinene
neue Bettücher , blaues
Seidentrikotkleid . Da -
menftrohhut , schwarz gar -
niert : Herrenstr . SN, ITr .

Aunarte,istr . 31 II . Hth .,
ist eine Kiiihsneinri ^ ««.
sow . S «l,laszimines mit
Äiessingbeitst . u . Kinder -
bett mit Äkatratze , noch
neu , preiswert zu verk .

Kleinerer
Kassenschrank

und 1 Motorrad 1,7 PS
zu verkanten bei

£ . Sfbett »
KörnerstraKe 33 85 II

MetaZlbetten
StahlmÄtr . Kind !>rb . dir
an Priv . Knial ^ 77 « frei
Ei«enmöt>elfabrik Suhl (Thür.)

Deutsche Arbeit
Fleife und Wissenschaft verbürgen
höchste Leistung . Vereint schoflen
sie in der überall beliebtenSunlichi

Seife ein Erzeugnis
von unvergleichlicher & üt &

Völlige Reinheit, leichte Löslichkeit ,
' « nd hohe Sdwumkroft vereinigen
. sid» in ihr iut hödislvoUendeten

Wirkung , ihre grobe Ausgiebigkeit
macht sie zur sparsamsten und
daher billigsten Haushalisseife.
Sunlichi Seife eignet sich infolge
Ihrer besonderen Eigenschaften
auch vorzüglich zur Gesichts - und

Körperpflege .

BeMmW
3—4 Tonnen , 45 PS., dnrchrepariert , mit elektr . Be -
lenchtuna , in tadellosem sahrbereitem Zustand , zü

. 5knamber & Fisther . Meinstrabe 94.verkaufen
Telephon 1238.

Motorrad
3 PS. Eineylinder . gekröpster Rahmen , wie neu
3,2 Millionen , verkaust

E d e r , Herderstrafte 12 .

Backsteine
frei Baustelle Khe . Mitte . 1S1NM M eeMille
liefert au &er sonstigem Baumaterial Er «t, OchS .
Baumatertalien , Karlsruhe , Wilhelmstrabe 41 .

EmaU-Herd
weiii , zum Ausnahme -
preis zu verkaui .
marher . Gartenstr . 58 II

Klapvivortwa,, «» zu
verkausen : Grenzsrr . 10,
Wer kstä tte , Hos

1 Uonoioggen ,
1 zndwaaen und 8
Lter Eicizendoiz ver -
kaust Telegraph -
Kaserne , Kammerbau .

Dohlen
45 mm stark , 3,7g b . 4,50 lg .
100 qm , wenig ge raucht
zu verkaufen . Linken -
» eh « . Ba hn hosstrahe 16.
gjiifnn auch mit Glucke ,RUffcJä , zn verkausen :
Roonftraste 12 U.

Raulen 5
5 Woch . alt . braun rassenr .
Waldhornstr . 4L, Hth . II .

liii »

ÖJttccF -

silber
! gereinigtod . un -

gereinigt , lan -
send in grohcn
it . kleinen Men -
ge» fanfett |
gesucht .
rtoe6ler & Hochwahr

. Karlsruhe i . B . I
Ii5rbvrinzcnstr .3l

Gevrockanzna . gut erh ,Gr . 172, zu kaufen aes .
Angebote unter Ä!r . 4853
ins Tagblattbüro erbet .

Zeitz - oder W > . . .
glas sowie Handleder -
kosser zu ks. aej . Ana . u .
Nr . 4M8 ins Tagblattb .

Göru - Sern -' >!e

Bücher
kaust

R . Heiln ? a » n
Areibnra i . Ar .
Ga ^ tcnstraste 1.

Einige

grotze , und Verbiw
oungöstücke zu kons ,
aeiniht . Angebote
unter Nr . 4830 ins

I Tagblattbüro erbet .

gnodpmile
zu kaufen gesucht . Ange -
böte unler Nr . 4820 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ankauf
von

M - GM . Silüet -

gegenUllbe . Mn ,
» et Za » «

35O0JW .~ *
,
"Sr

« ^ rRich -Ziegler

Gegenstände von

Goldu . Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .
Badenia

Vorholzstraße 24
Telephon 3847 .

Gebisse
per Zahn von

3500 Mark
an und höher ,

Mk - GslS '
. suöet -

JJIfltifl ' Gegenfiänöe

Brcnnft 'ftc
zu höchstem Tagespreis

Frau k . Vsliiger .
Siriibstraße 3t m .

Alt Gold
TilSer- , Platin-

Gegenstände

kaust zu höchstem Preis
L Tveilatter . Uhrmach .
Hebelstrahe 23, Tel . 5535
gegenüb . „ Kassee Bauer ."

^itzelfette
zu höchsten Preisen kauft
R . Winterer . Äald -
hornstratze 37 II , Hof .

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kauft zu höchsteiiTagespreisefl

Karl Jock , Juwelier
KaiserstraBe 141Kansrurie Kaiserstraße 179

Kaufgesuche
im

Karlsmher Tagblait
erfreuen sich immer
größter Nachfrage.

tür

Brillanten
Platin- , Gold- und Silbsr -Gagenständß

sowie Uhren
zahlt

K

Emil Feifikohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße

1Wam ttir getr .
M » ch

Kleider ,
Wäsche ,

eine : e .
die besten Preise

erzielen will . schre >be nur
an Fridanberg Adierstr . 32.

Zinn und
Blei

kauft fortwährend
L . Otto Bretsetin ' idcr ,
5tarlSruhe . Herrenstr . 5v.

Dienstag u . M - tiwoch
von 10—6 Uhr

laufe ich Gebisse

per Zahn 3500 M .
Donqlasstr 22 II .,

gegenüber d . Sauptpost
« . Weineck .

Ein >nt . iniiger .' Russe, , an « . SrlLj S
Bekannts ««, . zweA^ '
der dsntschen ^ y

f.mit einem nette « ^
Fräulein . Ä« a" « T
Unterhaltung 2c .
nicht fehlen .
mit Angabe C
Punkts jc . unier " ech
ins Tagblattbur ^

^
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ltvirtschafts - unö H anöels - Mtuns
Wirtschaftliche Rundschau.

Die Vermehrung des Umlaufs der papie -
renen Zahlungsmittel ist in der ersten
Maiwoche wieder einmal ein wenig gestoppt
worden . Der Notenumlauf hat sich „nur " von
»£ auf 6,7 Billionen Mark — genau gerechnet
um 177 Milliarden Mark vermehrt . Das ist
Swar immer noch eine beträchtliche Zunahme ,
°»er sie bleibt hinter der der vorangegangenen
Aoche sehr stark zurück . Nur sollte man auch
hieraus keine voreiligen Schlüsse ziehen , denn
kerade um die Monatsweude sind den Reichs -
raffen sehr erhebliche Steuerbeträge zugeflossen ,
weil gleichzeitig die Einkommensteuer , wie die
-Vermögenssteuer und die Zwangsanleihe fällig
Keworden waren . Infolgedessen konnte das
Aich seine Ansprüche an die Reichsbank in dieser
--Loche zurückschrauben . Diese Bescheidenheit
wird aber nicht von Dauer sein , weil die Steuer -
^ ngänge infolge ihrer inzwischen weit vorgeschrit -
ienen Entwertung nur zu schnell verbraucht sein
werden . In der deutschen Privatwirtschaft ist
" >e Geldverknappung keineswegs vermindert
worden , wenn auch eine scharfe Zuspitzung der
^ apitalnot bisher vermieden werden konnte .
-Ler Kapitalbedarf der Industrie ist aber nach
wie vor sehr groh , und da die Reichsbank den
Lotzen Kreditansprüchen gegenüber immer noch

zurückhaltend ist , wendet sich die Industrie
^ .wachsendem Maße an den offenen Geldmarkt .
Mhrend im Monat April insgesamt für 14H
Milliarden Mark neue Aktien in Teutschland ver -
Ausgabt worden find , wurden in der ersten Mai -
valfte bereits für 10,5 Milliarden Mark Aktien

geschaffen . Die Hälfte dieser Summe ent -
mllt bezeichnenderweise auf die Banken , die ihr
Kapital in steigendem Tempo zu verstärken be¬
ruht sind . Schließlich darf auch die Tatsache ,

der Goldbestand der Reichsbank in Berlin
W in der ersten Maiwoche wieder um M Mil -
uonen Mark verringert hat und dah die im
Ausland befindlichen Golddepots der Reichsbank
wlt 6 Millionen Goldmark neu beliehen werden
wußten , nicht unerwähnt bleiben . Alle diese
^ tnge deuten daraus hin , daß trotz der Mark -
'lutzungsaktion und der Bemühungen der Reichs -
°ank , sie fortzusetzen die Inflation weiter und
w/tter um sich greift , eine Erscheinung , die nicht
?vne Einfluß auf die wirtschaftliche Entwicklung«i Deutschland und insbesondere auf die P r e i s -

staltung bleiben kann .
Jedenfalls ist eine neue Welle der Preis -

und Lohnerhöhungen nicht mehr zu ver -
weiden . Schon droht auch wieder eine Herauf -
Atzung d« Personentarife der Eisenbahn , und
War um volle hundert Prozent , und auch die
Gütertarife sollen in so beträchtlichem Ausmaß
gesteigert werben , daß die infolge der Lohn -
Möhungen und der Kohlenverteuerung der
»nerchseisenbahn entstehenden Mehrkosten voll
PWctft werde » . Wenn freilich eine Gütertarif -
Weigerung um über 40 Prozent in Aussicht ge-
»eilt wird , so scheint das die angemessenen Gren¬
zt doch weit zu übersteigen . Man sollte nicht
^ rgessen , wie ein solches Beispiel des Reiches
wirken muß .
. Die Entente hat unter französischem Drucke
as deutsche Reparationsangeboi abgelehnt , ob -

Deutschland Verpflichtungen eingehen
Mte , die offensichtlich die deutsche Leistung ? -

weit übersteigen . Die englische Ant -
tin - *aßt zwar die Tür zu weiteren Repara -

^ isverhandlungen offen , aber sie geht über die
^ wwächung des deutschen Wirtschaftslebens durch

Ruhreinbruch achtlos hinweg . Dabei ist die
. //wögenseinbuße Deutschlands durch den fran -
br » m M Ruhreinbruch auf mindestens 6 Milliar -
ii „ r Goldmark zu schätzen . England hat auch tu

. m « neuen Phase des Reparationsproblcms
r " verhängnisvolles Nachgeben gegenüber der
^ uzösischen Gewaltpolitik an den Tag gelegt .

^ es klar , daß die französischen Ruhr -
dg - deren restlose Durchführung Frankreich ,

schon heute 50 Prozent der europäischen
^ ^ " erzlager besitzt , die Herrschaft über drei
sie !, ' der europäischen Eisenindustrie und über

Zehntel der europäischen Kohlenvorräte
inriii » en würde , in Großbritannien von den
Winkern wie von den Wirtschaftskreisen mit
Ions !nÖer Erregung verfolgt werden . Eng -

® wfft anscheinend , durch Hinzuziehung Ame -
»in \ die Reparationsfrage von dem politischen
kön « wirtschaftliche Gebiet hinüber retten zu
sick

0l*et die Vereinigten Staaten verhalten
des ? ^ ' ^ r ablehnend , wenngleich auch jenseits
bah » Äent,§ die Erkenntnis zugenommen hat ,
flu« np ° nilr durch eine vernunftgemäße Ord -
v , -?k> der Revarationsfrage vor dem völligen* ' minmenbruch gerettet werden kann .

Bankhaus CARL GÖTZ
Inh . : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

^ebelstraBe 11 KARLSRUHE Telefon 4828 .
Kassenständen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Ausführung von allen bankgeschäft -
l 'chen Transaktionen , .nsbesondere
Umwechslung v . fremd . Geldsorten .
An - u . Verkauf von Wertpapieren

^ wissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

Die Vörsenwoche .
Der neue Preisumwertungsprozeß , den der

neue Rückgang der Mark und die neue scharfe
Steigerung der Devisenkurse überall im deut -
schen Wirtschaftsleben hervorgerufen haben , hat
naturgemäß auch an der Börse starke Rückwir -
kungen ausgelöst . Umso stärkere Rückwirkungen
als die neue Devisenverordnung die wieder
beginnende Markflucht noch mehr als bisher auf
die Sachwerte in Gestalt von Wertpapieren
lenkt . Die neue Devisenpolitik der Reichsbank
und die Versuche des Zeutralnoteninstitutes , in
irgend einer Form eine neue Markstabilisierung
zu versuchen , schufen freilich zunächst eine ner -
vöse Unsicherheit , die im Bunde mit Besorgnissen
innerpolitischer Natur den Aufwärtsprozeß an
der Börse zunächst verlangsamten , ja sogar mit -
unter größeres Angebot herausbrachte . Als
aber dann sich zeigte , daß die großen deutscheu
Jndustriekonzerne und gleichzeitig das Ausland
ihre Käufe fortsetzten , kam eine ausgesprochene
Hausseströmung zum Durchbruch . Immer mehr
Papiere überschreiten die Grenze von 100 000,
von 200 000 Prozent , nachdem die führenden
Montanwerte bereits die Grenze von 300 000
Prozent passiert haben . Die deutschen Industrie -
konz -erne benutzten ihre gewaltigen Papierge -
winne , um ihre Einflußsphären in der Industrie
zu erhöhen , zumal durch die internationale In -
dustrie seit einiger Zeit ein Zug zu neuen gro -
ßer Vertrustungen geht . In diesen Kreisen rech-
net man offenbar ungeachtet des französischen
Terrors mit der Möglichkeit , daß gemeinsam
mit einer Lösung des Reparationsproblems ge-
waltige internationale Jndustrietrusts entstehen
werden . Für diese internationale Vertrustung
rüstet man sich in allen Ländern . Französisch -
belgische Konzerne suchen eine starke Minorität
in wichtigen deutschen Jndustriegesellschasten zu
erlangen , und die deutschen Jndustriemagnaten
treffen ihre Gegenmaßregeln . So ist es gekom -
men , daß allmählich in den führenden Industrie -
papieren Materialknappheit entstanden ist.
Manche dieser Papiere sind überhaupt nicht mehr
zu haben . In großem Umfange treten ferner
auch Ausländer als Käufer auf , die ihren Wohn -
sitz und ihre großen Vermögen nach Deutschland
verlegt haben . Die Börsenspekulation , die diese
Entwicklung mit großer Spannung verfolgt ,
sucht mit dabei zu sein , sie nahm daher in der
letzten Zeit immer das aus den Kreisen des
Publikums herauskommende Material begierig
auf . Dabei wird auch an der Börse immer wie -
der die Frage aufgeworfen , ob , im Gegensätze
zu allen anderen Warnt , die Effekten dem Ent -
wertungsprozeß sich auch nur einigermaßen aus -
reichend angepaßt haben . Freilich kann man
die Dollarsteigerung nicht ohne weiteres nach
Art der Milchmädchenrechnung auf die Effekten
übertragen . Schon deshalb nicht , weil allmählich
fast alle Jndustriegesellschasten ihre Aktienkapi -
talien sehr erheblich verwässert haben . Dennoch
wird in ernsthaften Finanzkreisen darauf hin -
gewiesen , daß alle Waren sich allmählich der
Goldparität angeglichen haben , auch betont man ,
daß die Verwässerung der Aktienkapitalien ein
Gegengewicht findet in der Erweiterung und
Modernisierung der Industrieanlagen . Manche
Börsenkreise sind freilich von Besorgnis über
die Frage erfüllt , welche Opfer schließlich das
Reparationsproblem der Industrie auferlegen
wird .

Im Vordergründe standen wieder die Mon -
tanwerte und zwar sowohl die westlichen wie die
oberschlesischen Werte . Die Nebenwerte des
Montangebietes werden von der Spekulation
bevorzugt , sie gelten gegenüber den führenden
Werten als „Zurückgeblieben ", Lebhaft gesncht
sind ferner Elektropapiere und Bankaktien , beide
im Zusammenhange mit Kombinationsgerüch -
ten . A .E .G . erreichten den Kurs von 60 000 , man
will hier fortgesetzt Käufe der Stinnesgruppe
bemerken und spricht im Zusammenhange hier -
mit von einem bevorstehenden Friedensschlüsse
zwischen den beiden großen deutschen Elektro -
konzernen . Am Bankaktienmarkte schreibt man
der Darmstädter Nationalbank weitgehende
Ausdehnungspläne zu , das Papier überschritt
den Knrs der Aktien der Deutschen Bank . Färb -
werte hatten etwas unter der französischen Be -
satzung zu leiden . Am Kalimarkte bemerkt man
neue Aussaugnugskäufe der großen Konzerne .
Unter den Maschinenwesen fanden besonders
Schubert und Salzer , Karlsruher Maschinen
und Orenstein und Koppel Beachtung . Unter
den Metallwerten Hirsch -Kupfer und Hugo
Schneider . Am Markte der Valutapapiere er -
fuhren die türkischen Renten eine stürmische
Auswärtsbemegung , man glaubt an die baldige
Wiederaufnahme des Zinsendienstes .

Allgemeine Wirlfchafisfragen .
Teilweise Aufhebung der Ausfuhrkontrolle .

Nachdem vor einiger Zeil vom Reichswirt -
schaftSMinisterium und -den WirtschnstKverbandcn
eine umfangreiche Freiliste für Ausfuhrmaren
unter Aushebung «der Ausfichrkontrolle für diese
Waren aufgestellt worden war . ist nunmeHr , wie
wir zuverlässig hören , endgülti >g die V>evst» ndi -
gung zwischen dem NeichSwirtichaftsmiitisterium
und der Reichsbamik hinsichtlich der Verosseni
lichung dieser Freiliste erfolgt . Aus der Basis
eines AHlieserungssolls von 40 Pro » , der ein¬

gehenden Devisen wird «die Veröffentlichung der
Freiliste nunmehr in den nächsten Tage !» erfol -
gen .

Genossenschafistag der kolonialnmrenhandler .

Der öiesjähriae Verbandst «« des Edeftmr »,
banges Deutscher kaufmännischer Genossen schaf-
ten E . V. , Sfetz Berlin , dem 550 Einkaufs !» enos -
sewschaften deutscher Kolowialwaronhändler mit
zirka 50000 Ein ẑstmitgAsdern f>es Deutschen
Reiches angehören , finSet am 28. und 29. Mai in
Stuttgart , Sta >dtgarten ., statt In Verbindung
mit Äi«!s» m Berbnivdst «« veranstaltet der Edeka »
verband im HamdelAlMf , Stuttgart , die Edekci-
Ausstellung für Kolons .Omaren umd Lebensmit¬
tel vom 27. bis 31 . Mai , für itoe der Staatspräsi¬
dent Dr . Hierher das EHrenpvotektvrat ü>bern »m-
Uten liot . Vovg >e?>ehen ist neben den si>eneral -
Versammlungen -der Ed >vkazeutva -lv >en >ossenschaf -

ten , Edekazentmle e . G. m . b . H . urod EdekaHauk
e . G . m . >b . H . . Berlin , eine Konferenz der Be -
zirksvibmänner unb Zweigstellenleiter des Ver -
bandes und eine Go 'chWsWhrelckmtfemw der
Ei nkaufs « nossenschaften zu veranstalten , die im
Stadtgate -n , Stuttgart , Äbg>eha >lten weröen .

Die Lage an den Waren - n . Produkten -
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 18. Mai .

Getreide . Der Maitermin , der an den amerikani¬
schen Getreide -Optionsmärkten ein großer Speku¬
lationsmonat ist , war in der abgelaufenen Woche
mehrfachen Schwankungen unterworfen und geht
mit einer Wertbesserung von 1 ' /« c . aus der Chica¬
goer Börse aus der Woche hervor . Der Juni -Termin
dagegen büßte J'» c .ein . Für Mais beträgt die Bes¬
serung per Mai , 3. Juli 134 c. , für Roggen 2 !4 bezw .
2% c . , wogegen Hafer 1 % c . bezw . IS c . einbüßte .
Die Stimmung für nicht allzuweite Positionen war
gut und verschiedentlich wurden Abschlüsse getä¬
tigt ; so in Manitoba I aus genanntem Dampfer zu
13 .35 hfl die 100 kg , Cif Rotterdam , desgl . zu
13 .32 hfl . , Cif Hamburg , femer Manitoba III , aus
genanntem Dampfer zu 13 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam . Offerten lagen vor in Manitoba I per
erste Hälfte Juni abladbar zu 13 .45 und 13 .50, desgl .
II aus genanntem Dampfer zu 13.37 )4 , desgl . III
Juni 13 . 10 , Hardwinter II, per Mai -Juni , zu 13.20
und in Mixed -Durum II Juni zu 12 .80 hfl . die 100 kg ,
Cif Rotterdam . In Plataweizen wurden gehandelt
78 kg Barusso , aus genanntem Dampfer , zweithändig ,
zu 12 .70 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . Angeboten
waren Barusso , 78 kg , Abladung Mai , erste Hälfte
Juni zu 12 .75, 79 kg 12.85, Rosafe , 78 kg , zu 13 ,
desgl . 79 kg zu 13 . 10 hfl . , alles per Mai , erste Hälfte
Juni -Abladung , Cif Rotterdam . In Roggen lagen
Offerten vor in Western -Rye II aus genanntem
Dampfer zu 9 .95, per Mai zu 9.92 !4 , Juni 9.95 und
per erste Hälfte Juni -Abladung 10 hfl . die 100 kg ,
Cif Rotterdam . In Gerste , die mehr Beachtung
fand , wurde eine Partie Donaugerste aus genanntem
Dampfer zu 9 .30 hfl . die 100 kg , bordfrei Rotter¬
dam , gehandelt . 69 kg schwere Donaugerste aus
genanntem Dampfer war zu 53K franz . Franken , die
100 kg , Cif Rotterdam , offeriert . Für Malting Barley ,
seeschwimmend , verlangte man 8 .92 und für Canada
Western III ,aus geanntem Dampfer , 9.20 hfl . für
die 100 kg , Cif Rotterdam . Hafer lag ruhig . Canada
Western III wurde zu 10.75 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam bezahlt . Für Canada Western II,
per Mai -Juni , forderte man 11 .52)4 , desgl . III per
Mai 10 .75 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . In Mais
fanden Umstäze in schwimmendem Mixedmais zu
10 . 10 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam statt ; ferner
in La Platamais , seeschwimmend , zu 9.57)4 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam . Plata -Mais , seeschwimmend ,
gesackt , war zu 9.95 hfl . die 100 kg , Cif Rotter¬
dam , offeriert . Für Plata -Mais , erste Hälfte Juni -
Verschiffung , verlangte man 9 .6234 , desgl . per Mai -
Juni - und August - September - Verschiffung , zu
9 .57 hfl . , Cif Rotterdam .

As unseren süddeutschen Märkten hielt sich das
Geschäft infolge der bevorstehenden Feiertage in
engen Grenzen . Die Stimmung war je nach den
Schwankungen , die sich am Devisenmarkte zeigte ,
bald fest , bald schwächer , und dementsprechend
waren auch die Preise bald höher , bald niedriger .
Weizen kostete im höchsten Augenblick 185 000 M .,
wogegen als niederster Preis im Laufe der Woche
170 000 M . frachtfrei Mannheim , genannt wurde .
Der heutige Preis stellt sich auf 175 000 M . die
100 kg , Frachtparität Mannheim . Roggen , der
für Rechnung der R .- G. stark aufgekauft wurde ,
lag "fm Preise fest und höher und stieg bis auf
150 000 M . , franko württemberger und badischer
R . - G .-Mühlen . In Gerste kamen größere Um¬
sätze für mittel - und norddeutschen Firmen zu¬
stande und zwar zu Preisen von 128 000—132 000
Mark , ab württembergischen , badischen und baye¬
rischen Verladestationen . Gegen Wochenende
machte sich eine Uebersättigung bemerkbar und
die Preise gingen wieder bis zu 125 000 Mark per
100 kg , ab genannten Stationen zurück . Hafer
blieb gesucht u . wurde in guter , trockener , geruch¬
freier Ware bis zu 120 000 M . gekauft , während
weniger gute Qualitäten zu 110 000 M. und tale
quäle zu 80—90 000 M . offeriert und teilweise auch
bezahlt wurde . In M a i s blieb das Geschäft klein ,
weil die Preise infolge der hohen Devisensteige¬
rung , stark gestiegen sind ; man verlangt heute
160— 170 000 M . für die 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim . Auch Futtermittel konnten im Preise weiter
anziehen . Für Weizenkleie 70—75 000 M . , für
Weizenfuttermehl 80—85 000 M . , für Malzkeime

und Biertreber 70—75 GOO M„ Leinkuchen zu
160 000 M . , vollwertige Zuckerschnitzel zu 65 bis
70 000 M ., Trockenschnitzel zu 45—50 000 M . und
Torfmelasse zu 50 000 M. die ICO kg , ab süd¬
deutschen Verladestationen am Markte .

Rauhfutter hatte ruhigen Markt , da man bei dem
günstigen Wetter eine gute Heuernte erwartet .
Das Angebot in Heu ist sehr minimal , drahtgereßtes
Stroh ist zu 48—50 000 M. und gebundenes Stroh
zu 45—46 000 M . die ICO kg , bahnfrei Mannheim
angeboten .

Mehl . Die süddeutsche Mühlenvereinigung hat
den Richtpreis für Mehl im Laufe der Berichts¬
woche fortgesetzt erhöht , so daß sich derselbe heute
auf 300 COO M . , ab süddeutschen Mühlenstationen
stellt , Aus zweiter Hand liegen Angebote zu
270 000 M . , ab unbesetzten süddeutschen Mühlen
vor . Mitteldeutsche Mehle werden von den
Mühlen direkt , 70proz . Ausmahlung , zu 265 bis
270 COO M . und 65proz . Ausmahlung zu 275 000 M .,
ab mitteldeutschen Stationen angeboten , wogegen
die zweite Hand nur 250 000 M . bezw . 255 000 M
verlangt . Die Angebote in Mehl aus zweiter Hand
per Mai -Abladung und auf Abruf sind verhältnis¬
mäßig groß , so daß in Mehl aus erster Hand wegen
der großen Preisspannung sich nur schwer ein Ge¬
schäft entwickeln konnte . Roggenmehl ist stark
vernachlässigt . Die Forderung stellt sich heute
auf 220 000 M . doch wird von der zweiten Hand
bedeutend billiger und zwar zu 175— 180 000 M„
ab mitteldeutschen Stationen , abgegeben .

Hopfen haben nach wie vor , bei steigenden Prei¬
sen sehr festen Markt . Am Nürnberger Markte
wurden für gute Qualitäten Preise bis über 1 MilL
Mark bezahlt . Gute Markthopfen gingen zu
900 000 M . in andere Hände über . In Baden sind
die Vorräte nur noch klein und wurden einige
kleine Partien zu 800 000 M . abgesetzt . Ferner
ging eine größere Partie alter Hopfen , in Mann¬
heim lagernd , zu 300 000 M . an eine Nürnberger
Exportfirma über .

Tabak . In der Berichtswoche nahm der Ein¬
kauf zu erhöhten Preisen seinen Fortgang . An ver¬
schiedenen Gundiplätzen gingen von den Bauern
halbfermentierte Tabake zu 360—400 000 M . per
Zentner in Händlershände über . An Bruchsaler
Großhändler wurden einige Posten Haardt -Tabake
zu 405 OCO M . verkauft . In der Rheinpfalz , wo
sich die Preise wegen der Verkehrs - Schwierig¬
keiten unter dem rechtsrheinischen Preisniveau
halten , wurden grüne Tabake zu ca . 200 000 M.
und fermentierte Tabake bis zu 260 000 M . per
Zentner verkauft . Die Nachfrage seitens der Ver¬
arbeitung ist noch immer eine sehr lebhafte , ange¬
sichts der Devisensteigerung . In den Magazinen
ist man jetzt mit der Mai -Fermentation beschäftigt .
Die Entwicklung der Tabake ist eine sehr günstige
und bis zum Monat Juni dürften die diesjährigen
Tabake packreif und verarbeitungsfähig sein . Die
Besserung in der Beschäftigung bei der Rauch¬
tabak - und Zigarrenfabrikation hält an .

Häute and Leder . Die Häuteauktionen nehmen
bei reger Beteiligung und fortgesetzten Preissteige¬
rungen einen sehr lebhaften Verlauf . Die Be¬
schäftigung in den rechtsrheinischen Schuhfabriken
ist befriedigend , was bei den linksrheinischen nicht
der Fall ist , da sie unter den bekannten Trans¬
portschwierigkeiten zu leiden haen . Die Preise
für Rindleder stellen sich auf 40 000 M . , Bodenleder
auf 30—35 000 M . , Croupons 40—45 000 M. per
Kilo , Rindbox 10 000 M . , Boxcalf 12 000 M . und
Chevreaux 12 000 M . per Quadratfuß .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt

Preußische Anleihen . Nachdem nach der Kali¬
anleihe auch die Roggenanleihe stark
überzeichnet worden ist , beabsichtigt das preußische
Finanzministerium in kürzester Frist eine neue
R o g g e nia n 1 c i h e auszugeben , die den Teilen
des Publikums UeiegenLeit zum Erwerb geben soll ,
die jetzt leer ausgehen müssen . Der Zeichnungs¬
preis der Anleihe wird sich wieder an die Entwick¬
lung des Roggenpreises bei der Zeichnungsauf¬
legung anlehnen , jedoch nicht über 67 000 M. pro
Zentner Roggen betragen .

Industrien.
Neue Aktiengesellschaft . In Karlsruhe wurde

mit einem Grundkapital von 30 Mill . Mark die
„Süddeutsche Glashütten -Aktiengesellschaft " er¬
richtet . Sie hat die in Knielingen gelegene Glas¬
hütte des Fabrikanten Adolf Kiefer übernommen .
Zum Vorstand wurde Herr Adolf Kiefer - Knielingen
bestellt . Der erste Aufsichtsrat besteht aus Ge¬
neraldirektor Kommerzienrat Dr . Zitzmann -Er -
langen (Vors . ) , Rechtsanwalt und Notar Berliz -
heimei -Frankfurt (stellv . Vors . ) , Kommerzienrat
Gsell -Karlsruhe , Bankier Otto Hirsch -Frankfurt ,
Rechtsanwalt Dr . Homburger , Rechtsanwalt Koppel ,
Bankdirektor Putzel und Generaldirektor Dr .
Winkelstroeter , sämtliche in Karlsruhe .

internationale Transporte

SCHENKER & CO.
Südwestdeutsches Transpor - Kontor

Zweigniederlassung ; Karlsruhs Kaiserstraße26
Tel .-Nr . 4694 und 5023 Telegr .-Adresse : Frachtschenker

Lagerung — Spedition — Versicherung .
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Eildampferdienst
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und

mit 32 Dampfern
Ams4eirc !am -=>HarlsruHe
Rotterdam - Harlsrulh ©

- versa mil Anschluß in Amsterdam nach und von den 1 Haupthäten in:
Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Ba !kan , Levante . Noi Os *. , West -Afrika ,

Westindien , Niederl . Indien , Süd -Amerika , ostasien -

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Transport -Gesellschaft m . b . H

Karlsruhe i . B .Telefon
4668 .' . 458S

Tel . -Adr.
Transitverkehr
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Das neue Steuergefetz fürBaden
und feine Gemeinden/ '

Nach einem Vortrag des Lanötagsabgeordneten
Frendenberg , Weinheim .

lSchluß.)
Nun zurück zu dem Grund- und Gewerbesteuer -

gesetz . Die nächste Änderung des Gesetzes betrifft
den § 13 Absatz 3, der bestimmt, daß die gewerb-
lichen Betriebe nur in einem bestimmten Prozent-
satz ihres Ertrages zu der Steuer herangezogen
werben . Der § 13,3 hat besagt , daß die Gewerbe -
betriebe — wenn ich Gewerbebetriebe sage , so meine
ich immer auch die landwirtschaftlichen Gewerbe -
betriebe — im Höchstfall 20% des Durchschnitts¬
ertrages der dem Veranlagungsjahr vorausge -
gangenen drei Geschäftsjahre Landes - , Gemeinde -
und Kirchensteuer zu zahlen haben . Es ist selbstver -
ständlich , daß diese Bestimmung eine ganz einseitige
und niemals vom Gesetzgeber beabsichtigte Be -
günstigung der Gewerbebetriebe gewesen ist. Denn
wenn man heute auf 20% der Eriragsziffern von
1819—1921 zurückgeht , so haben die Gewerbe -
betriebe praktisch nichts zu zahlen . Die Regierung
hat sich nun in der Vorlage auf den Standpunkt
gestellt, an Stelle des Durchschnitts der drei Jahre
das Ergebnis des lausenden Geschäftsjahres treten
zu lassen und weiter die Höchstgrenze von 20 auf
50 vom Hundert heraufgesetzt. Darüber hinaus
wurde die Bemessung des Ertrages wesentlich
schärfer gefaßt . Der Ertrag wurde konstruiert, da
man ihn nicht mehr tatsächlich feststellen kann . Bei
den Beratungen hat sich nun ergeben , daß, je mehr
man sich mit dieser Materie beschäftigte, desto
schwieriger sich die gerechte Erfassung des Ertrages
heute erwies . Es schien mir nicht richtig, diesen Para -
graphen im Gesetz zu lassen , denn wir hätten ihm
eine so vage Form geben müssen , daß er praktisch
doch keinen Zweck mehr gehabt hätte ; er hätte nur
die Veranlagung sehr erschwert und viele falsche
Hoffnungen erweckt . Wenn wir wieder stete
Geldverhältnisse haben , halte ich die
Schaffung einer wirklichen Ertragssteuer
für notwendig . In der Steuerpolitik wird ein
gemachter Fehler nie vergessen , während ein Ver -
zicht im rechten Augenblick die Möglichkeit stets
bietet , wiederum einzugreifen und auf das zurück-
zukommen, was einmal als Recht anerkannt war.
Wir können eben Steuergesetze nicht mehr im Sinne
der alten Zeit machen. Früher hatte man die Be-
ruhigung , daß, wenn ein Steuergesetz verabschiedet
war, man sich nicht sobald wieder mit diesen Dingen
zu beschäftigen hatte. Jetzt haben wir leider die
unangenehme Aussicht , daß wir uns , wenn es gut
geht , nächstes Jahr mit diesem Problem wieder
auseinandersetzen müssen; mir schien es kurzsichtig ,
wieder die Beschränkung des § 13 , 3 durchzusetzen ,
weil ich bisher in meiner parlamentarischen Tätig -
feit gefunden habe, daß man die Interessen am
meisten schädigt , wenn man sich mit dem Erfolge
des Augenblicks zufrieden gibt . Ich habe dem Land -
bund in dem Plenum entgegengehalten , daß er
vielleicht eine Politik , die ihm im Augenblick
vingende Vorteile bringt , betreibt , daß aber , wenn
er das Verhältnis, nach dem die verschiedenen
Steuerobjekte des Landes belastet werden , empfind -
lich zu Lasten eines Steuerobjektes verschiebt , der
Augenblick kommt , in dem ein Teil der Vermögens -
objekte ganz oder teilweise als Steuerquelle für das
Land ausscheidet und er dann später den Wechsel

• Siehe Nr . 181 . 138, 136.

Karlsruher Tagblatt , So
für seine Politik einlösen muß , indem dann die Land-
Wirtschaft den Steuerausfall selbst tragen muß . Wir
dürfen , auch wenn wir Gesetze für nur ein Jahr
machen, niemals nur die Auswirkung im Augen-
blick beurteilen . Wir müssen über die Zeit hinaus -
denken . Einseitige, enge Interessenvertretungrächt
sich früher oder später immer . Das Ergebnis der
jetzigen Beratung ist für die Gewerbetreibenden
kein günstiges, sie hoben eine Waffe in dsr Hand,
wenn die Veranlagungsziffern für 1922 vorliegen ,
die es ermöglichen wird , für das Jahr 1924/25, in
dem es ihnen wirtschaftlich noch viel schlechter gehen
wird , eine Erleichterung oder eine richtige Ein-
stellnng des Steuerschlüssels zu erhalten . — Soweit
die Änderung oder die Aushebung des so umstrittenen
8 13 , 3 .

Nun noch zu dem Problem der Anpassung der
Steuerleistung an den jeweiligen Geldstand . Die
Arbeitnehmer , gleichwohl Beamte wie Arbeiter ,
haben darüber geklagt , daß sie das Steueraufkommen
des Reiches im wesentlichen bezahlen, während die
Realwertbesitzer eigentlich so gut wie nichts tragen .
Die Prozentziffer , nach der die Steuern für das
Jahr 1922 ausgekommen sind, wurde von den
Sozialdemokraten mit 85% für Arbeitnehmer und
15% für die übrigen Berufe angegeben, während
der Abgeordnete Helfferich angegeben hat : 18%
die Arbeitnehmer und 82% die übrigen Berufe.
Wenn der Beweis erbracht werden müßte , daß
man ans einer Statistik alles lesen kann , so aus
dieser gegensätzlichen Auffassung der Sozialdemo -
traten nnd des deutschnationalen Abgeordneten
Helfferich. Ziffernmäßig hat Helfferich recht , aber
tatsächlich haben die anderen recht , denn es ist ein
himmelweiter Unterschied, ob wir im April 1922
oder 1923 100000 zahlen, nnd deswegen schien
es uns erforderlich, entsprechend wie im Reich auch
im Land dafür zu sorgen, daß die Steuerschuld
möglichst rasch nach ihrem Entstehen beglichen wird .
Falls ans irgend einem Grund die Stenerschnld
nicht bezahlt wird , so muß der Steuerpflichtige die
von ihm eingehaltene Steuer dem Reich so hoch
verzinsen, daß das Reich Zinsvorteile hat . Der
Zinsfuß wurde auf monatlich 20 vom Hundert
festgesetzt , während er im Reich für die ersten drei
Monate je 10% , für die weiteren je 30% beträgt .
Man erschrickt über diese hohe Ziffer , jedoch hat in
den letzten Tagen manch einer mehr als 20 vom
Hundert im Monat verdient oder verloren . Diese
Gesetzesbestimmung ist ohne Widerspruch in das
Gesetz ausgenommen worden . Widerspruch hat sich
nur dagegen erhoben , daß diese Verzugsstrafe auch
für ungenaue Selbsteinschätzung eingeführt werden
sollte. Wir waren der Meinung, daß man dem
Steuerpflichtigen bei dieser Undnrchsichtigkeit der
Steuergesetzgebung wirklich nicht zumuten kann,
daß er sich selbst einschätzt , denn es werden im Land
sehr wenige sein, die sich durch diese Gesetze hindurch-
finden . Wir haben deswegen an Stelle der Selbst -
einschatzung die Bestimmung getroffen , daß das
Land und die Gemeinden an den jeweils fälligen
Steuerterminen den bestehenden Geldverhältnissen
durch Zuschläge Rechnung tragen können. Wenn
also die Steuerpflicht aus 1922 gemäß dem 1922
zugestellten Steuerbescheid im Quartal 100000 M
betragen hat , und der Steuerfuß ist letztmals bei
einem Dollarstand von 7000 ermittelt worden , dann
hat der Gemeinderat für die Gemeinden , das Finanz-
Ministerium für das Land , das Recht , bei einem
Dollarstand von 21000 von dem Steuerpflichtigen
statt 100000 JC 300000 . (4 zu erheben . Hat eine
Gemeinde den Steuerfuß. in den ersten Tagen des

ltag , den 20 . Mai *923

März festgestellt , io kann vei der Zah ung erst ein
Zuschlag gemachl werden , wenn die Geldentwerlnug
über 21000,$ den Dollat hinausgegangen ist. Im
Rahmen der Geldentwertung sollen die Gemeinde¬
räte ohne Befragen der Bürgerausschüsse herüber
beschließen können . Wir hatten lange Auseinander -
setzungen darüber , ob man den Gemeinderälen
diese Befugnis geben dürfe . Es wurde uns im Aus -
schuß entgegengehalten , daß wir uns langsam von
dem demokratischen zum autokratischen Prinzip
entwickeln . Nach meiner Ansicht ist es wahre Demo -
kratie , daß diejenigen , auf denen die Verantwortung
ruht, die ' ? allein zu tragen haben , nnd erst wenn
sie sich dieser Verantwortung nicht würdig zeigen,
steht es der Bevölkerung ftei, sie bei der nächsten
Wahl znm Teufel zn jagen .

Nun zu der Frage der Gemeindesondersteuern .
Herr Oberbürgermeister vr . Kutzner hat dem Land -
tag einen Entwurf vorgelegt , nach dem den Ge -
meiuden ein Sondergewerbesteuerrecht an Stelle
der staatlichen Steuerordnung eingeräumt werden
sollte. Diese Steuer sollte nach drei Gesichtspunkten
erhoben werden , einmal nach dem Ertrag des Unter -
nehmens , zum andern nach der Höhe dcs Betriebs-
Vermögens und schließlich nach der Anzahl der Be-
schäftigten bezw. nach der Lohn- und Gehaltssumme .
Wir waren im Landtag der Ansicht , daß, wenn es
uns im Landtag nicht gelingt , den Ertrag zu desi -
nieren , es dann auch nicht den Bürgerausschüssen
gelingen würde , den Begriff des Ertrages festzu -
setzen. Wir waren ferner der Ansicht , daß, wenn als
Grundlage für die Höhe des Betriebsvermögens die
staatliche Grundlage doch gewählt werden sollte,
man dann anch das Gesetz für das ganze Land regeln
kann. Bei der Lohnsteuer haben wir das Bedenken
gehabt , daß sie dazu führen kann , daß die Zahl der
Beschäftigten eingeschränkt wird . Denn es ist nicht
zu verkennen, daß in vielen Betrieben heute noch
unnötige Lohn - und Gehaltsausgaben gemacht
werden . Jeder Betrieb könnte sich in seiner inneren
Verwaltung einschränken , aber es sind vielfach per-
sönliche und gesetzliche Hemmungen , die daran
hindern . Es waren insbesondere auch die Sozial-
demokraten , die den Gedanken einer Lohnsteuer
abgelehnt haben . Es ist richt erträglich, daß man
die ganze steuerliche Last auf die mittleren und
großen Betriebe legt . Es darf nicht verkannt werden ,
daß, wenn wir in Baden die Gewerbebetriebe
höher belasten als in anderen Bundesstaaten , dann
die Vermögen eben außerhalb des Landes gelegt
werden . Man braucht deswegen noch lange nicht
seinen Betrieb zu verlegen . Es giot kaufmännische
nnd juristische Möglichkeiten, den Weg zu beschreiten ,
der notwendig ist, wenn die steuerliche Belastung
einseitig werden würde . Ich glaube deswegen , daß
der Ausschuß mit Recht beschlossen hat , daß er diese
steuerliche Sonderbestimmung abgelehnt hat ; es ist
bezeichnend , daß Herr Oberbürgermeister IX' . Kutzer
nur die Unterstützung der Kommunisten gefunden hat .

Dagegen hat man den Gemeinden das Recht ein-
geräumt , Steuern zu erfinden , soweit sie nicht
irgendwie mit den Reichs- und Landessteuern
kollidieren. Die Gemeinden brauchen für die Steuer -
ordnungen , die sie erlassen , die Genehmigung der
Ministerien des Innern und der Finanzen und des
Landesfinanzamtes . Wir konnten um diese Ein-
schränkung nicht herumkommen . Warnen wird man
die Gemeinden müssen , daß sie Steuern erfinden ,
die ihnen vielleicht in der Veranlagung mehr kosten,
als sie Ertrag bringen ; es wird Aufgabe der Bürger-
ausschüsse sein , darauf zu achten , daß nicht unwirt-
schaftliche Steuern erhoben werden . Da aber die

Zweites Dlatt
anderen Bundesstaaten dieses Steuererfindungsrecht
genehmigt haben , schien es uns falsch, 'es in Baden
den Gemeinden zu versagen .

Im ganzen darf ich zu den Änderungen des Ge -
setzes iagen , daß nunmehr für 1923/24 die Grund -
lagen für die Erfassung der steuerlichen Objekte für
Land , Kreis und Gemeinden gegeben sind . Wir
haben den Verteilungsschlüssel gemacht. Nun wird
es Aufgabe der Bürgerausschüsse und des Landtags
sein , bei der Feststellung der Voranschläge und
bei der Beschließung neuer Ausgaben darüber zu
wachen, daß die steuerliche Last in den Grenzen
des Tragfähigen bleibt . Die Verantwortung für den
öffentlichen Haushalt und für die Sparsamkeit in
Land und Gemeinden l 'egt den betressenden Körper-
schaften ob . Sie tragen die alleinige Verantwortung
für ihre Entschließungen. Wir kommen im Land
und den Gemeinden nicht zu einer Ordnung unserer
inneren Verhältnisse, wenn dieses Gefühl der Ver<
antwortlichkeit den beschließenden Körperschaften
entzogen wird . Nach meinem Dafürhalten kann auf
vielen Gebieten noch gespart werden , insbesondere
wenn die vielen unproduktiven Ausgaben einge-
schränkt werden , wenn diejenigen , die die Entscheidung
zu treffen haben , rascher in ihrem Beschluß sind und
nicht allzu ängstlich die Entschließungen immer
wieder anderen Kommissionen zuschieben wollen.
Was die Beamtenschaft in Land und Gemeinden durch
unnütze Beratnngen an produktiver Arbeit verliert»
könnte manche Prozente am Steuerfuß ersparen.
Dasselbe gilt für die Steuerzahler. Auch wir in den
Erwerbsständen haben uns daran gewöhnt , vieles
auf dem Weg übe: unnütze Beratungen erst zur
Entscheidung zu bringen ; wenn ich denke , wie vielen
Verbänden jedes einzelne Unternehmen angehört —
es gibt ja kaum ein Unternehmen , das nicht fünf
bis zehn Verbänden angeschlossen ist — und wieviel
unnütze Arbeit und Papier dadurch vertan wird und
wieviel Zeit in Sitzungen vergeudet wird , die viel-
fach nur abgehalten werden , weil man glaubt sich
„aussprechen" zu müssen. Wenn wir uns das ab '
gewöhnen und dafür praktische Arbeit leisten in
Land und Gemeinde sowie in der Privatwirtschaft ,
so würden auf der einen Seite die Lasten erleichtert
und auf der anderen Seite die öffentlichen Laste«
leichter getragen . Geleitet hat uns bei den Vera«
tungen das Gefühl , daß wir es jetzt nicht verant -
Worten können , Land und Gemeinden ohne die
gesetzliche Grundlage zu lassen , auf der sie ihre
öffentlichen Angelegenheiten ordnen können. Aus
diesem Gefühl heraus haben wir unsere Entfchei '
düngen getroffen . In allen Teilen befriedigt find
wir durch das Ergebnis der Verhandlung nicht, aber
es war noch kein Steuergesetz , das die Steuerpflich '
tigen und die Gesetzgeber befriedigt hat , und es
wird niemals eines geben , das alle befriedigen wird.
Gearbeitet wurde im Landtag im Geiste der Verant -
tmtg in kollegialer Zusammenarbeit des Ausschusses ;
wir hoffen , daß, wenn über das nächste Budgetjahr
beraten wird , die Verhältnisse klarer sind wie heute,
eine Hoffnung , die wir haben können, die uns aber
mit Wahrscheinlichkeit trügen wird . Ich will nicht
schließen , ohne ein kurzes Wort zu der augenblick '

lichen Lage zu sagen . Es wäre nichts falscher , als zu
glauben , daß aus dem jetzigen Kampfe , wie er an
der Ruhr und hier in Baden in Abwehr geführt
wird , eine positive Erleichterung für das deutsche
Volk irgendwie herausspringen kann . Wir dürfen
uns nicht trügerischen Hoffnungen hingeben . Auch
hier wollen wir uns entschlossen und unverzagt aus
den Boden der bestehenden Tatsachen stellen und
von ihm <ms die Entscheidungen treffen .

Ueckar - GalÄanleihe
Eine Million Goldmark (420 Goldmark — 1 Dollar)

5% wertbeständige reichsmSndelflchere Anleihe der Mar -Aktiengefellschafl
Zinslermine : 1 . Mal nnd 1 . Aovember. 93 '

2 % Rückzahlbar vom Zahr IM ab.
Gefaintschuldnerifch verbürgt durch das Deutsche Reich, Württemberg, Baden und Hessen, mit dem Recht auf dingliche Sicherstellung .

Zeichnungen werden von allen deutschen Banken . Bankiers und Sparkassen entgegengenommen .
Ausführlicher Prospekt bei den Zeichnungsstellen . J

RHEINI/CHE A/PHALT - UND
ZEMJE NT PLATTEN FABRIK

KAU «sn» u im ie - « im ie 1 im imä w ie im
d4chmppi — thrpmduktiaus ' ührunck von

dachdecrumccm • l/olicru hcem
A/ ph A i.tbel $ ce

PJ gebrauchsferJig

WüldStr > 1S | b . Colosseum .

4 Korpulenz t
Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mit gold . Me¬
daillen u. Ehrendipl . Kein
starke r Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg. Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Geheim -
mittel , sondern , aturgemäße
Hilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl. empfohl . Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzug;!. Wirkung . Pdket
Mark 2025 .— zuzügl , Porto .
Postanw . od . Nachn . Fabrik
D Fr. Steiner & Co .,
O m . b. H ., Berlin W 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

ni s c b - Jf a I ü*n i ; m
" ^

i ■
Kaiser pl . /abb— tt*

Diese drei Punkte
Führender Charakter Große Verbreitung in den

und alter , guter Ruf als besten und kaufkräftigsten
Familienblatt ! Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer I

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

SCHMIDT & Co . , Bankkommandite , Baden - Baden
Uchtentalerstraße 12 Telegrammadresse : SCHMIDTSBA &IK Fernsprecher Nr. 502 u . 503

Devisen : Geldwechsel : Effekten : Finanzierungen
Wochenbericht auf Verlangen . Coulanteste Bedingungen .
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3 ja --r»«y. ra •—«, o 3 a» • *~* B«+sf} «-v ^ 3 5 *j? —t*d <- i-i a ^ w "* »̂ ^

' ? 5 « 5 © SaTS - SiS 5 ? S 3S ^a = § S ^ ^ SSs 5 . ^ ttf, f? s :2 .Äf 1 ^

S .
- 35S2 R Z-' Z . ^ kZ

^ <5 ö ^ ® g 2 "" * ^
^ 5

- - - 5ä » s «

3 "
CT _,.

ÄÄ rt
cya ?r

~
CD'

Ss ^ ' - to - <-r <2_ »» « _
Z 2 " c o : ^
g « 3, ^ ig « s " ® - ? 3
^ "~> ^ -,6c»2s ^ .« § ? ; ^

ra CD a '
„ - ss - äs ^ s ; !
3 M. 3 » « - w *"

Hs «
'

S r, s 3 -
~̂ | /f) « w « O ^
5 "f 3

<» S * p -y>

. <S nS
"^ 1C *-

■öEf
*

• §
'

■ = » »

ff jf ä ra ? L ® 2 . -Ö S s

3 5 " ? 3 " ^
ö - ro W V
» " ss « -

2 » 3 3 '» 3 a
3 iSsi ^

3 ~
cy
o

» 2 3 3 -D 2 .
- $2 - S1 -
3 2 .

r ä
l Ö
^ «SO

<K ? 3

I " '
2 . | - S « f § s ' sg i i

■? '—. w" ^ ^ „ CO»-« -̂ j»^^ JS « ' +>rn *" Cr ^1 ra ^ "
O l S <x> o « —

K f S 3 f ;?
!« 2 5 » ^ § :3m

'
öS- ' w. P 3 5T ~ 3 iC § :S ^

"
s ®

C _ , ^—' rzr Jlt JI« <v o (SV 'j .
tlo ^

5± « o ? ^ 12. /s2 » O/a - - 2 o ^ 4ir 05 ra
o 2 - 3 ^ CS5 X*C " «-r c : o J=s

,^ aSs » « — » -c cd 5 "
- 13,2 . ^ ^ S3 *"•• 2 <* ä —

tfläSaSSSis
-

^ V» H CM^ «a x*—" v f*- ra ^ r-t I
« >g Ö- 2 « i 3 Ä 3 o -̂ 3,2 ^ -r*" 3 a "

1 3 5 « 2 . R S° Zf " - 3 ® « O" o3a ;3 , _, - : 3 „ I S § 2s - 3S
^ 3 SS , £ _ 2T m

3,e "
S 3 S ; §r =s § *3 2 „

• ^ 5 » cr °

3 '1= l3 : ~ Sg3 ; - ^ -§ ' i aS, 3 § ' 2 ^ 5 - « ,» » . » _
ff 2 . « *2 » s ^ S s5 3 5 -= ; 2T.

~ S — TO 2o3cSs « j - oSpS * SS " "
S§ 3 ? «" s - 3

5 H 3 Zi *-* <v ^ '^ cs Ss ^ O o ^ v̂ j <5 - 2 «a Ö <T» 2 - « St: or«
rs2 | ?Bff "

w als ® 2 ? * lf ? | « ea | fi § l ^ | « 1 § & « | « —

! <» S .I s -
is « s « ^ öB? f ä ^ sii .

Ä 0 § fs | :® a » s | § srfs - ?
° cr -^ -® Soi a " - 2 S . a & S wS ? 3 & " Ä M n ® 3p3 ® 33 «

c § 6S4 a 5äS | s | t t Jr . > a S
-

F s *
a

tar ? slis

CA »j
3

tog - S» ! .? - 3ss

« SS s « I "
ZA

f SÜSSeisSC ' « ? « 2 . 3 " S ^S>
2s » f. Z° 3 3 3 2,3 s 8 ®- O:

3TO Sn *
■ s 1?, 3 2 a «
; » . 5 -g 3

" ^ c-r -SSTg
' 3 «c

r® St $e f-s ^ CÄ Stv - - ii . --

A « "» « WgSSSÄ A! «
C 3 2 - 2 . gg «ö C ^ "

s« «c-5 . 53 " —

ü £ S>lft « » § =5 5 *

_ Ä l: ^ jjo s -c
Z23̂ (£) SJ ^

Mjj & -S , s S8 8 "5 *"
r-, -T- 9e3 ^ ^ »

—r»>*"*■ <*o «-* t? ja __
cö o ^ ^ S ^ cya * ö ^ cr ^ - ^ - ö
o S 2 2 S ^ ^ - S-S, » Ä — Sf «. ? <•-2, 33 "̂ ♦-i vCrs D ^ —-,—*•

? i ' ff5 . c -.Sa - « C3
r

SffiB ? | fij5 « « a «ß
™

Z Is >" Z S . 5

&-S - üa ; > 2 5 2,5g3 _
^ § : .» |s - ^ B sS3 " « 13 53 3

M — W ^ -7?' 3 2

' v -̂, fcrSS-' ji "«^
öT Cr cS' c g «n rc ist fS S±-* « « ♦* tV^

5 <fi>̂
" S *Ä-= : 8 » XXs (SI !! ? eS

3 ^ i 3O ^ S=:U' <̂» ^ , 'Ö'
^3 • <S5*a* a ®i 2 2
*"•"i -9 ^ (fy /^i ^ w ri h ; ; - . H

" «-i 2l « <2̂ >«-»• «-C ^ ttO ♦-! D
_ D: S C ;^ 5 » D -
.•-—,ty ♦"! , fu _ >C —"i n »_» «—•
ra ro >ST ro — «-♦- D «t ^ ^

•_
■'S «* #

OS«

w —

;5flsr €

CD

«o ;h ^ SS ^ . SS
S3 rfe (o) 3 v—■' >a ♦♦ ftO a s }?
•5 " 2 . ™ Sfffs « - zs « n 3 ~ a 3 - . & » ■- »3 ?" 'S" » " - . s - § „ ? = „ r ^

? 3 » ' . . - S " 3 Jtr i
Ä « - >3

'
2 « '

, 3 3 3 ' *8 o -B , ff op"Ä ^ Cr <v
SaS ® » ®
— -- • g . Ö

^ t5. erf*er ^ 2" 3 3 ^ 2 .
i | 58 » | s -3 . 5 g Ä S,2

igs ä -s » l Ä
.e x |

-
| f s

STaf s ^ 3 ff 3 f f sas 1: 3 Nff s e
<y äS = ' „ Ocä rtrt o ^ B ? - Hi 3 2 . g !l ®
? I B § l - a ^ y£ ^ s | > § Sf » s3S - 82

8

n >_>■rt 2 . 2 Q ist ri •—*^ ^ ^
A ^ 3 Ji2S nS ' SS ®

- l | al ! « Sa M
ff .8 S |

s2S » s 2S - i» " " 2 .
M k 3 ^ eyS 3 ^ o --3 ^5"

., - ^ 3 ® 2 » s » 2 2 ,
fsssjSsSL ^2 ä re or ^3 «. O*

5 2 ; A &: 3 ^
-5 ' D ^ ^

-z 3
« ■
« Cöco
§ 2 "
CD

Cr 5

«o
w

!<

erra«
$0

c :
5.CD

3 cd K H"
^ -- 3

3 o
— VI. - • V - a y o - c
Qs ^ oa , 2ap3 <oni
3ooaJ * o3u <-JÖO <SO

f S=3 fqsS | § (5) ff »
'

« « 5 . S . r,Ar ? « SnS

Ön - ; - n

SZTS
ö « 3
» 3 ^

s *
♦* <̂ c . J3
Cr r>

i
.äi

25 ° 50 S äß » 5s >
S . öl ^ S» ° ^ ^ 2 3cy/ -AS ^ cy » «*^ 3 c 3 £ af 5=f2 H <-4 —♦! o, Tov9 *1IS-, 2m- H ft « 3 « « -CT^* |T <So «

3 S - 3 ru —" ^ 3 S 3 _s aso r» a '« 3 « ;

§ >§ •§ : 1c 05 s £ S * S3ailS "
***>K'i ä *rt- •"/ »-»- #—.

» « -̂ 22 ^ » ^ 5 <̂ 3 - ^ «z>
n O >_ -- *•• j * ru 3s ra £♦—e 5-' ° » » ? » ? 3 ' 3 S 3

3 I
g ?

^ ^ „ 2 " H 33 Z2 - 2 ^ 3 5 Z. S 3
a » 3 ? ZZ - .^ ElSsff » » « 3 2s : S
t-»->S*i o <-s v\ O V. • ■» • 3 Cr « ra ^ <v v ra O

^ *-r " «-»• TT & —
» c » » 5 0 " C n
Ä 3o ^ 2 . « l 6 t

rr fTi ■• r. r. 5 rt 5!

- ™"
s 2 '3

|
& § . ? 2 .>S ^

S 2 3 ^ » <* S 2 » 3 o -" A 3 . cy. <5 ^-. srifi »
3 5 " 3 3 _■« 3 «ü

r - ä "3 .' e ' 5 : j£ 8 $ W „ „** " 2n <rS,p a M2 !i S 3 8
j» , , 3 3 3 - ® 6 : 2 J7S « 2 =" S■» <» = • 3 2 . *~ ;3 ' S 3 3 3 >& 3 s :
3 3? « ^ zz ^ - M m =/. 3 fv 5*

' jö "> e « 3 ^3 ;
2 § nnS ""

3 fs y föft 3Wrt- ÄÖB I

3 2 ^ ,3i? 5 öJ . So |
p; 3 D ^ S - ra « ^
^ <a J CD

*Cr 3 g 3 Cr ^ g
? ? sS3 <S03ff3 «iP »

i " 33 2,5 .

^ cr ^er D 3
OCD <-t

3 Cr "
-» <a 3
» *" 3
2 t- S3 CT—

ii :
« 3 2 :
3 - ™ a

'
« 2 OrTü o
iS * S»
0 c
f 32
« •

gj
'f

S "5 "
^

ZY3
gas
? « «

S «xcy
^ .DÖ
r» S «

:>
~

" sa* o
.» A

rti»

» Z2

Ii
2 .»

« ST
3 !50
S9©

3o —
3CO

« -»•35 «=c
CP =i 2
52 « Ö

ZE ? Z ^

ll ^
ft3 ? ? 3 °°

3 ~" rt 2 A
Z ? I " Z«0 3t
S " SS w 3 ^» .» 12 2 .
2öa " -' '
3 Ä 5 3 _
Iflil
1 ^ 3 ?
i ! s ~

2 - 3I
I I S "

2f
# » 5 «
% § 2
g , e

«"2 .

SZ 5Z

fa - S »
« S 2 . 3:

3 " ? r3

£f ^ 3 « <» » -3 ? Cr » 3 C^ 3 3^ ^ .
ZS " ? sZ Z - 2 ? A

* » 3 - 3 ;- , 2 2 ^ S' o - =• O- -̂ -" 3 3 3 !
t« « ,S ? ' :3 3 3 « 2 A 3 rt 3 3 « *. —

ga 3 r " ; « xS ' «*» „ CT
ST " - ® S 2 wj -s . 2 S *» 2T o -
-S»/*O ^ ii* o <̂2 ^ Ari •-*- er »-J A 0 ><2
*' % 3 - ff3 . . IIsS ssfS s - '"

se2g >- f 5 ! « 3 i -s Sgg .
^ gff .03 ® «

f 34 ST ? Ss
:B ' S f ? 3 3 CT^s 3 Z

3 2 § a gß2,o3g2 « V - § 2t
13 läP

® a ws ^ 5sa , s 2 3 ^ si

« ? K
?«

S LS Ä ?
S 3 A 3

W» - ® 3 - w "

1JS 3 iS 2 3 : s *0
:c <-i 3 s 2 .

SO
■
pftil

— " «« «-». r̂ Q « « s —- 3 A" 2S
2 .<=> aoiaSiSS p -
» A o3Z2 . 3 " A33

■ö ^ *a *"*" er ^ h s 2
erlern " ^ 2 » — 3 3
2. 3 D ^ wlo 3 3 ^ er
^ -3 ? Co^ . S ^ 3 '

^ ^ . -̂ 3

|
| |

'
_ fl ^ ls ^ i s

er 3n> 5
«-» c
e ^ 3
2 «
S- ^
5 * |

CDer er- A 2
» ? K5 3 ffr - f7 3 7To -. ®^ 3Z ^ ^ 3 ? ! 3 « RS3 !?. 2

PCO®.

rfc - isftsk . *

sgSi ä l ? l ! | fl
■53 ^ 2 -y»n 2̂ . "f & A EL

O:
5

fl

3 ®
•Oo B"

2 - T

„ . . , . ca (y«> 312 VA
O" O» m H^ ' ~£ ] ? _ GO^ m ^ ^ tÄ>•3t 2 3 SS R" ? -=P 3 *^

2S : g ._ ,3 ' 2 2 2 -S o

!g

« iffSäfii« ftsg 1» - r 3

sa .«PA ^ ss
3 3,3 2 2 sg

^ pj 2 2 -

g ^ iSffl
^ ^ lJi

3 Cr

sH
J -3A § "' § . 2 : S ' 9Pä „ 3, ** M 3 3 ^ . ™ g

f ^ tf « § 2 : 3gf | ^ ^ <g 2 a 2 3
* S ^ « f - . | f 2 3ff2 S5 ;

~ 3 A
® 2C (8k2 s b3
5 .^ 3 S ' M « 3 2 . 3

- £T« ) 3 S 2 -
S ^ aa . Ffä

"
■& 2T „ aS s
? ?° ZSff W3

wj ,jyi ♦-♦- D: QT>ra
2 2 X ™ * **3 <-h^T' ra LTcm

sr ^ £ S ?
a: S . 7» 3N «
S ^ s 3

« » a s -aSsiSTS !" 53 ^
-« m 3

© S g - 2 - 2 © « « Ja3 S . I33 <d 2 . -̂ i er
3 ? S03 8 2 2 3 : 3
3 ^ » A ^ g : ä « 2
V - " ? « =

fltflilS

CrAflÄÖ C" CD ^ «02 &
L « « « wwgÄff2 h 2 >-ZZ2 ^

ff § 3 -2 2 ; ® 3 s , a SS

» s " 2 . «
^ (D "5TC--S^ >6f>- * ** » sgser '

. 3 —

ö <s>:

f*a
SZi

« «* D .

- — 5 § ^3 ^ Ä
/c) 3 er ^ 5 M

a Qrty •̂ 2 24 2 D: TV
J2" ^ f1. _ <1 o^

-- - 3
_ I Cr

B
~

■

2 A ^ ,S ®*0 - «
»z (SJ EJ <a •-•'

^ 3 « Z. °
« ^ Ä ' ct 2L

r ä 2
8 SS «"

„ ra (
@ 3;
« 2C: rt

<a (5 <

lrÄ Cr a <y ^ ratSl ^ « <a3 « J
w «2; ^ «> er 3, - • ^ aSS, ^ '

f 3 ^ Z - s
' " 1

2SZ . Z
~

s,2
" 8 « o | « S8 ; !» '1' :? :

'
S . ? 3 Z

^ ß ? ZZZ2 » Z ? S - « 2 " Z 3 ^
KssH » -

<a 57. (D £-. er . . ^ 5̂ ^ Aa , ar ^ Xr 3 - 2
*

2 ! o » 2 ^ 5 eyS 5? 2 . S l ^ 3 » S ®" " SSb 81 ^ ^
« « g

2^"3 ? <-t «-»->& fs Sn , D: 5 3 3 *<3r*ö ^ ^ ?3 3
V7 w er « rt « ^ ^»-cD ^ » * u R « «

3 cr >& fö
S - 2S3Z5

■t w f
*

« ' sf —rt

3 "
~ o

'
h . S « i ;

B ' s *

3 ! ^3 za:Cr «

A
S A - | S ™

» " 2 ^ " « ^ a g g «3 « HS 3wa
8 ff 2 . 2 2 3 ' * >

tÖ
^4.^ 3r2 '3 - ö - "C

» 332 . 2 Sg £
? I **" § ?" 3 3

HL ? D ? ^ K - 2

"S ^ - ® 3 3 S . 2 2 .Z
23h8S £3 " ZsZ - cr

? HIIiIfl
a

er - ra

3 ? 2 . « r -
'" IS ? ! :

57 '

- 3 »51
2S 2S » « "

5 :2 .«
2 A C*^ ^ ra 3 ' 3

5 § 3 fs fg

5 äcio g "2 " 23 -ä *1ra <u D 3 1- " •
wr « # «ß «o * 33

,- t»Cr Cr Q
*

2 . »

<1 o -
2 2 .
52
a »
2 w

S » L
5 ffi3 3 3 M 3

» 3 ^ ÄZ ^ Y
3

Z. 8
ffgorSAS .

3 ff «°

ff
~ " s5 8 « ®

™
5 ;

D̂ -3» 8 , 3 rt 3 « « ♦+
3 « e 3 3 Cr
Cr 2 3 2 S \ er- " T « 33r « <* **

- 2. « " -3 ? ^ L̂ . rreä - a » . rg2f3
"Ä

| & § |
2 3 "

2 o & » 3 Ä ®

| ^ söa ^ j ? & gÄ
« 5 *3 » 2e « . » s

™
o . 2 . ^ ~ 003 S! £ « ^
A Q. ? *o*««3 A a A 3 2
M « af ' B,

w g - ® -s* g .
© —. « 3' <5 3 8 Ä,
2 -a - 3 2 ; 2 .2 3 B*

n -
A 3 ®>s 3 2 „3 D CD . 3 2 . 0 ^ 2 M.
H .' 3 <£ Crr - 3 D 3
| » | | g

- l
|

S
7»T —*• JrJ 3 »-- ^ n Tj0 3T »-ö ra 3 cr «-*. ~ »«
B ^ J8ij

S f S ,
e»

^ 22 . « s .
-i 3 5S § i " S^ J?- ö *Ö Ol' - 2 S CD

- . « - S ' S . S « ® rt
2 ? ZLZB 2 ^' » o-
S? 2 na2 ® Ca2t

2 ff2 0 - « ? S
A § W" A ;?

*« S *1®" A - " !3 3=
** B ^ e - 2 «

3 — 3 - 3 A 2

cr>er/ « 3 D ja & C/DO <d
DDW ^ 3Hjr => 30 : ^
a 3 2 3
O

3 a i | | is . fff
"

•- 0 ^ 2 ,
« « 2 : 2
• 2 ■& Aer2 . a «

« 2 . 3 S. «A © A" a 2 S ^ M ^ s
ÄS S . Ö- ST5 2 ~ s „ s = 2 - 50,33 2 "X»J- . <a er 3* « CJV«V-̂3^ (äs ? t ® 3

" 5 » 2 ^
>0 3

g ? S . g 2 § " 2 2
» ■fti)» sr5 : B" - ®

rs ^ gr ®
^ 2 2 « •&» 3 2, fe; ia '

.Iii :

> ? ~T
5, *̂ O*3 ^

^ ~ 3
3». er ^ 3 ^̂
3 5 Si ** H C:

3 . »

8 »
' 3

1 -5. er ~

g2S M l . lp ä
Is

g ! 3 « S2 . § ^ Dg §
ra CD 2 *ö •"*" "■ 33Ö
st s :

?
gi | ?

z,A^A 2 S& sega
'
or^ 3 « " go ^ ~

Cc ~ 0 * S ®
S 1-" o

S | 2t

ra 3

§-
:

2 . 3

Jim
a ^ 2 gga « s

&. ' 2 .
■3 2
«° KZ >3

( 5 - ^ 3 B'
s 8

„ 3 -̂ ^ .
5- § " Z « ? S2 . A
^ rJKr

3 1
' 3 ^ 2, ^ 3 § ; §

'
o

3 3ä c - ö . " 5
imWBäs - . ;»3 -» S2 3S3S |

3 a S : - -3 a S •
ra f>n €y <-* <a «-> „ 3 ^
2 "^ s2, ® 8

"
g . | t3s | | |

I W » H £ S «» i3nS3 3
1 2 .? S 2 . 2 «« 2 -? °^ ! 3

:| Ii « fi -ä2 « II

.srsf . »

SZ3
« 0

2 ö ; 3

K <s»
"(ft

etpsflls - ff !
2 -ja » o -— 3 ■
«titsr » <t> <a

er

«
33D
<9
3

«v

ra
5T
3

3 .
3

D
3

© i » '
♦r*3 ^<so <
0 S -_ jb,

■-
- g ? f :

—,— er 3 s ja ö*
i3n *5 2 ^ a Ä S2 ä«.3 •er _

5 _ **
^ 313 1

' S
» A ® 2 : 3 3

3 — 3 : .>-*• ra D 3
? « 2 ? « S » § w ® ä ? ?; - .e ^ !r - s

HBI 2 *° 3 a -. 3 3 C3 A § 2B33 « «
0 CD 25<ji~Cr ^_. -3*Ä "3 ?Q- ^ »O

A3 ^ /S>33 3 ^ ' ^» . - - - —
3 ^ S-' o ä « c \&

A 2 « ^ 3 3 2 . G « zJ 2 .
<» Z ^ A' 3 : 3

. . A2 -2,S2 . 2 . 2 3 -2 . « 3 A' n ; © # ^
a ^ As » o « a ® ■-

130 3 2 051SJc« ~ « 33 ^ 3 3 « 3 2 . -i
§ 3 ^ = 3 ?

V
Ili .

" 3 ,ig 33 B>© « ?
3 5a ; -" 2 : Svas

z - S 3 «. ^ ? a Z »
5 » =

■̂ 3 =2 W » 2s
n — „ Sa s3 5an
« 5B ? S . g ^ SB

- ß ^

tfa „ saiff r B-
s, | gg

' 3s
« « . « A E :X: 2 . ro ü ; « 5 « A. Q.

■S » ® 8r3 D: 2 - « _ _
rH .3 * aj SH- efara —' ri - w

b- « 3 3 « 2

S' f « sg § ff2
3 « - ? ? On3 2ZHsS >2 6 !

II1PIB

v « " 3 ? A « 3 ^ 3 ^ ° "5 *̂ 22Ö <̂
*£ >

A e>- . f £ r 3 2 . « - 'S » ? » « ; ' 3 aSi w
3 3 s - « w

_.. /s ?3 _ ? r 3 g ,
" -

CS?
■» — a ^ . .

—■2 n «3 2 '
S>3 " - 8 _ w

5S" *—^ ,3 sjr̂ ^ <v
» Sr § a ® 3f HA oro - 23 Hüi ; 3 ?

. .
^ tocs ^ A ® j ; » g _ . §

-3 - 2l
I « S § 2 s S | ? iä

" -3 3 ä ^ 2 . § g ~
t3A - s . ^ - 5 « 3 grÄ - o - SToca _ S

« - § 3 ~ a
g g ^ ^ 2 = aS ? -
« B S-CT 'S *s ^ Ä « o - _ „ _ .'

s ^ ® 2 3 2 - Kz - 3 »
3 . A & Jao » s -

« „ ff « 3K ? >S .-» Z . «

^ 3 «>
S . 2 . S
2 .S

^ - - S
>K VA A

3S § » 6 ?
^ 2 . 8 3 - 150

? _ 3 « iS ; 3 ' ^ — ® ? oS ^ Ö
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